
Terricole Oligochäten von den Inseln der Südsee

und verschiedenen andern Gebieten der Erde.

Von

Oberlehrer Dr. H. üde /
in Hannover.

Mit Tafel XVII und 11 Figuren im Text.

Das Material zu der vorliegenden Arbeit setzt sich aus Samm-
lungen zusammen, die mir vom Museum für Naturkunde in Berlin,

zoologisch-zootomischen Institut der Universität Göttingen und natur-

wissenschaftlichen Museum in Hamburg zur Verfügung gestellt wurden.

Die Sammlung des Berliner Museums ist besonders reich, wenn

auch nicht an Arten, so doch an Individuen, wodurch eine umfas-

sende Beschreibung der Speeles ermöglicht wurde. Gesammelt ist

das meiste Material von den Herren Prof. Dr. Dahl und Dr. B. Fried-

LÄNDEE auf ihren Reisen nach den Inseln des Großen Ozeans.

Das Göttinger Institut erhielt einen Teil seiner Sammlung durch

die bekannte Tierhandlung des Herrn C. Reiche in Alfeld.

Das vorzüglich konservierte Material, das dem Hamburger Mu-

seum gehört, ist von den Herren Prof. Dr. Kräpelin und Konsul

G. Siemssen zusammengebracht.

Persönlich wurde mir eine schöne Sammlung Regenwürmer von

Herrn Kais. Gouverneur Dr. A. Hahl in Herbertshöhe, Deutsch-

Neuguinea, und Herrn Dr. LtiDERiTz in Tanger zugesandt.

Allen Herren, welche mir in zuvorkommendster Weise das Ma-

terial zur Bearbeitung überlassen oder mir persönlich zugeschickt

haben, spreche ich auch an dieser Stelle meinen besten Dank aus.

Der Übersichtlichkeit wegen schicke ich eine Tabelle der unter-

suchten Arten vorauf:
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406 H. Ude,

Farn. Megascolecidae

Subfam. Acanthodrilinae

Maoridrilus Michaelsem nov. spec.

purus nov. spec.

tetragonuriis Michlsn.

MicToscolex minutus (Bedd.)

Holoscolex Reichet nov. gen. nov. spec.

Subfam. Megascolecinae

Notoscolex reptans nov. spec.

tmipapillatus nov. spec.

Diporochaeta terraereginae (Fletch.)

Pheretima recta (Rosa)

Morrisi (Bedd.)

Hahli nov. spec.

Perkinsi (Bedd.)

Dahli nov. spec.

montana (Kinb.)

capensis (Horst)

Sedgivicki (Benh.)

var. nov. ahlata

HoulleU (E. Perrier)

hawayana (Rosa)

halmaherae (Michlsn.)

lauta nov. spec.

hesperidimt (Bedd.)

biserialis (E. Perrier)

helvola nov. spec.

hipapillata nov. spec.

Subfam. Octochaetinae

Octochaetus midtiporus (Bedd.)

Thomasi Bedd.

Dinodrihis gracilis nov. spec.

Subfam. Trigastrinae

Bichogaster spec.

Farn. Glossoscolecidae

Subfam. Glossoscolecinae

Pontoscolex corethrurus (Fr. Müller)

Subfam. Microchaetinae

Microchaetus modestus Michlsn.
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Farn. Lumbricidae

Lumbricus rubelltis Hoffmeister

Helodrilus [Dendrobaena] ruhidus (Sav.)

Helodrilus (Allolohophora) caliginosiis (Sav.)

Moehii (Michlsn.)

I. Familie Megascolecidae

1. Subfam. Acanthodrilinae

Maoridrilus Michaelseni nov. spec.

(Taf. XVII, Fig. 1 b, c).

Diagnose. L. 90—140, D. 3mm, Segmtz. 130. Schmutzig grau-gnin,

dorsal und Gürtel bräunlich. Kopf tanylobisch. Borsten ornamentiert, paarig,

Distanz cid etwas > = hc. Eückenporen am Hinterende vorhanden. Nephri-

dialporen vom 2.—10. Segment in Borstenlinie cd, vom 11. Segment ab abwech-

selnd in Borstenlinie a und d. Gürtel sattelförmig, von 13—19 (= 7). Ein Paar

Q Poren auf 14. Pubertätswülste oder Papillen auf Segment 8, 15, 16, 20, 21. Zwei

Paar Samentaschenporen in 7/8 und 8/9. Dissepimente 8/9—13/14 wenig ver-

dickt. Muskelmagen im 6. und 7. Segment, kleine Kalkdrüsen im 13.—16. Segment,

Mitteldarm vom 18. Segment ab, ohne Typhlosolis. Rückengefäß in ganzer

Länge einfach. Lateralherzen in den drei Segmenten 11—13. Zwei Paar Hoden
und Samentrichter im 10. und 11., zwei Paar kompakte Samensäcke im 11. und
12. Segment. Prostaten schlauchförmig. Penialborsten säbelförmig, ornamen-

tiert, am distalen Ende löffeiförmig ausgehöhlt. Ein Paar Ovarien und Ei-

trichter im 13. Segment. Samentaschen in 8 und 9, schlank birnförmig, ohne

scharf abgesetzten Ausführungsgang, mit einem keulenförmigen Divertikel.

Die Berliner Sammlung enthält elf gut konservierte Exemplare

dieser neuen Speeles.

Fundnotiz: Neuseeland, Westport. Nr. 3067 und 3068. Dr.

B. FßlEDLÄNDER.

Die Länge der Tiere schwankt zwischen 90 und 140 mm; der

Dickendurchmesser beträgt 3 mm und die Segmentzahl beläuft sich

auf etwa 130.

Der Kopflappen teilt das erste Segment vollkommen; der Kopf

ist also tanylobisch.

Die Färbung ist dorsal und am Grürtel bräunlich, sonst schmutzig

graugrün.

Die acht Borsten stehen paarig; die Paare sind annähernd gleich

weit von einander entfernt, jedoch ist das dorsale Intervall etwas

größer als die übrigen. Die Stellung läßt sich durch folgende For-

mel ausdrücken: dd etwas ^ aa = hc. Die Borsten sind an ihrem

freien Ende fein ornamentiert.

Rückenporen sind nur in den letzten (etwa 10) Segmenten

vorhanden.
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408 H. Ude,

Die Nephridialporen beginnen mit dem 2. Segment; die

vorderen 10 münden vor den dorsalen Borstenbtindeln und zwar in

den Borstenlinien d aus, erst vom 11. Segment ab münden sie ab-

wechselnd in den Borstenlinien a und d aus. Indes kommt es auch

hier und da vor, daß zwei hintereinander liegende Nephridialporen

in derselben Borstenlinie liegen.

Der Gürtel (Fig. la) umfaßt die sieben Segmente 13—19 sattel-

förmig und reicht seitlich nur bis an die ventralen Borsten, so daß

sich zwischen den letzteren eine ventrale drüsenlose Längsfurche

hinzieht, die sich deutlich abhebt und, von der Seite gesehen, über

die Drüsenschicht hervorragt, Auf den Segmenten 17, 18 und 19

wird die Furche jederseits durch einen schwach nach außen hin

gebogenen drüsigen Längswulst begrenzt, der in den Borstenlinien

ah liegt und die Samen rinnen enthält. An den Enden auf Seg-

ment 17 und 19 sind diese Wülste kreisförmig abgerundet und zei-

gen hier die Geschlechtsborsten und Prost ataöffnungen, welche

durch eine Samenrinne jederseits verbunden sind. In der Mitte, also

auf Segment 18, liegen in den Samenrinnen die zwei männlichen

Offnungen. Die zwei weiblichen Poren sind als punktförmige

Grübchen vor den ventralen Borsten des 14. Segments zu erkennen.

In der Richtung der Samenrinnen finden sich bei einem Exem-

plar auf dem 15. Segment zwei, die hintere Hälfte des Segments

einnehmende drüsige Wülste. Weiterhin fand ich auch auf der ven-

tralen Fläche des 8. Segments ein drüsiges, annähernd rechteckiges

Feld, das die hintere Hälfte des Segments einnimmt und auch die

ventralen Borstenbündel trägt. Bei einem andern Exemplar fand

ich zwei gleiche drüsige Querwülste auf der hinteren Hälfte des 15.

und 16. Segments mit den ventralen Borstenbündeln, während andre

Tiere nur ein oder zwei Geschlechtspapillen in dieser Gegend besitzen

oder auch auf 20 und 21 eine oder zwei ventrale Papillen tragen.

Wiederum bei andern Exemplaren sind gar keine Geschlechtspapillen

entwickelt.

Zwei Paar Samentaschenöffnungen liegen in den Interseg-

mentalfurchen 7/8 und 8/9 und zwar in den ventralen Borstenlinien.

Innere Organisation.

Von den Dissepimenten sind die zwischen 8/9 bis 13/14 wenig

verdickt.

Ein langgestreckter, zylindrischer Muskelmagen liegt in den

Segmenten 6 und 7; er wird hinten vom Dissepiment 7/8 begrenzt,
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während über seine Mitte Dissepiment 6/7 hinwegzieht. Der Oeso-

phagus zeigt in den vier Segmenten 13 bis 16 dunkelbraune Erwei-

terungen, wodurch er an diesen Stellen kuglig erscheint; die Wand
zeigt im Innern eine reiche Faltenbildung und wird von zahlreichen

Blutgefäßen durchzogen. In den Falten konnte ich durch Salzsäure

das Vorhandensein von kohlensaurem Kalk nachweisen ; es sind also

kleine Kalkdrtisen. Der Mitteldarm beginnt mit dem 18. Segment

und entbehrt der Typhlosolis.

Das Kückengefäß, das bei den übrigen Arten ganz oder doch

teilweise doppelt ist, ist bei M. Michaelseni seiner ganzen Länge

nach einfach. Unter ihm liegt vorn auf dem Oesophagus das Supra-

intestinalgefäß, von dem im 11., 12. und 13. Segment je ein dickes

Lateralherz entspringt. Im 10., 9. und 8. Segment finden sich

dünnere Gefäßschlingen, die vom Rückengefäß entspringen.

Vom 2. Segment ab besitzt jeder Ring ein paar große, schleifen-

förmige Segmentalorgane; die Tiere sind also meganephridisch.

Die männlichen Geschlechtsorgane bestehen aus zwei Paar

Hoden, die von den Dissepimenten 9/10 und 10/11 in die Segmente

10 und 11 hineinragen, und zwei Paar freien Samentrichtern in

denselben Segmenten, aber vor den Dissepimenten 10/11 und 11/12. Die

beiden Samenleiter jeder Seite legen sich dicht aneinander und verlau-

fen in dieser Weise, ohne zu einem einzigen Kanal zu verschmelzen, bis

zum 18. Segment, wo sie ausmünden. Von den Dissepimenten 10/11

und 11/12 ragen zwei Paar große, kompakte, dorsal über dem Darm

zusammenstoßende Samensäcke nach hinten in die Segmente 11

und 12. In den Segmenten 17 und 19 liegen zwei Paar Prostata.

Jede besteht aus einem schlauchförmigen, mehrfach und locker auf-

gewundenen Drüsenteil und einem etwas dünneren und nur Y3 so

langen, muskulösen Ausführungsgang; eine Copulationstasche ist

nicht vorhanden. Aus jeder Prostataöffnung ragen zwei lange Pe-

^ialborsten (Fig. Ic) hervor. Dieselben sind säbelförmig gekrümmt,

am freien Ende löffeiförmig ausgehöhlt und mit sehr zarten, dicht

anliegenden Zähnchen besetzt,, also ornamentiert. — Im 13. Segment

sitzen am Dissepiment 12/13 zwei große Ovarien. Ihnen gegenüber

befinden sich die Eileiter, die das 13./14. Dissepiment durchsetzen

und im 14. Segment getrennt ausmünden. Zwei Paar Sam entaschen
liegen in den Segmenten 8 und 9. Der Hauptteil (Fig Ih) ist

schlank birnförmig und geht allmählich in den Ausführungsgang über.

Letzterer trägt unmittelbar vor seiner Ausmündung ein in dem vor-

hergehenden Segment gelegenes, beträchtlich kleineres Divertikel.
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Haupttasche und Divertikel sind also durch das betreffende Dissepi-

ment voneinander getrennt. Das Divertikel ist keulenförmig und

zwar ist sein stärkerer Teil nach hinten umgebogen und zeigt auf seiner

Oberfläche ein glänzend körniges Aussehen.

, Maoridrilus purus nov. spec.

(Taf. XVII, Fig. 2 a, h.)

Diagnose. L. 130—140, D. 6—7 mm; Segmtz. 180. Farblos, Gürtel braun.

Kopf tanylobisch. Borsten ornamentiert, paarig, dorsal und ventral; vor dem
Gürtel Distanz cd etwas ^;>ah, aa = 2 — 2^/2 ab, dd^aa, hinter demselben

cd = ab, dd bc'^ aa. 1. Eückenporus auf 13/14. Nephridialporen auf Segment
2—8 vor den Borsten b, auf 9 und 10 vor g, vom 11. Segment ab alternierend

vor b und d. Gürtel sattelförmig, auf Segment 14—19 (= 6). Zwei Paar Samen-
taschenporen auf 7/8 und 8/9 zwischen den Borsten a und b. Drei Paar quer-

ovale Pubertätswülste auf den Segmenten 14—16, mit den ventralen Borsten.

Dissepimente 6/7— 15/16 verdickt, besonders 9/10— 14/15. Muskelmagen im
6. Segment; große Kalkdrüsen im 14. und 15., kleine im 11.—13. und 16. Seg-

ment; Mitteldarm beginnt im 18. Segment, ohne Typhlosolis. Rückengefäß vorn

doppelt, vom 16. oder 17. Segment ab einfach; vier Paar Lateralherzen im 10.

bis 13. Segment. Zwei Paar Hoden und Samentrichter im 10. und 11., zwei Paar

fein gekörnelte Samensäcke im 11. und 12. Segment; Prostaten schlauchförmig,

geknäuelt. Penialborsten schwach S-förmig, nicht ornamentiert, distales Ende
spateiförmig und gerade abgeschnitten. Ein Paar Ovarien und Eitrichter im

13. Segment. Samentaschen mit sackförmiger Ampulle, Ausführungsgang und
einem sitzenden, kugligen Divertikel.

Fundnotiz: Port Hills, Lyttelton, Neuseeland, Südinsel.

Die Länge der vorliegenden Exemplare, die dem Göttinger Mu-

seum gehören, schwankt zv^ischen 130 und 140 mm bei einem Dicken-

durchmesser von 6—7 mm; die Segmentzahl beträgt etvs^a 180.

Der Kopflappen teilt das erste Segment vollständig, der Kopf

ist also tanylobisch.

Die acht Borsten stehen in zv^ei dorsalen und zwei ventralen

Paaren, ihre freien Enden sind mit sehr feinen Zähnchen besetzt.

Vor dem Clitellum ist die Entfernung zwischen den Borsten des dor-

salen Paares etwas größer als zwischen denjenigen des ventralen,

während die Distanz zwischen den ventralen Paaren zwei- bis zwei-

undeinhalbmal größer ist, als der Raum zwischen den beiden Borsten

des ventralen Paares; das Intervall zwischen den dorsalen Bündeln

ist größer als das zwischen den ventralen. Hinter dem Clitellum

haben die Borsten der dorsalen Bündel die gleiche Entfernung wie

die der ventralen; aber das dorsale Intervall ist größer als das late-

rale und dieses wieder größer als das ventrale. Die Stellung läßt sich

durch folgende Formel ausdrücken: vor dem Clitellum cd etwas ^ö5&,

aa—2— 2^12 ah
j
dd^aa\ hinter dem Gürtel cd= abj dd^bc^ aa.
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Rückenporen sind vorhanden; den ersten erkannte ich in der

Intersegmentalfurche 13/14.

Die Nephridialporen, die nur schwer erkennbar waren, liegen

auf Segment 2 oder 3 bis 8 vor den Borsten 6, auf Segment 9 und 10

vor den Borten c und von da ab abwechselnd vor den Borsten b und

am Hinterende streckenweise jedoch nur vor den Borsten d.

Das Clitellum, das sich durch seine braune Farbe von dem im

übrigen farblosen Körper deutlich abhebt, ist nicht stark entwickelt; es

umfaßt die Segmente 14—19 6) sattelförmig und reicht ventral

bis an die Borsten die schon in der drüsenlosen ventralen Furche

stehen; auch die hintere Hälfte des 13. Segments zeigt dorsal noch

die Braunfärbung wie der übrige Gürtel. Die ventralen Borsten ah

der Segmente 14, 15, 16 stehen auf querovalen, voneinander ge-

trennten Wülsten, während auf dem 17. und 19. Segment in gleicher

Richtung zwei kreisförmige schwach entwickelte Papillen mit den

Prostata Öffnungen und Greschlechtsborsten liegen. Eine schmale

Samenrinne verbindet jederseits die Prostataöffnungen und verläuft

auf dem 18. Segment zwischen den normalen Körperborsten a und

b. In ihr liegt jederseits auf dem 18. Segment der männliche

Porus. Die weiblichen Poren waren nicht zu sehen.

Zwei Paar Samentaschenporen liegen in den Intersegmental-

furchen 7/8 und 8/9 zwischen den Borstenlinien a und ^, also in

gleicher Richtung mit den Prostataöffnungen. Außer den drei Paar

ventralen Querwülsten auf Segment 14 bis 16 waren eigentliche Ge-

schlechtspapillen nicht zu erkennen.

Innere Organisation.

Die Dissepimente 6/7 bis 15/16 sind verdickt, besonders stark

9/10 bis 14/15.

Zwischen den Dissepimenten 5/6 und 6/7, also im 6. Segment

liegt ein kräftiger Muskelmagen. Der Oesophagus ist im 14. und

15. Segment zu zwei stark entwickelten Kalkdrüsen erweitert, die

beim Öffnen des Tieres sofort ins Auge fallen; im Innern zeigen sie

eine reiche Faltenbildung und ihre Wand wird von zahlreichen fei-

nen Blutgefäßen durchzogen. Auch im 11., 12., 13. und 16. Seg-

ment ist der Oesophagus zu Kalkdrüsen erweitert, doch sind diese

bei weitem nicht so stark entwickelt, wie die im 14. und 15. Seg-

ment, heben sich aber immerhin von dem übrigen Teil des Oesophagus

deutlich ab. Es wird sich daher empfehlen, die einen als große,

die andern als kleine Kalkdrüsen zu bezeichnen. Der Mittel-
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darin beginnt mit dem 18. Segment. Eine Typhlosolis ist nicht vor-

handen.

Das Kückengefäß ist bei einigen Exemplaren bis zum 17. Seg-

ment doppelt, vom 18. Segment ab, also von da ab, wo es auf dem

Mitteldarm liegt, einfach. Bei einem andern Exemplar ist es be-

reits vom 17. Segment ab einfach. In den vordersten sechs Segmen-

ten sind die beiden Längsstämme vollkommen voneinander getrennt,

vom 7. bis 17. (bzw. 16.) Segment ab jedoch beim Durchtritt durch

die Dissepimente vereinigt. Im 7. , 8. und 9. Segment entspringen

aus dem Rtickengefäß dünne Gefäßschlingen, während die vier Paar

stark verdickten Lateralherzen des 10. , 11. , 12. und 13. Segments

von dem unter dem Rückengefäß verlaufenden Supraintestinalgefäß

ausgehen.

In jedem Segment, mit Ausnahme der zwei oder drei vordersten,

liegen zwei große Meganephridien, deren zum größten Teil ab-

wechselnde Ausmündungsstellen leicht erkannt werden konnten, wäh-

rend die Poren selbst äußerlich nur schwer sichtbar sind.

Von den Geschlechtsorganen ragen zwei Paar ventral gele-

gene Hoden von den Dissepimenten 9/10 und 10/11 frei in die

Segmente 10 und 11 hinein. Ihnen gegenüber liegen vor den Disse-

pimenten 10/11 und 11/12 die beiden Paar großen, freien Samen-
trichter, deren Samenleiter sich jederseits im 12. Segment mitein-

ander vereinigen und dann als unpaare Kanäle bis zum 18. Segment

verlaufen, wo sie in den von außen sichtbaren Samenrinnen ausmün-

den. Von den Dissepimenten 10/11 und 11/12 ragen nach hinten in

die Segmente 11 und 12 zwei Paar große, aus kleinsten Teilstück-

chen bestehende und daher gekörnelt aussehende Samensäcke,
die dorsal vom Darm aneinander stoßen. Die zwei Paar Pro-

staten sind in ihrer Ausdehnung auf die Segmente 17 und 19

beschränkt und liegen senkrecht zur Körperachse. Jede Prostata

besteht aus einem vielfach aufgewundenen, schlauchförmigen Drüsen-

teil und einem kürzeren, geschlängelten Ausführungsgange. Die zu

je zwei aus den Prostataöffnungen nur wenig hervorragenden, nicht

sehr langen Penialborsten (Fig. 2 &) sind schwach S-förmig ge-

bogen, nicht ornamentiert, aber an ihren freien zurückgebogenen

Enden rinnen- oder spateiförmig ausgehöhlt, doch tritt die Mittelpartie

nicht hervor, vielmehr ist der äußerste Eand gerade abgeschnitten.

Ein Paar Ovarien ragt von Dissepiment 12/13 in das 13. Seg-

ment hinein. Ihnen gegenüber liegen zwei Eitrichter, deren Eileiter

das 13./14. Dissepiment durchziehen und im 14. Segment ausmünden.
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Im 8. und 9. Segment liegen zwei Paar Samentaschen (Fig. 2a).

Jede besteht aus einer sackförmigen Ampulle und einem etwa halb

so dicken und langen Ausführungsgange, der an seinem Ende ein

abgeplattet-kugeliges, sitzendes Divertikel trägt, das etwas kürzer ist,

als der Ausführungsgang der Ampulle und eine gekörnte, brombeer-

artige Oberfläche hat.

Maoridriliis tetragonurus Michlsn.

(Taf. XVII, Fig. 3 a, h):

Diagnose. L. 160—280, D. 8—10 mm, Segmtz. 200. Dorsal grauviolett.

Kopf tanylobiscli. Borsten ornamentiert, vorn Distanz dd^bc^aa, hinten

aa =bc = dd. Rückenporen am Hinterende vorhanden. Nephridialporen vorn in

Borstenlinie cd, vom 11. Segment ab alternierend in h und cd. Gürtel sattelförmig

auf Segment 12—20, 21 (= 9, 10). Zwei Q Poren auf 14. Zwei Paar Samen-

taschenporen auf 7/8 und 8/9 in den Borstenlinien a. Geschlechtspapillen fehlen.

Dissepiment 7/8—16/17 verdickt , besonders 10/11—15/16. Muskelmagen im 7. Seg-

ment, kleine Kalkdrüsen in den vier Segmenten 14—17, Mitteldarm beginnt im

20. Segment, ohne Typhlosolis. Rückengefäß in ganzer Länge doppelt; vier Paar

Lateralherzen im 10.—13. Segment. Zwei Paar Hoden und Samentrichter im 10.

und 11. Segment, zwei Paar große feinkörnige Samensäcke im 11. und 12. und
zwei Paar kleine kompakte im 9. und 10. Segment. Prostaten schlauchförmig, ge-

knäuelt. Penialborsten 3mm lang, distal stark gebogen, hohlmeißelförmig mit

etwas vortretender Mittelpartie, ornamentiert. Ovarien und Eitrichter im 13. Seg-

ment. Samentaschen mit birn- oder sackförmiger Ampulle, kurzem Ausführungs-

gang und einem plumpen, kurz und dickgestielten Divertikel.

Diese große, von Michaelsen (2, S. 230) eingehend beschriebene

Art stand mir in mehreren, der Berliner Sammlung angehörenden

Exemplaren zur Verfügung. Trotz einiger Abweichungen halte ich die-

selben für M. tetragonurus^ erachte es aber für geboten, die wichtigsten

von mir gemachten Befunde aufzuführen, zumal die vorliegenden

Exemplare kleine Kalkdrüsen besitzen, die Michaelsen nicht erwähnt.

Fundnotiz: Neuseeland, Cook-Str., Stephans-Island. 3430.

Thileniüs.

Die Länge der Tiere schwankt zwischen 160 und 280 mm, der

Dickendurchmesser beträgt 8—10 mm, die Zahl der Segmente etwa 200.

Die Färbung ist dorsal grauviolett, hinten, ventral und am Grürtel heller.
^

Der Kopflappen teilt das 1. Segment vollkommen.

Die stark hervortretenden Borsten sind ornamentiert und stehen

paarig. Vorn ist die Borstendistanz dd^cb^ aa, so daß man zwei

ventrale und zwei dorsolaterale Paare unterscheiden kann; hinten ist

aa= bc= ddy das Hinterende erscheint daher vierkantig. Vor dem

Clitellum stehen die Borsten ab etwas weiter voneinander als hinter

dem Clitellum.

Rückenporen konnte ich nur an den letzten 30 Ringen bemerken.
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Die Nephridialporen liegen in den 10 vorderen Segmenten

in Borstenlinie cd^ dann abwechselnd in den Borstenlinien h und

cd, jedoch nicht immer regelmäßig.

Der Gürtel ist nicht stark erhaben und vorwiegend nur an sei-

ner helleren Färbung kenntlich ; er erstreckt sich über die Segmente

12'—20 (= 9) und reicht ventral nur bis zu den Borsten so daß

zwischen diesen eine drüsenlose Längsfurche vorhanden ist. In die-

ser liegen in den Borstenlinien a auf Segment 17 und 19 die Pro-

stataöffnungen, die von niedrigen kreisförmigen Drtisenhöfen um-

geben und jederseits durch eine nach der ventralen Mittellinie hin

gebogene Samenrinne verbunden sind. In der letzteren befinden

sich auf Segment 18 zwei männliche Offnungen. Die beiden

weiblichen Poren erkannte ich als winzige Grübchen auf Segment

14 dicht vor den Borstenpaaren ah.

Zwei Paar Samentaschenporen liegen auf den Intersegmen-

talfurchen 7/8 und 8/9 in den Borstenlinien a.

Geschlechtspapillen fehlen.

Innere Organisation.

Die Dissepimente 7/8 bis 16/17 sind verdickt und zwar be-

sonders stark 10/11 bis 15/16.

Ein kräftiger Muskel magen liegt zwischen Dissepiment 6/7

und 7/8, also im 7. Segment. In den Segmeuten 13, 14, 15, 16 zeigt

der Oesophagus segmentale Verdickungen, die jedoch nicht besonders

stark hervortreten. Die Wand dieser Erweiterungen zeigt eine reiche

Faltenbildung, und in diesen konnte ich durch Salzsäure das Vor-

handensein von kohlensaurem Kalk nachweisen. Von Michaelsen

werden diese kleinen Kalkdrüsen nicht erwähnt, vielleicht sind

sie von ihm übersehen, was leicht möglich ist, da sie nicht sehr

stark entwickelt sind und nicht so augenfällig hervortreten, wie es sonst

bei Kalkdrüsen der Fall ist. Der Mitteldarm beginnt mit dem 20.

Segment und besitzt keine Typhlosolis.

Das Ilückengefäß ist seiner ganzen Länge nach doppelt; doch

vereinigen sich die beiden Stämme an jeder Intersegmentalfurche.

Die Lateralherzen in den Segmenten 10—13 entspringen vom Supra-

intestinalgefäß, die einfachen Gefäßschlingen im 9,, 8. und 7. Segment

dagegen vom Rückengefäß.

Maoridrüus tetragonurus ist meganephr idisch.

Zwei Paar Hoden ragen von den Dissepimenten 9/10 und 10/11

in die Segmente 10 und 11 hinein; ihnen gegenüber liegen zwei Paar
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freie, große Samentricliter. Es sind vier Paar Samen sacke vor-

handen: zwei Paar sind groß und ragen von den Dissepimenten

10/11 und 11/12 nach hinten in die Segmente 11 und 12 hinein, die

beiden andern Paare sind beträchtlich kleiner imd ragen von den

Dissepimenten 9/10 und 10/11 nach vorn in die Segmente 9 und

10. Während die größeren ein feinkörniges Aussehen besitzen, sind

die kleineren kompakt und lassen eine weiße centrale Masse erken«

nen, an deren Peripherie kleine kuglige, braun gefärbte Aussackungen

sitzen. Bemerkt sei noch, daß bei einem der beiden untersuchten

Exemplare die kleinen Samensäcke des neunten Segments fehlten.

Die zwei Paar Prostaten im 17. und 19. Segment bestehen aus einem

vielfach aufgewickelten, schlauchförmigen Drüsenteile und einem kräf-

tigen muskulösen Ausführungsgang, der kürzer ist als das Drüsenknäuel.

Die Penialborsten (Fig. 3/;) ragen weit hervoi' und sind etwa 3 mm
lang; das äußere Ende ist stark gebogen und besitzt an seinem

äußersten Teil eine nach der konvexen Seite gerichtete rinnenartige

Aushöhlung, deren freier Kand in seiner Mittelpartie etwas hervor-

ragt, wie bei einem Hohlmeißel mit wenig vorragender Mittelpartie.

Außerdem ist dies äußere Ende mit quer aneinander gereihten

kleinen Zähnchen besetzt, die indes nicht ganz so regelmäßig stehen,

wie es die Fig. 3b angibt. Ein Paar große Ovarien ragt von

dem Dissepiment 12/13 ins 13. Segment; ihnen gegenüber liegen

die zwei Eitrichter mit den das Dissepiment 13/14 durchziehenden

und im 14. Segment getrennt ausmündenden Eileitern. Zwei Paar

Samentaschen (Fig. Sa) ragen von den Intersegmentalfurchen

7/8 und 8/9 in die Segmente 8 und 9. Sie bestehen aus einem

sack- oder birnförmigen Hauptteile, dessen Wandung auf der

Innenseite 4—6 ringförmig verlaufende Falten besitzt, die auch

äußerlich erkennbar sind. Der kurze, dicke Ausführungsgang

besitzt in seiner Mitte ein plumpes Divertikel, dessen Samenraum

vielkammerig und dessen kurzer Ausführungsgang ebenfalls relativ

dick ist.

Übersicht über die Gattung Maoridrilus.

I. Samentaschen mit einem Divertikel.

A. Kückengefäß ist in seiner ganzen Länge einfach.

1) Borstendistanz cid etwas > aa = bc.

Clitellum von 13—19, sattelförmig.

Ventral auf 8, 15, 16, 20, 21 Geschlechtswülste

oder Papillen.
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Dissepimenf 8/9—13/14 wenig verdickt.

Lateralherzen in 11, 12, 13.

Muskelmagen in 6 und 7.

Kleine Kalkdrüsen in 13—16.

Zwei Paar kompakte Samensäcke in 11 und 12.

Penialborsten säbelförmig, ornamentiert, freies

Ende löffeiförmig. M. Michaelseni nov. spec.

B. Rückengefäß ist ganz oder teilweise doppelt.

a. Muskelmagen nur ein Segment einnehmend.

2) Borstendistanz vorn : cid > bc > aa, hinten aa =
bc = dd.

Clitellum von 12—20, 21, sattelförmig.

Dissepimente 7/8— 16/17 verdickt.

Rtickengefäß in ganzer Länge doppelt.

Lateralherzen in 10—13.

Muskelmagen im 7. Segment.

Kleine Kalkdrüsen in 14, 15, 16, 17.

Zwei Paar größere, traubige Samensäcke in 11

und 12.

Zwei Paar kleinere in 9 und 10.

Penialborsten ornamentiert, mit stark gebogenem,

ausgehöhltem freien Ende.

M. tetragonurus Michlsn.

3) Borstendistanzen annähernd gleich, also aa=bc=dd.

Clitellum 14—19, sattelförmig.

Dissepimente 8/9—12/13 verdickt.

Eückengefäß bis zum 6. Segment einfach, vom 7.

ab doppelt.

Lateralherzen in 10—13.

Muskelmagen im 6. Segment.

Kalkdrüsen (wahrscheinlich kleine) in 14, 15, 16.

Zwei Paar gelappte Samensäcke in 11 und 12.

Penialborsten vorhanden.

M. uliginosus (Hutton).

4) Borstendistanz de > ab.

Clitellum 12—19, sattelförmig.

Rückengefäß bis zum 14. Segment einfach, dann

doppelt.

Letzte Herzen im 13. Segment.
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Muskelmagen nicht sehr deutlich, im 6. Segment.

Kalkdriisen im 14. und 15. Segment.

Zwei Paar Samensäcke im 11. und 12. Segment.

Penialborsten ornamentiert, mit breiter meißei-

förmiger Spitze. M. plumbeus (Bedd.)

5) Borstendistanz dd = bc, vor dem Clit. bc > ab,

hinter dem Clit, bc =- ab.

Clitellum 14.—19. Segment (= 6), sattelförmig.

Querovale Pubertätswülste auf 14— 16 mit den

ventralen Borsten.

Dissepimente 6/7— 15/16 verdickt.

Rückengefäß bis zum Mitteldarm (17. od. 18. Seg-

ment) doppelt, dann einfach.

Lateralherzen in 10—^13.

Muskelmagen im 6. Segment.

Große Kalkdrüsen in 14 und 15 und kleine in

11, 12, 13 und 16.

Zwei Paar traubige Samensäcke in 11 und 12.

Penialborsten schwach S-förmig, am freien Ende

rinnenförmig, nicht ornamentiert.

M. purus nov. spec.

b. Muskelmagen zwei Segmente einnehmend.

6) Borsten paarig, hinten aa = bc — dd.

Clitellum 14—19, auf 14—16 ringförmig, auf 17

bis 19 sattelförmig.

Dissepimente 10/11—14/15 verdickt.

Rückengefäß doppelt.

Muskelmagen im 6. und 7. Segment.

Kalkdrüsen im 14. und 15. Segment.

Zwei Paar Samensäcke im 11. u. 12. Segment,

Penialborsten leicht gebogen, mit zurückgebogener

Spitze, M. Rosae (Bedd.)

7) Borsten in ventralen und lateralen Paaren.

Clitellum 14—19, auf 14 und 15 ringförmig, auf

16—19 sattelförmig.

Dissepimente 7/8—16/17 verdickt.

Rückengefäß doppelt.

Muskelmagen im 6. und 7. Segment.

Kleine Kalkdrüsen im 13.—16. Segment.

Zeitschrift f. wissensch. Zoologie. LXXXIII. Bd. 27
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Zwei Paar traubige Samensäcke im 11. und

12. Segment.

Penialborsten nicht ornamentiert.

M. novae-zelandiae (Bedd.)

II. Samentaschen mit mehreren Divertikeln.

8) Borsten in ventralen und lateralen Paaren.

Clitellum 14—19, auf 14—16 ringförmig, auf 17

bis 19 sattelförmig.

Ventrale Pubertätstuberkeln auf 8 oder 10.

Dissepimente 8/9—13/14 verdickt.

Kückengefäß einfach.

Muskelmagen im 6. Segment.

Große Kalkdrüsen im 15. und 16. Segment, kleine

im 14. Segment.

Zwei Paar traubige Samensäcke im 11. und

12. Segment.

Penialborsten nicht ornamentiert.

M. dissimilis (Bedd.)

9) Borstendistanz aa = bc = cid.

Clitellum 13—19, sattelförmig.

Eückengefäß einfach.

Muskelmagen rudimentär, im 5. Segment.

Kleine Kalkdrüsen im 14. und 15. Segment.

Vier Paar Samensäcke im 9.—12. Segment.

Penialborsten distal mit zwei flügeiförmigen Säu-

men, in zwei Spitzen auslaufend, nicht orna-

mentiert. M. Smithi (Bedd.).

10) Borsten paarig.

Clitellum 13-19 (?).

Dissepimente 7/8—16/17 verdickt.

Kückengeläß einfach.

Muskelmagen im 6. und 7. Segment.

Große Kalkdrüsen im 15. und 16. Segment, kleine

im 14. Segment.

Zwei Paar Samensäcke im 11. und 12. Segment.

Penialborsten S-fÖrmig, stumpfspitzig, nicht orna-

mentiert. M. Parkeri (Bedd.).
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Microscoleoc minutus (Bedd.).

Syn. Rhododrüus minutus Bedd.

Diagnose. L. 65, D. 1,5—2 mm, Segmtz. 100. Farblos, Gürtel bräunlich.

Kopf epilobisch. Borsten getrennt, Distanz cid > aa = bc = cd^ ab. Rücken-
poren hinter dem Gürtel vorhanden. Nephridialporen in Borstenlinie b. Gürtel

sattelförmig auf Segment 14—17 (= 4). Zwei Q Poren auf 14. Geschlechtspapillen

auf dem 10. und 18. Segment. Dissepimente 6/7—11/12 verdickt. Muskelmagen
im 5. Segment, Kalkdrüsen fehlen, Mitteldarm beginnt im 16. Segment. Rücken-

gefäß einfach, drei Paar Lateralherzen im 10.—12. Segment. Zwei Paar Hoden
und Samentrichter im 10. und 11., zwei Paar feinkörnige Samensäcke im 11. und
12. Segment. Zwei schlauchförmige Prostaten in den acht Segmenten 17— 24.

Penialborsten sehr lang (7 mm), dünn und elastisch, wenig gebogen, distal

5-förmig und spateiförmig, in zwei Spitzen endigend, ornamentiert. Ovarien

und Eitrichter im 13. Segment. Vier Paar Samentaschen in den Segmenten
6—9, Ampulle birnförmig, Ausführungsgang kurz und mit schlauchförmigem,

langem Divertikel.

Dieser BEDDAUDschen Art möchte ich ein Exemplar zureclmeü,

das freilich einige Abweichungen von Beddards Beschreibung zeigt,

doch scheinen mir diese nicht hinreichend zur Aufstellung einer

neuen Speeles.

Fundnotiz: Port Hills, Lyttelton, Neuseeland, Süd-Insel.

Das schlanke, dünne Exemplar zählt bei einer Länge von 65 mm
und einem Dickendurchmesser von —2 mm etwa 100 Segmente.

Von dem farblosen Körper hebt sich das Clitellum durch seine bräun-

liche Färbung deutlich ab.

Der Kopflappen teilt das erste Segment etwa zu Ysj der Kopf

ist also epilobisch.

Die acht Borsten sind mehr oder weniger weit auseinander ge-

rückt. Am Vorderkörper sind die Borsten des dorsalen Paares weiter

voneinander entfernt, als diejenigen des ventralen Paares. Am Hinter-

ende sind diese Entfernungen fast gleich, jedoch auch hier beim dor-

salen wenig größer als beim ventralen Paare. Das dorsale Intervall zwi-

schen den Borsten d ist größer als das ventrale zwischen den Borsten a.

Letzteres ist gleich dem lateralen Zwischenraum der Borsten b und c

und gleich der Entfernung der Borsten c und d. Also : dd >• aa =
bc == cd> ab. Auf dem Gürtel sind ventral die Borstenpaare ab zu

erkennen.

Eückenporen sind vorhanden, sie sind hinter dem Gürtel

sichtbar.

Die Nephridialporen liegen in zwei Längsreihen und zwar in

den Borstenlinien b.

27*
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DerGrürtel umfaßt die Segmente 14—17 (=4) sattelförmig; er

reicht ventral bis zu den Borsten ohne hier jedoch eine scharfe

Abgrenzung erkennen zu lassen. Auf dem 17. Segment liegen in

den Borstenlinien h zwei kreisrunde Papillen mit mehreren winzig

kleinen Poren, von denen je einer jedenfalls die Prostataöffnung

ist; ob mit oder neben diesen die Samenleiter ausmünden, habe ich

nicht sicher feststellen können, denn möglicherweise dienen die andern

Öffnungen zum Durchtritt der sehr langen Penialborsten. Die beiden

weiblichen Poren sind als winzige Grübchen vor den Borsten a

des 14. Segments zu erkennen.

Die Samentaschenporen sind nicht zu sehen, sie liegen aber

jedenfalls in den Intersegmentalfurchen 5/6, 6/7, 7/8, 8/9.

Geschlechtspapillen sind vorhanden und zwar fand ich zwei

kreisrunde Warzen auf Segment 18 in den Borstenlinien a, also

etwas nach innen von den auf Segment 17 liegenden Papillen. In

gleicher Richtung mit der Borstenlinie a liegt eine unpaare, runde

Papille linksseitig auf Segment 10.

Innere Organisation.

Die Dissepimente 6/7 bis 11/12 sind verdickt.

Ein kräftiger Muskelmagen liegt vor dem dünnen Dissepiment

5/6 im 5. Segment. Der Oesophagus ist überall gleichmäßig dick,

besitzt also keine Kalkdrüsen oder diesen ähnliche Erweiterungen

und reicht bis zum 15. Segment. Im 16. Segment beginnt dann der

Mitteldarm, der eine kleine Typhi osolis besitzt.

Das Rückengefäß ist einfach. Drei Paar Lateralherzen

entspringen im 10., 11. und 12. Segment aus dem Supraintestinal-

gefäß, während die dünnen Gefäßschlingen der vorhergehenden Seg-

mente vom Rückengefäß abzweigen.

In jedem Segment liegen zwei zierliche Meganephridien.

Von den männlichen Geschlechtsorganen ragen zwei Paar

freie Hoden von den Dissepimenten 9/10 und 10/11 in die Seg-

mente 10 und 11, ihnen gegenüber liegen vor den Septen 10/11 und

11/12 zwei Paar freie Samentrichter, deren Samenleiter jeder-

seits sich im 12. Segment zu einem unpaaren Kanal vereinigen, der

bis zum 17. Segment zu verfolgen ist. Hier scheint er gemeinsam

mit dem Ausführungsgange der Prostata auszumünden oder doch

wenigstens unmittelbar neben ihm. Leider konnte ich, da nur ein

Exemplar zur Verfügung stand, diese Verhältnisse nicht durch Schnitte

feststellen. Zwei Paar aus zahlreichen kleinen Teilstücken bestehende.
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traubige Samensäcke ragen von den Dissepimenten 10/11 und 11/12

in die Segmente 11 und 12 und stoßen dorsal vom Darm dicht an-

einander. Zwei einfach schlauchförmige, parallel mit dem Bauchmark

verlaufende Prostaten durchziehen die acht Segmente 17—24; sie

münden durch einen kurzen und dünnen, fast senkrecht zur Längs-

achse des Drüsenteils gerichteten Ausführungsgang im 17. Segment

nach außen. Dicht an sie angelegt verläuft am Drüsenteil ein ebenso

langer Penialborstensack, der an seinem Hinterende festgeheftet ist

und je eine Penialborste und Ersatzborste umschließt. Die Penial-

borste ist 7 mm lang, sehr dünn und elastisch; sie ist wenig ge-

bogen, ihr freies Ende aber ist S-förmig, flach spateiförmig ausgehöhlt,

in zwei Spitzen auslaufend und mit sehr feinen Zähnchen besetzt,

also ornamentiert. — Ein Paar Ovarien ragt vom Dissepiment 12/13

ins 13. Segment. Die gegenüberliegenden Eileiter münden im 14. Seg-

ment getrennt nach außen. — Vier Paar Samentaschen liegen in

den Segmenten 6—9. Jede besteht aus einem birnförmigen Haupt-

teil mit kurzem, verdünntem Ausführungsgang, an dessen Basis ein

dünnes, schlauchförmiges Divertikel von doppelter Länge der Haupt-

tasche sitzt.

Holoscolex Reichel nov. gen. nov. spec.

(Taf XVII, Fig. 9).

Diagnose der Gattung. Borsten zu acht an einem Segment. Nephri-

dialporen jederseits in einer Längslinie. Männliche und Prostataporen gemeinsam

am 18. Segment. Ein Paar Samentaschenporen. Muskelmagen vor den Hoden-

segmenten. Oesophagus ohne Kalkdrüsen. Meganephridisch. Ein Paar Hoden

und Samentrichter im 10. Segment; Samensäcke im 9. und 11. Segment. Prostaten

mit schlauchförmigem Drüsenteil. Penialborsten vorhanden.

Diagnose der Art. L. 230 ('?), D. 4 mm, Segmtz. 150. Schmutziggelb,

dorsal dunkelbraun. Kopf tanylobisch. Borsten ornamentiert, vor dem Gürtel

Distanz ab <C cd <C aa <C bc , dd = '^1^ — ^l^u, hinter dem Gürtel ab fast = cd

etwas < = ic, dd = 1/2?^; auf dem Gürtel sind a und b genähert; auf dem
4.-8. Segment sind die ventralen Borsten vergrößert. 1. Rückenporus 19/20

oder 20/21. Nephridialporen in den Borstenliuien b. Gürtel sattelförmig auf Seg-

ment 13— 17 (= 5). Zwei Q. Poren auf 14. Ein Paar Samentaschenporen auf 7/8 in

Borstenlinien b. Dissepimente 7/8—11/12 verdickt. Muskelmagen im 5. und

6. Segment, Kalkdrüsen fehlen, Mitteldarm beginnt im 16. Segment. Eücken-

gefäß einfach, vier Paar Lateralherzen im 10.—13. Segment. Ein Paar Hoden

und Samentrichter im 10. und ein Paar Ovarien und Eitrichter im 13. Seg-

ment (?), ein Paar große traubige Samensäcke im 11. und ein Paar kleinere im

9. Segment. Prostaten mit einem schlauchförmigen, aufgewickelten Drüsenteil

und kurzen Ausführungsgang. Penialborsten lang (31/2 mm), stark gebogen,

distal löffeiförmig ausgehöhlt, ornamentiert. Samentaschen mit kugliger Ampulle

und einem winklig gebogenen Ausführungsgang, der ein kleines Divertikel trägt.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



422 H. Ude,

Fundnotiz: Vaal-Fluß (Grenze von Transvaal und Orange-

Freistaat). C. Reiche 1894.

Die dem Gröttinger Museum gehörenden Tiere sind stark erweicht

und erscheinen infolge dieses Zustandes länger, als sie wahrscheinlich

in Wirklichkeit sind; sie haben eine Länge von 230 mm und einen

Dickendurchmesser von 4 mm. Ihre Segmentzahl beträgt etwa 150.

Dorsal sind sie dunkelbraun gefärbt, ventral schmutzig-gelblich; das

Clitellum erscheint gelbbraun.

Der Kopflappen treibt einen dorsalen Fortsatz bis an die erste

Intersegmentalfurche, der Kopf ist also tanylobisch.

Die acht fein ornamentierten Borsten stehen in zwei ventralen

und zwei lateralen weiten Paaren. Vor dem Gürtel stehen die ven-

tralen Borsten a und h etwas dichter zusammen als die dorsalen c

und d\ letztere sind wenig weiter voneinander getrennt als die

Borsten a unter sich, während diese ventralmediane Borstendistanz

wiederum etwas kleiner ist als die laterale zwischen den Borsten h

und c. Das dorsalmediane Intervall beträgt etwa Y3 bis Y2 des Um-
fanges. Also \ah<C.cd<^ aa << hc, dd= 1/3 — 1/2 u. Hinter dem Gürtel

ist die Distanz ab fast = cd etwas <^aa=^ hc^ dd= Y2 Auf dem

Gürtel, der sämtliche Borsten besitzt, ist die ventralmediane Borsten-

distanz [aa) etwas weiter, dafür sind aber die Borsten a und h etwas

näher aneinander gerückt. An den Körperenden sind die Borsten

vergrößert und zwar besonders die ventralen Borsten a und b des

4.—8. Segments.

Rückenporen sind vorhanden und zwar beginnen sie hinter

dem Clitellum in der Intersegmentalfurche 19/20 oder 20/21.

Nephridialpor en sind äußerlich nicht zu erkennen, doch konnte

ich bei der Untersuchung der inneren Organisation feststellen, daß

sie in den Borstenlinien b liegen.

Der Gürtel umfaßt die Segmente 13—17 (=5) sattelförmig; er

reicht ventral bis unmittelbar an die Borsten doch stehen diese

wie auch die Borsten a auf einem ventralmedianen drüsenlosen

Streifen. Auf dem 14. Segment liegen unmittelbar vor den Borsten a

zwei Q Poren. Auf dem 17. Segment sind keine Poren zu er-

kennen, dagegen liegen auf dem 18. Segment, also unmittelbar hinter

dem Gürtel, in den hier verengten Borstenlinien ab jederseits dicht

nebeneinander drei winzig kleine, kreisförmige Papillen, von denen

jede einen centralen punktförmigen Porus zeigt. Die beiden der

ventralen Mittellinie zu liegenden Öffnungen jeder Seite dienen zum

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Terricole Oligochäten von den Inseln der Südsee usw. 423

Durchtritt der langen Penialborsten , während der etwas lateral ge-

legene dritte Porus die Prostataöffnung und gleichzeitig der

männliche Porus ist.

Ein Paar Samentaschenporen liegt auf der Intersegmental-

furche 7/8 in oder wenig lateral von den Borstenlinien h. Sie sind

von schmalen drüsigen Höfen umgeben.

Innere Organisation.

Die Dissepimente 7/8 bis 11/12 sind verdickt.

Ein gestreckter Muskelmagen durchzieht die Segmente 5 und 6,

er liegt vor dem Dissepiment 6/7, das Dissepiment 5/6 zieht über

seine Mitte hinweg. Der Oesophagus ist einfach, Kalkdrüsen fehlen.

Der Mitteldarm beginnt mit dem 16. Segment.

Das Kückengefäß ist seiner ganzen Länge nach einfach. Vier

Paar starke Lateralherzen entspringen im 10.—13. Segment aus

dem Supraintestinalgefäß , während die dünnen Glefäßschlingen der

vorhergehenden Segmente vom Rückengefäß abzweigen.

In jedem Segment liegen je zwei kleine Meganephridien,

die in den Borstenlinien h nach außen münden.

Von den Geschlechtsorganen waren Hoden und Ovarien

nicht zu finden, wohl infolge Maceration ; doch ist an ihrer normalen

Lage im 10. und 13. Segment nicht zu zweifeln, da ich im 10. Seg-

ment vor Dissepiment 10/11 ein Paar freie Samentrichter und im

13. Segment ein Paar das Dissepiment 13/14 durchziehende Ei-

trichter mit Eileiter fand. Auch der Verlauf des Samenleiters

konnte nicht festgestellt werden. Da ich weder am Drüsenteil noch

dem Ausführungsgang der Prostata irgend eine Spur finden konnte,

so nehme ich an, daß er gemeinsam mit den Prostaten im 18. Seg-

ment ausmündet. Vom Dissepiment 9/10 ragt ein Paar kleinere

traubige Samensäcke nach vorn in das Segment 9 und von 10/11

ein Paar größere, gleichfalls traubige Samensäcke nach hinten in

das 11. Segment hinein. Die Prostaten durchziehen jederseits die

Segmente 18—20. Jede besteht aus einem in vielfachen Windungen

zusammengelegten, schlauchförmigen Drüsenteil und einem kurzen,

S-förmig gebogenen, in seiner Mitte erweiterten Ausführungsgang,

der im 18. Segment ausmündet. Den Prostaten in ihrer ganzen

Länge dicht angelegt findet man je zwei lange Penialborsten.

Dieselben sind 31/2 mm lang, stark bogenförmig gekrümmt, nach

ihrem freien Ende zu verjüngt. Letzteres ist etwas zurückgebogen

und löfielförmig ausgehöhlt. Sie sind nicht ornamentiert, zeigen aber
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eine deutliche Ringelung. Im 8. Segment liegen zwei Samentaschen
(Fig. 9). Die Ampulle ist fast kugelig, ihr scharf abgesetzter, etwas

längerer Ausfuhrungsgang ist winklig gebogen; an dieser knieförmigen

Biegung sitzt ein auf seiner Oberfläche gekörnt aussehendes Diver-

tikel, das beträchtlich kleiner ist als die Ampulle.

Die vorliegende Art stimmt in vieler Beziehung mit der eben-

falls aus Südafrika (Kaffernland) stammenden Yagansia Kinhergi

Michlsn. tiberein und ich war daher im Zweifel, ob ich sie dieser

Speeles nicht zurechnen sollte. Nun münden aber nach Michaelsej^

(3, S. 443) bei Y. Kinhergi die Prostaten am 17. Segment nach

außen, während bei den von mir untersuchten fünf Exemplaren die

Prostataporen zweifellos am 18. Segment liegen. Auch die Lage

des Muskelmagens im 5. und 6. Segment und die Form der Samen-

taschen stimmt mit den Angaben Michaelsens nicht überein, so daß

auf Grund dieser Unterschiede die oben beschriebenen Tiere als neue

Speeles anzusehen sind. Ich habe mich aber nicht allein mit Auf-

stellung einer neuen Speeles begnügt, sondern es für richtig gehalten,

eine neue Gattungsbezeichnung einzuführen und zwar wegen der kon-

stanten Lage der Prostataöffnungen auf dem 18. Segment, mit denen

sehr wahrscheinlich die Samenleiter ausmünden. Möglicherweise

haben wir auch Y. Kinhergi zu dieser neuen Gattung zu rechnen.

Michaelsen erwähnt nämlich in der Einleitung zu seiner Arbeit über

die Revision des KiNBERGScheu Materials (3, S. 414), daß Einberg bei

seiner Untersuchung der Oligochäten zwecks Feststellung der Borsten-

anordnung die Tiere durch mehrere Querschnitte zu zerlegen pflegte.

Es ist also nicht ausgeschlossen, daß auf diese Weise dem einzigen,

in zwei Stücke zerbrochenen Original, das Michaelsen untersuchen

konnte, ein Segment fehlt, und daß die Prostataöffnungen nicht auf

dem 17., sondern wie bei den vorliegenden Exemplaren auf dem

18. Segment liegen. Wenn diese Vermutung sich bestätigen sollte, so

würde mit der Abtrennung der Species Kinhergi von der Gattung

Yagansia auch in bezug auf die geographische Verbreitung dieses

Genus eine bessere Übereinstimmung mit der Systematik erzielt

werden; denn mit Ausnahme von Y. Kinhergi kommt diese Gattung

in zwölf Arten nur im südlichen Südamerika vor.

2. Subfam. Megascolecinae.

Notoscolex reptans nov. spec.

Diagnose. L. 100, D. 5 mm, Segmtz. 100. Farblos (?). Kopf epilobisch.

Borsten ornamentiert, getrennt, Distanz cd = bc = V/2 ab, vorn dd'^ aa — bc,

hinten dd ^ aa — bc. Rückenporen vorhanden. Gürtel ringförmig an 14—17
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(= 4 . Zwei (5 Poren in Borstenlinie a. Eine kleine ovale Gesehlechtspapille

auf 18/19. Zwei Paar Samentasehenölfnnngen auf 7/8 und 8/9 in den Borsten-

linien «. Dissepimente 7/8—14/15 verdickt. Muskelmagen im 6. Segment, kleine

Kalkdrüsen in 10—14 (= 5), Mitteldarm beginnt im 16. Segment, ohne Typhlosolis.

Eückengefäß einfach, drei Paar Lateralherzen in 10—12. Zwei Paar Hoden
und Samentrichter im 10. und 11., vier Paar kompakte Samensäcke im 9.—12. Seg-

ment. Prostaten mit schlauchförmigem Drüsenteil im 18.—23. Segment und

dünnem, kurzem Ausführungsgang. Penialborsten fehlen. Ovarien und Eitrichter

im 13. Segment, Samentaschen mit birnförmiger Ampulle, scharf abgesetztem

Ausführungsgang und einem einfachen, keulenförmigen Divertikel.

Die Berliner Sammlung besitzt zwei Exemplare mit der Fund-
notiz: Oropibuscli bei Taur anga. TmLENiüs-Sammlung. F. 1665.

Die in Sublimat getöteten farblosen Tiere haben eine Länge
von 100 mm, einen Dickendurchmesser von 5 mm und etwa 100 Seg-

mente.

Der Kopflappen teilt das 1. Segment etwa 1/3, der Kopf ist

also epilobisch.

Die Borsten sind ornamentiert und stehen zu acht an einem

Segment und zwar in acht weit getrennten Keihen. Die Borsten der

dorsalen Paare sind etwa lV2nial so weit voneinander entfernt, als

die der ventralen Paare. Der laterale Zwischenraum zwischen den

dorsalen und ventralen Paaren ist gleich dem ventralen Intervall und

ebenso groß wie die Entfernung zwischen den Borsten jedes dorsalen

Paares. Vorn ist die dorsale Distanz größer als die ventrale, hinten

sind beide dagegen einander gleich. Es ist also: cd — hc — IY2 ^f^^i

vorn cid aa = be^ hinten dd = aa = bc.

Kückenporen sind als sehr kleine Öffnungen hinter dem

Gürtel sichtbar.

Der Gürtel umfaßt die Segmente 14—17 (= 4] ringförmig. Zwei

männliche Poren liegen auf zwei kleinen Papillen an Stelle der

Borsten a des 18. Segments. Die weiblichen Offnungen sind

nicht zu erkennen. Eine einzige kleine, ovale Gesehlechtspapille

liegt ventral-median in der Intersegmentalfurche 18 19.

Zwei Paar Samentaschenöffnungen liegen in den Interseg-

mentalfurchen 7/8 und 8 9 vor den Borsten a. Dieselben sind äußer-

lich nicht zu erkennen, doch habe ich die Lage der Ausmündungen

der Samentaschen nach dem Offnen der Tiere von innen aus mit

Nadeln festgestellt.

Innere Organisation.

Die Dissepimente 7 8 bis 14/15 sind verdickt.

Der Muskelmagen ist auf das 6. Segment beschrähkt, erliegt
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zwischen Dissepiment 5/6 und 6/7. In den 5 Segmenten 10—14 ist

der Oesophagus erweitert und zeigt hier stärkere, blutgefäßreiche

Faltenbildung im Innern; ich halte diese Anschwellungen für kleine

Kalkdrüsen. Der Mitteldarm beginnt mit dem 16. Segment und

entbehrt der Typhi osolis.

Das Rückengefäß ist seiner ganzen Länge nach einfach.

Im 8. und 9. Segment entspringen von ihm dünne Glefäßschlingen

und zwar im 9. Segment zwei Paar, von denen das eine ventral vom

Oesophagus zieht, während das andre lateral nach vorn verläuft.

Drei Paar kräftige Lateralherzen liegen in den Segmenten 10—12,

sie entspringen vom Supraintestinalgefäß.

Bezüglich der Excretionsorgane sind die Tiere in allen Seg-

menten plektonephridisch.

Die Geschlechtsorgane zeigen folgende Anordnung. Von

den Dissepimenten 9/10 und 10/11 ragen zwei Paar Hoden frei in

die Segmente 10 und 11. Ihnen gegenüber liegen in denselben

Segmenten vor den Dissepimenten 10/11 und 11/12 zwei Paar freie

Samentrichter, deren Samenleiter sich im 12. Segment vereinigen.

Von den vier Paar kompakten Samensäcken ragt das kleinste von

Dissepiment 9/10 nach vorn in Segment 9, während die übrigen von

den Dissepimenten 9/10, 10/11 und 11/12 nach hinten in die Seg-

mente 10, 11 und 12 gerichtet sind. Die Samensäcke des 12. Seg-

ments sind kleiner als die des 11. und 10., aber größer als die des

9. Segments. Zwei schlauchförmige Prostatadrüsen reichen vom

18. bis zum 23. Segment und liegen dem Bauchmark dicht an. Ihre

Ausführungsgänge sind dünn und kurz. Penialborsten fehlen, wie

überhaupt die Borsten a des 18. Segments. Ins 13. Segment ragt

vom Dissepiment 12/13 ein Paar Ovarien, denen die Eitrichter

gegenüberliegen. Zwei Paar Samentaschen befinden sich im 8.

und 9. Segment. Jede besteht aus einem birnförmigen Hauptteil mit

einem etwas kürzeren, dünneren und scharf abgesetzten Ausführungs-

gang, der in seiner Mitte ein kleines, einfaches^ keulenförmiges Diver-

tikel trägt.

Notoscolex unipainllatus nov. spec.

(Taf. XVII, Fig. 4 a, b.)

Diagnose. L. 40, D. 3 mm., Segmtz. 80. Farblos. Kopf epilobisch. Borsten

getrennt, vorn cd = oder wenig '^hc = l^/^ab, dd > cd, aa > ab aber etwas

< bc, hinten cd ~ 2 ab und > öc, aa = ab. Eückenporen vorhanden. Gürtel

ringförmig an 14—17 (= 4). Zwei Q. Poren auf 14. Zwei S Poren in den

Borstenlinien a. Eine große quer-ovale Pubertätsgrube auf 18. Zwei Paar Samen-

taschenporen auf 7/8 und 8/9 in Borstenlinie a. Dissepimente 8/9—14/15 wenig
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verdickt. Muskelmagen im 5. Segment, kleine Kalkdriisen in 9—13 (= 5), Mittel-

darm beginnt im 16. Segment, ohne Typhlosolis. Eückengefäß einfach, drei Paar

Lateralherzen in 10—12. Zwei Paar Hoden und Samentrichter, sowie zwei Paar

Samensäcke im 10. und 11. und ein Paar sehr kleine Samensäcke im 12. Segment.

Prostaten mit schlauchförmigem Drüsenteil im 16.—18. Segment und dünnem
Ausführungsgange. Penialborsten fehlen. Ovarien und Eitrichter in 13. Samen-
taschen mit länglich-ovaler Ampulle , dünnem Ausführungsgang und kleinem,

birnförmigem Divertikel.

Fundnotiz: Oropibusch bei Tauranga. Thilenius-Sammlung.

Eing. 17. 4. 99. F. 1666.

Die dem Berliner Museum gehörenden Tiere haben eine Länge
von 40 mm und einen Dickendurchmesser von 3 mm , bestehen aus

etwa 80 Segmenten und sind farblos.

Der Kopfläppen teilt das 1. Segment nur wenig, der Kopf ist

also epilobisch.

Die Borsten stehen in acht getrennten Keihen. Am Vorder- und

Mittelkörper ist die Distanz der Borsten der dorsalen Paare gleich der

lateralen zwischen den Borsten b und c oder doch nur wenig größer.

Beide sind aber lY2nial so groß wie die Entfernungen der Borsten

jedes ventralen Paares unter sich, dagegen kleiner als die Distanz

zwischen den dorsalen Paaren. Das ventral gelegene Intervall ist

größer als das zwischen den Borsten a und b, aber etwas kleiner als

das laterale zwischen den Borsten b und c. Am Hinterende ist die

Distanz zwischen den Borsten eines dorsalen Paares doppelt so groß

als diejenige zwischen den Borsten eines ventralen Paares und auch

größer als das laterale Intervall; die Distanz zwischen den ventralen

Paaren ist hier gleich der der Borsten jedes dieser Paare. Die

Borstenlinie d ist nirgends unregelmäßig. Mithin: vorn c<i = oder

wenig ^ bc = IY2 ö^^, dd ^ cd, aa ^ ab aber etwas <^ bc\ hinten

cd = 2 ab und > &c, aa = ab.

Rückenporen habe ich hinter dem Gürtel erkannt.

Der Gürtel (Fig. 4a) umfaßt die Segmente 14—17 (= 4) ring-

förmig. Auf ihm liegen am 14. Segment, vor den Borsten a die

beiden weiblichen Poren. Hinter dem Gürtel auf dem 18. Segment

befindet sich eine Geschlechtspapille in Form einer quer-ovalen,

von einem schmalen, drüsigen Wulst umgebenen Grube, die sich

ventral-median zwischen den Borstenlinien a ausdehnt und auf deren

Rande an Stelle der Borsten a die beiden kleinen männlichen

Poren zu erkennen waren.

Zwei Paar Samentaschenporen liegen in den Borstenlinien

a der Intersegmentalfurchen 7/8 und 8/9.
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Innere Organisation.

Die Dissepimente 8/9 bis 14/15 sind wenig* verdickt.

Ein mittelgroßer Muskelmagen liegt vor Dissepiment 5 6 im

5. Segment. In den fünf Segmenten 9 bis 13 zeigt der Oesophagus

Erweiterungen, die sich durch ihre blutgefäßreiche Faltenbildung des

Epithels als kleine Kalkdrüsen erweisen. Der Mitteldarm beginnt

im 16. Segment und besitzt keine Typhlosolis.

Das Rückengefäß ist seiner ganzen Länge nach einfach. Im
8. und 9. Segment entspringen von ihm dünne Gefäßschlingen,

während die drei Paar kräftigen Lateralherzen im 10., 11. und

12. Segment ihren Ursprung im Supraintestinalgefäß haben.

In jedem Segment liegt eine größere Anzahl kleiner Nephridien;

die Tiere sind also rein plektonephridisch.

Von den Dissepimenten 9/10 und 10/11 ragen zwei Paar Hoden
frei in die Segmente 10 und 11 ; ihnen gegenüber liegen vor den Septen

10 11 und 11/12 zwei Paar freie Samentrichter, deren Samenleiter

sich im 12. Segment vereinigen. Zwei Paar große Samens äcke liegen

in den Segmenten 10 und 11, also in denselben Segmenten, in denen

die Hoden und Samentrichter liegen. Ein Paar kleine, rudimentäre (?)

Samensäcke ragt von Dissepiment 11/12 in das 12. Segment. Die

Prostaten bestehen aus einem einfach schlauchförmigen Drüsenteil,

der parallel mit dem Bauchmark verläuft und die Segmente 16—18

durchzieht, und einem etwa 1/3 so langen und dünnen Ausführungs-

gang, der rechtwinklig gebogen ist und unmittelbar an der lateralen

Seite eines quer-ovalen, ventral-medianen Drüsenpolsters, das dem

von außen auf Segment 18 liegenden Geschlechtspolster entspricht,

ausmündet. Penialborsten fehlen. Die beiden Ovarien sitzen

am 12./13. Dissepiment, ihnen gegenüber liegen die Eitrichter,

deren Eileiter in Segment 14 getrennt ausmünden und zwar wie die

Samenleiter in den Borstenlinien a. Im 8. und 9. Segment findet man

zwei Paar S am entaschen. Jede (Fig. 46) besteht aus einem länglich-

ovalen Hauptteil mit kurzem, dünnem, nicht scharf abgesetztem Aus-

führungsgang, der in seiner Mitte ein kleines birnförmiges Diver-

tikel trägt.

Von den bisher bekannten 26 Arten der Gattung Notoscolex sind

14 in Australien, 7 auf Ceylon, 3 in Tasmanien und je 1 in Kord-

amerika und Neuseeland gefunden. Dazu kommen nun noch für

Neuseeland diese beiden neuen Arten, welche den aus Australien

bekannten FLETCiiERschen Speeles N. saccarius und mudgeanus nahe
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stehen, sich jedoch von ihnen in einzelnen Punkten unterscheiden.

Anderseits ist es nicht ausgeschlossen, daß eine der beiden Arten,

und zwar wahrscheinlich N. unipapülahts mit N. orthostichon (Schmarda)

identisch ist. Ich habe jedoch die Aufstellung einer neuen Art vor-

gezogen, da die Beschreibung der ScHMARDASchen Art trotz der

Revision durch Beddard (1, S. 130) zur sicheren Erkennung nicht

hinreicht.

Diporochaeta terraereginae (Fletch.)

(Taf. XVII, Fig. 5 a, h).

Diagnose. L. 190—300 (?), D. 15—18 oder 20 mm, Segmtz. 170. Dorsal

rotbraun, ventral farblos. Borstenketten dorsal und ventral unterbrochen,

Distanz z% = 3aa, aa = 5—Qab, y% > ab, Borstenzahl 60. Erster Rückenporus

5/6. Nephridialporen unregelmäßig, meist in den Borstenlinien 4—10, seltener 16

und 20. Gürtel auf 14—20 (= 7), auf 14—17 ringförmig, auf 18—20 sattelförmig,

(nach Fletcher 13, 14—21, 22). Zwei Q Poren auf 14. Zwei (5 Poren auf Papillen

des 18. Segments in Borstenlinien h. Vier Paar Samentaschenporen auf 4/5—7/8

in Borstenlinie b. Dissepimente 5/6—7/8 dünn, 8/9 etwas und 9/10—15/16 stark

verdickt. Muskelmagen im 5. Segment, Kalkdrüsen fehlen, Mitteldarm beginnt im

18. Segment. Rückengefäß einfach, vier Paar Lateralherzen in 10—13. Drei Paar

Samensäcke im 8., 9. und 12. Segment. Prostaten mit schlauchförmigem Drüsen-

teil im 18. Segment und kurzem Ausführungsgang. Samentaschen mit ovaler Am-
pulle, ohne scharf abgesetzten Ausführuugsgang, mit kleinem, keulenförmigem

Divertikel.

Diese große, plumpe Art steht mir in einem dem Berliner Museum

gehörenden Exemplar zur Verfügung. Fundnotiz: Queensland.

3113. W. Schlüter.

Das dorsal rotbraune, ventral farblose Tier, dessen Gürtel sich

durch seine gelb-braune Färbung deutlich abhebt, mißt in der Länge
300 mm, in der Dicke 20 mm und zählt etwa 170 Segmente. Das

Hinterende fehlt, jedoch scheinen, dem ganzen Habitus nach zu ur-

teilen, nur wenige Segmente abgerissen zu sein. Fletcher gibt die

Länge auf 190 und die Dicke auf 15—^18 mm an, wobei es sich um
ein Tier im zusammengezogenen Zustande handelt. Das mir vor-

liegende Exemplar ist jedoch weich und stark ausgedehnt und daraus

erklärt sich hinreichend, daß es länger und dicker ist, als es bei

andrer Konservierung sein würde.

Die Form des Kopfes war nicht zu erkennen.

Die Borsten, die am ersten Segment schwer zu erkennen sind,

stehen zu 60 Stück an einem Ring in dorsal sehr weit und ventral

weniger weit unterbrochenen Ketten. Der dorsale Zwischenraum ist

etwa dreimal so groß, wie der ventrale und dieser fünf- bis sechs-

mal größer als der Raum zwischen den ventralen Borsten der Kette.

Die Distanzen zwischen den dorsalen Borsten der Kette sind größer

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



430 H. Ude,

als diejenigen zwischen den ventralen. Mithin: zz = 3aaf aa

—

5—6a&, y% ah (bis 2ah). Die Borsten a stehen in einer ziemlich

regelmäßigen Längsreihe, die Borsten % stehen nicht so regelmäßig.

Den ersten Rückenporus fand ich in der Intersegmental-

furche 5/6.

Die Nephridialporen liegen sehr unregelmäßig, vorwiegend in

der 4. bis 10. Borstenlinie von der ventralen Mittellinie ab gerechnet,

aber auch weiter lateral hinauf in den Borstenlinien 16 und 20.

Der Gürtel (Figöa) hebt sich durch seine gelblichere Färbung

deutlich ab ; seine Drtisenschicht ist nur schwach entwickelt. Er er-

streckt sich über die Segmente 14—20 7). Auf den Segmenten

14—17 ist er ringförmig geschlossen, doch fehlt die Drüsenschicht

ventral vor den Borsten des 14. Segments. An der hinteren Grenze

dieses queren, drüsenlosen Streifens liegen die beiden, von einem hellen

Drüsenhofe umschlossenen weiblichen Offnungen. Auf den Seg-

menten 18, 19, 20 ist der Gürtel ventral durch eine breite, drüsenlose

Furche unterbrochen, an deren Grenzen die Drüsenschicht nach der

ventralen Medianlinie hin bogenförmig gekrümmt ist. In dieser Zone

liegen auf dem 18. Segment in den Borstenlinien h die beiden von

Drüsenhöfen, die miteinander durch einen queren flachen Wulst ver-

bunden sind, umgebenenmännlichen Poren. Sonstige Geschlechts-

papillen fehlen.

In den Borstenlinien h sieht man 4 Paar ventral gelegene

Samentaschenporen in den Intersegmentalfurchen 4/5, 5/6, 6/7, 7/8.

Innere Organisation.

Die Dissepimente 5/6 bis 7/8 sind dünn, das Dissepiment 8/9

ist etwas dicker und die Septen 9/10 bis 15/16 sind sehr stark ver-

dickt.

Ein kräftiger Muskelmagen liegt vor dem Dissepiment 5/6

und ist in seiner Ausdehnung auf das 5. Segment beschränkt. Der

Oesophagus erstreckt sich vom 6. bis 17. Segment; im 6., 7. und 17.

Segment ist er dünn schlauchförmig, in den übrigen Segmenten

(8—16) ist er segmental erweitert, indes zeigen diese Erweiterungen

keine blutgefäßreiche Faltenbildung, sondern die Wand des Oesophagus

ist auch hier dünn und normal gebaut. Es fehlen also Kalkdrüsen

oder diesen ähnliche Bildungen. Der Mitteldarm, welcher sich scharf

von dem im 17. Segment dünnen Oesophagus absetzt, beginnt mit

dem 18. Segment.
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Das Rückengefäß ist seiner ganzen Länge nach einfach; im

8, und 9. Segment entspringen von ihm dünne Gefäßschlingen, wäh-

rend 4 Paar kräftige Lateralherzen von dem unter dem Rückengefäß

liegenden Supraintestinalgefäß im 10.— 13. Segment ihren Ursprung

nehmen.

In jedem Segment liegen ventral und lateral vom Darmkanal

zwei große Meganephridien, deren Ausführungskanäle in verschie-

dener Höhe ausmünden.

Von den Greschlechtsorganen waren Hoden und Samen-
trichter, Ovarien und Eileiter nicht zu finden, dagegen waren

3 Paar nicht sehr große, etwas gelappte Samen säe ke zu erkennen.

Zwei Paar sitzen an den Dissepimenten 8/9 und 9/10 und ragen in

die Segmente 8 und 9 hinein; das 3. Paar befindet sich am Dissepi-

ment 11/12 und ist nach hinten in das 12. Segment gerichtet. Die

beiden Prostaten, welche in ihrer Ausdehnung auf das 18. Segment

beschränkt sind, bestehen aus einem im Segment quer liegenden

schlauchförmigen, wenig gewundenen Drüsenteil und einem sehr kurzen,

dünnen Ausführungsgang. Vier Paar Samentaschen liegen im

5.—8. Segment. Jede (Fig. bb) besteht aus einer großen ovalen

Ampulle, die allmählich in den kurzen Ausführungsgang übergeht;

letzterer trägt kurz vor seiner Ausmündung ein kleines keulenförmiges

Divertikel.

Die FLETCHERSche Beschreibung von D. terraereginae berück-

sichtigt nur die äußeren Merkmale. Mit diesen stimmt die oben be-

schriebene Art so gut überein, daß an der Identität der von mir

untersuchten Speeles mit derjenigen Fletchers nicht gezweifelt

werden kann.

Pheretima recta (Rosa).

Diagnose. L. 90—110, D. 3—4mm, Segmtz. 100—110. Gleichmäßig grau

oder dorsal rötlich bis braun und ventral farblos. Kopf epüopisch. Erster Rücken-

porus 11/12, 12/13 oder 13/14. Borstenketten dorsal und ventral kurz unter-

brochen, 44/VIII, 56/IX, 63/XVII. Gürtel ringförmig, 14—16 (=3), mit oder

ohne Borsten. Ein Q. Porus auf 14. ^ Poren in den neunten Borstenliuien, von

drüsigen Höfen umgeben. Letzteren liegen drei oder vier Paar Pubertätspapillen

dicht an; dazu noch unpaarige, ventralmediane Papillen auf Segment 9, 10 und

17—21. Zwei Paar Samentaschenporen auf 7/8 und 8/9 in den sechsten Borsten-

linien. Dissepimente 8/9 und 9/10 fehlen, 5/6—7/8 und 10/11—13/14 schwach

verdickt. Im 26. Segment ein Paar einfache oder ventral wenig gekerbte Blind-

säcke. Drei Paar Lateralherzen im 11.—13. Segment. Zwei Paar Hoden und

Samentrichter in getrennten Testikelblasen im 10. und 11. Segment, von denen

die hinteren bis an Dissepiment 10/11 reichen. Zwei Paar kompakte Samen-

säcke in 11 und 12, zuweilen noch zwei Paar rudimentäre in 13 und 14.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



432 H. Ude,

Drüsenteil der Prostaten abgerundet viereckig bis kreisförmig. Copulations-

taschen fehlen. Zwei Paar Ovarien und Eitrichter frei im 13. Segment. Samen-
tasclien mit herz- oder sackförmiger Ampulle, gleichlangem Ausführungsgang

und schlauchförmigem Divertikel mit Endblase; Divertikel kürzer oder länger

als die Haupttasche.

Fundnotizen: Tonga-Inseln, Ninafoon. Nr. 3222. Dr. B.

Friedländer. Marschall-Inseln. Jaluit. Stabsarzt Dr. Stein-

bach.

Die gleichmäßig grauen oder dorsal rötlich bis braun gefärbten,

ventral farblosen Tiere haben eine Länge von 90 bis 110 mm, einen

Dickendurchmesser von 3 bis 4 mm und bestehen aus 100 bis 110

Segmenten.

Der Kopflappen reicht fast bis zur Mitte des 1. Segments,

der Kopf ist also epilobisch.

Den ersten Rtickenporus fand ich in der lutersegmentalfurche

11/12, 12/13 oder 13/14.

Die Borsten ketten sind dorsal und ventral kurz unterbrochen

{XX = aa--= 2ab). Ich zählte 44/VIII, 56/IX, 63/XVIL

Der Gürtel umfaßt die Segmente 14 bis 16 (= 3) ringförmig

und hebt sich durch seine braune Farbe deutlich ab. Bei dieser Art

konnte ich erkennen, daß das Fehlen oder Vorkommen von Borsten

auf dem Gürtel auch zu den schwankenden Merkmalen gehört; denn

bei den Tieren mit stark entwickeltem Gürtel fehlen die Borsten ent-

weder vollkommen oder sind nur teilweise vorhanden und sehr klein;

jedoch heben sich im letzteren Falle die Borstenlinien auf den

Gürtelsegmenten durch ihre helle Farbe deutlich ab. Bei andern

Exemplaren mit schwach entwickeltem Gürtel sind die Borsten ven-

tral auf allen drei Segmenten oder doch einem, gewöhnlich dem letzten

deutlich sichtbar. Bei einem Exemplar war der Gürtel überhaupt

nicht entwickelt, es fehlten auch Geschlechtspapillen, und doch war

das Tier vollkommen geschlechtsreif Vielleicht hat ein solcher Aus-

nahmefall auch Goto und Hatai vorgelegen als sie die gürtellose

Ph. acincta untersuchten. Eine unpaare, von einem Drüsenhof um-

gebene weibliche Öffnung liegt ventral-median auf dem 14. Seg-

ment. Zwei männliche Poren liegen in der 9. Borstenlinie des

18. Segments und sind von drüsigen kreisrunden bis elliptischen

oder abgerundet-dreieckigen Höfen umgeben. Vor und hinter den

kreisförmigen Höfen sitzt je ein Paar kleinere Papillen, von denen

die vorderen entweder noch auf Segment 18 oder auf der Inter-

segmentalfurche 17/18 liegen; dazu kann sich noch eine halbkreis-
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förmige Papille gesellen, die sich dicht an die hinteren Ränder der

kreisförmigen Höfe mit den cf Poren anlegen und zwischen den

zwei hinteren Papillen des 18. Segments liegen. Sind die Drüsen-

höfe abgerundet-dreieckig, so sind sie von drei kleinen Papillen um-

geben, die als Ausbuchtungen der drei Ecken erscheinen; von der

äußeren in der Borstenlinie liegenden Papille zieht ein Ausläufer des

Drüsenhofes bogenförmig und sich verjüngend nach der medianwärts

und dicht hinter der Borstenzone liegenden Papille. Zu diesen je

vier oder drei Papillen kommen noch einzelne unpaarige etwas größere

Papillen und zwar ventral-median je eine vor den Borstenzonen der

Segmente 9, 10 und 17 bis 21 (=5), jedoch sind dieselben nicht

immer in voller Zahl vorhanden. Bei einem Exemplar lag außer-

dem eine Papille linksseitig auf der Intersegmentalfurche 19/20 in

der Linie des männlichen Porus.

Zwei Paar Samentaschenporen findet man in den Interseg-

mentalfurchen 7/8 und 8/9 in den sechsten Borstenlinien.

Innere Organisation.

Die Dissepimente 8/9 und 9/10 fehlen, 5/6 bis 7/8 und 10/11

bis 13/14 sind etwas verdickt, wenn auch nicht sehr stark.

Der Muskelmagen ist langgestreckt und nimmt fast den ganzen

Raum zwischen den Dissepimenten 7/8 und 10/11 ein. Der Oeso-

phagus ist in den Segmenten 12 und 13 oder 13 und 14 erweitert,

zeigt hier reiche Faltenbildung mit Blutgefäßen. Kalkspatkristalle

konnten jedoch nicht nachgewiesen werden. Der Magendarm be-

ginnt mit dem 15. Segment und trägt im 26. (oder 25.?) Segment

ein Paar einfache oder ventral wenig gekerbte Blindsäcke.

Das Rückengefäß ist einfach; aus ihm entspringen im 7. bis

10. Segment je zwei dünne Gefäßschlingen, während die kräftigen

Lateralherzen des 11., 12. und 13. Segments aus dem Suprain-

testinalgefäß ihren Ursprung nehmen.

Die Tiere sind plektonephri disch.

Von den Geschlechtsorganen [Textfig. 1) liegen zwei Paar

Hoden und Samentrichter in voneinander getrennten Testikel-

blasen des 10. und 11. Segments. Die Testikelblasen des 11. Seg-

ments ragen bis an das Dissepiment 10/11, an dem innerhalb der

Blasen die Hoden sitzen. Nach hinten setzen sich an die Testikel-

blasen zwei Paar den Darm seitlich umfassende, mit Anhangsblasen

versehene kompakte Samensäcke; zu diesen kommen zuweilen noch

zwei Paare bedeutend kleinere, rudimentäre Samensäcke, die von
Zeitschrift f. wissenscli. Zoologie. LXXXIII. Bd. 28
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den Dissepimenten 12/13 und 13/14 nach hinten frei in die Segmente

13 und 14 ragen. Die aus den ventralen Flächen der Testikelblasen

entspringenden Samenleiter vereinigen sich jederseits im 12. Seg-

ment zu einem unpaaren Kanäle, der im 18. Segment in den Aus-

führungsgang der Prostata an dessen

Austrittsstelle aus dem Drüsenteil mün-

det. Der teilweise kleine Drüsenteil

ist abgerundet viereckig bis kreisför-

mig, durch vom Rande ausgehende

und radial verlaufende Furchen ge-

lappt und besitzt einen fast geraden,

spindelförmigen Ausführungsgang.

Textfig. 1. Copulationstaschen sind nicht vor-

handen. Die beiden Ovarien ragen

frei vom Dissepiment 12/13 ins 13. Segment hinein; ihnen gegen-

über liegen zwei Eitrichter, deren Eileiter im 14. Segment

gemeinsam ausmünden. Jede der zwei Paar, in den Segmenten 8

und 9 liegenden Samentaschen besteht aus einer herz- oder

sackförmigen Ampulle und einem ebenso langen, scharf abgesetzten

Ausführungsgange, in dessen Mitte etwa ein Divertikel einmündet,

das schlauchförmig ist und terminal einen kleinen, kugligen Samen-

raum hat oder aus einem geraden, dickeren proximalen Teil mit

terminaler Blase und einem dünneren, geschlängelten Kanal be-

steht. Das Divertikel ist kürzer oder länger als die Haupttasche oder

ebenso lang wie diese.

Ich habe die vorstehend geschilderten Regenwürmer als Ph. reda

Rosa) bezeichnet, da sie mit diesen am besten übereinstimmen, be-

sonders auch in der Anordnung der Testikelblasen. Beddaed ver-

einigt diese Art mit seiner Ph. upoluensis. Ich verkenne nicht, daß

beide Arten sehr viele Merkmale gemeinsam haben, ich halte es aber

für nötig, sie vorläufig voneinander getrennt zu lassen; denn nach

Beddard sind bei Ph. wpoluensis die Testikelblasen einer Seite mit-

einander und den Samensäcken verwachsen. Sollte sich bei einer

Revision des BEDDARDSchen Materials herausstellen, daß auch bei

diesen Tieren die Testikelblasen getrennt sind, so würde die Be-

zeichnung Ph. recta durch Ph. upoluensis zu ersetzen sein.

JPheretima Morrisi (Bedd ).

Diagnose. L. 80—170, D. 3— 4 mm, Segmtz. 90. Grau, Gürtel braun. Kopf
epilobisch. Borstenketten teilweise dorsal und ventral kurz unterbrochen,

50/V, 42/ VI, 58 XVII. Erster Rückenporus 10 11. Gürtel ringförmig auf 14—16
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(= 3) oder 4/5 14—4/5 16, ventral mit Borsten. 1 Q Porus auf 14. ^ Poren auf

hohen, warzenförmigen Papillen, dazwischen 14 Borsten. Zwei Paar Samen-

taschenporen auf 0/6 und 6/7 in der zehnten Borstenlinie. Geschlechtspapillen:

eine bis drei auf, eine vor und hinter und eine bis zwei vor und median von

den Warzen mit den (5 Poren, ein Pa-ar vorn auf 19, null bis drei auf 7, je eine

ventral mediane auf 5— 7. Dissepiment 8/9 und 9/10 fehlen. Im 26. Segment

zwei laterale Blindsäcke mit gekerbten Eändern. Drei Paar Lateralherzen in

11—13. Zwei Paar Hoden und Samentrichter in getrennten Testikelblasen im

10. und 11. Segment, die hinteren Blasen reichen bis an Dissepiment 10/11. Drüsen-

teil der Prostaten rechteckig, Segment 18—20, 22 durchziehend. Copulations-

taschen fehlen. Ovarien und Eitrichter frei, im 13. Segment. Samentaschen mit ei-

oder sackförmiger oder kugliger Ampulle, gleich langem oder längerem Aus-

führungsgange und schlauchförmigem Divertikel mit Endblase. Divertikel kürzer

oder länger als die Haupttasche, gerade gestreckt oder geschlängelt.

Die Berliner Sammlung besitzt von dieser Art eine größere An-

zahl gut konservierter Exemplare mit der Fundnotiz: Sandwich-
Inseln, Oahu, Honolulu. Dr. B. Friedländee. 2992. 2995.

Die grauen Tiere, deren Gürtel rotbraun oder braun gefärbt ist,

haben eine Länge von 80—170 mm und einen Dickendurchmesser

von 3— 4 mm; die Segmentzahl beträgt etwa 90.

Der Kopfläppen teilt das 1. Segment bis zur Mitte, der Kopf

ist also epilobisch.

Die Borsten sind am Vorderkörper nicht vergrößert; sie stehen

in dichten Ketten. Hinter dem Gürtel haben die ventralen Borsten a

einen doppelt so großen Abstand als die übrigen, also aa = 2ab.

Auch dorsal ist die mediane Distanz an manchen, nicht allen Seg-

menten so groß wie die ventrale, also zz = aa. Ich zählte 50/V,

42/VI, 58/XVIL

Der erste Rückenporus lag bei zehn Exemplaren in der Inter-

segmentalfurche 10/11.

Der Gürtel umfaßt die Segmente 14 bis 16 (= 3) oder er ist

auf dem vorderen bzw. hinteren Fünftel des Segments 14 bzw.

16 nicht entwickelt, so daß er sich in diesen Fällen über Ys 14 bis

^/s 16 erstreckt. Ventral trägt er auf allen Segmenten oder auf dem

vorderen und hinteren oder auch nur auf dem letzten Segment mehr

oder weniger deutlich Borsten. Eine unpaare, von einem hellen Hof

umgebene, weibliche Öffnung liegt ventral-median auf dem 14.

Segment. Die beiden männlichen Poren liegen auf hohen, warzen-

förmigen Papillen des 18. Segments; dazwischen stehen 14 Borsten.

Bei allen Exemplaren fand ich lateral zwei Paar Samentaschen-
poren in den Segmentalfurchen 5/6 und 6/7 und zwar in der 10.

Borstenlinie jederseits. In der Nachbarschaft der männlichen Poren

28*
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und Samentaschenöffnungen finden sich paarige und unpaare Ge-
schlechtspapillen. Ich beobachtete die folgenden Fälle. Auf den

Spitzen der warzenförmigen Papillen des 18. Segments fand ich eine

oder zwei, meist drei sehr kleine Papillen; jedoch können dieselben

auch fehlen; je eine Papille liegt vor und hinter, je eine oder zwei vor

und median von den Warzen auf 18. Selten ist ein Paar vorn auf

dem 19. Segment vorhanden. Auf dem 7. Segment liegen vor den

Borsten drei Papillen, zwei davon in den Linien der Samentaschen-

poren und eine ventral-median ; oder es ist von ihnen nur eine ent-

wickelt oder keine. Sehr häufig findet sich je eine ventral-mediane

Papille vorn auf Segment 6 und 7 oder 5, 6 und 7. Meist ist min-

destens eine von diesen Papillen vorhanden, selten fehlen sie ganz.

Stets liegen diese vorderen Papillen vor den Borsten.

Innere Organisation.

Von den Dissepimenten fehlen 8/9 und 9/10, während 5/6

bis 7/8 und 10/11 bis 13/14 verdickt sind.

Der Muskelmagen liegt zwischen den Dissepimenten 7/8 und

9/10, füllt jedoch nicht den ganzen Kaum von 3 Segmenten aus,

sondern ist in seiner Erstreckung auf die Segmente 8 und 9 beschränkt.

Der Magendarm beginnt mit dem 15. Segment und besitzt im 26.

Segment zwei laterale Blindsäcke, die nur am ventralen oder am
dorsalen und ventralen Rande mehr oder weniger regelmäßig ge-

kerbt sind.

Das Rtickengefäß ist in seiner ganzen Länge einfach und ent-

sendet im 7.—10. Segment je ein Paar dünne Gefäßschlingen. Die

vom Supraintestinalgefäß entspringenden drei Paar Lateralherzen

liegen in den Segmenten 11 bis 13.

Die Tiere sind plektonephridisch.

Von den Geschlechtsorganen (vgl. Textfig. 1) liegen zwei Paar

in große Testikelblasen eingeschlossene Hoden und Samentrich-

ter im 10. und 11. Segment. Die Testikelblasen sind voneinander

getrennt; diejenigen des 11. Segments reichen nach vorn bis ans

Dissepiment 10/11, wo die Hoden befestigt sind. Zwei Paar große

Samensäcke in den Segmenten 11 und 12 stehen mit den Testikel-

blasen in Verbindung. Die auf der ventralen Fläche der Testikel-

blasen entspringenden Samenleiter vereinigen sich jederseits im

12. Segment zu einem einzigen Kanal, der im 18. Segment da in

den einfach S-förmig gebogenen Ausführungsgang der Prostata-

drüse eintritt, wo dieser aus dem Drüsenteil entspringt. Die Drüse
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ist länglich-rechteckig und erstreckt sich durch die Segmente 18 bis

20 oder 22. Copulationstaschen fehlen. Ein Paar Ovarien

ragt frei in das Segment 13 hinein, ihnen gegenüber liegt vor dem
Dissepiment 13 14 ein Paar Eitrichter, deren Eileiter im 14. Seg-

ment gemeinsam ausmünden. Zwei Paar Samentaschen liegen in

den Segmenten 6 und 7. Jede besteht aus einer länglich eiförmigen,

sackförmigen oder kugligen Ampulle, die an ihrer Oberfläche ein

brombeerartiges Aussehen haben kann, und einem ebenso langen oder

längeren, dünnen Ausführuügsgange. Letzterer trägt an seiner Aus-

mündungsstelle ein schlauchförmiges Divertikel, dessen hintere Hälfte

als Samenraum etwas breiter ist als die vordere. Das ganze Diver-

tikel ist entweder kürzer oder länger als die Ampulle mit dem Aus-

führungsgange und entweder gerade gestreckt oder geschlängelt.

In seiner Arbeit: »On some Speeles of the Genus Perichaeta«

beschreibt Beddard (2, S. 166 und 167] die beiden Arten P. Morrisi

und harbaclensis^ die in den meisten Punkten übereinstimmen, daher

zu vereinigen und jetzt als Ph. Morrisi (Bedd.) zu bezeichnen sind.

Mit dieser halte ich weiterhin nach Michaelsen für identisch

Ph. pallida (Michlsn.), Ph. amaxonica (Rosa), Ph. Sancti^Jacohi (Bedd.),

Ph. cupiilifera Fedarb.

Beddard (3, S. 645) stellt alle diese Arten zu Ph. haivaijana

(Rosa). Das ist aber nicht angängig, denn bei Ph. Morrisi sind die

Testikelblasen voneinander getrennt und zwei Paar Samentaschen

vorhanden, während bei Ph. haiuayana die Testikelblasen eines Seg-

ments median verwachsen sind und stets drei Paar Samentaschen

vorkommen. In seiner Beschreibung der P. harbadensis gibt Beddard

(2, S. 169) an, daß er auch Formen mit drei Paar Samentaschen in

den Segmenten 6, 7 und 8 gefunden habe, fügt aber selbst hinzu:

»It may be that I am wrong in associating all these individuals

together under one specific name.« Ich nehme diesen Zweifel als

berechtigt an und glaube, daß die Exemplare mit drei Paar Samen-

taschen als Ph. haivayana (Rosa) und die mit zwei Paar als Ph.

Morrisi (Bedd.) zu bezeichnen sind.

Theretima Hahli nov. spec.

Diagnose. L. 130—150, D. 5mm, Segmtz. 100. Farblos oder schmutzig-

gelbbraun. Kopf epüobisch. Borsten auf Segment 3—9 vergrößert, auf 3,4—6,7 dor-

sal fehlend, 23/IV, 14/V, 19, VI, 40/VIII, 48/X, XIII, XVIL Erster Rückenporus

auf 11/12. Gürtel gelb bis dunkelbraun, ringförmig, 14—16 (= 3), borstenlos. Ein

Q Porus auf 14. (5 Poren in den siebenten Borstenlinien von quer-ovalen Wülsten

umschlossen, zwischen diesen acht Borsten. Ein Paar Samentaschenporen auf 7^ 8,
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dazwischen sechs bis acht Borsten. Geschlechtspapillen fehlen. Dissepimente

8/9 und 9/10 fehlen, 5/6 und 6/7 sehr stark verdickt, 7/8 dünn, 10/11—12/13 stark,

13/14 etwas verdickt. Im 26. Segment zwei laterale Blindsäcke, ventral mit

stummeiförmigen Aussackungen. Vier Paar Lateralherzen in 10—13. Zwei Paar

Hoden und Samentrichter in getrennten Testikelblasen im 10. und 11., zwei Paar

feinkörnige Samensäcke mit Anhangsblasen im 11. und 12. Segment. Drüsen-

teil der Prostaten zweiteilig, durch dünnen Kanal verbunden. Copulationstaschen

dreiteilig, Segment 17—19 einnehmend, mittlerer Teil seitlich sehr stark verlängert,

fingerförmig. Ovarien und Eitrichter frei im 13. Segment. Samentaschen mit

kugliger Ampulle, S-förmigem Ausführungsgang und einem schlauchförmigen

Divertikel mit Endblase. Das Divertikel ist fast so lang wie der Ausführungs-

gang der Ampulle.

Zu dieser neuen Art rechne ich die in der Nähe von Ealum
auf Neu-Pommern gesammelten Kegenwürmer, die mir von Herrn

Dr. Hahl zugesandt wurden. Ein andrer Teil ist Eigentum des Ber-

liner Museums und trägt die Fundnotiz: Ealum; unter Holzstticken

im Quertal. 2978. 30. 7. 96. Prof. Dahl.

Die farblosen oder schmutzig gelbbraun gefärbten Tiere errei-

chen eine Länge von 130—150 mm, einen Dickendurchmesser von

5 mm und zählen etwa 100 Segmente.

Der Kopflappen teilt das erste Segment zu Vs*? der Kopf ist

also epilobisch.

Die Borsten sind ornamentiert und auf den vorderen (3.— 9.)

Segmenten vergrößert, während sie auf einigen dieser Segmente

(3,4— 6,7) dorsal fehlen, so daß die Borstenketten unterbrochen

sind. Ich zählte 23/IV, 14/V, 19/VI, 40/VIII, 48/X, XIII, XVII.

Der erste Rtickenporus liegt auf der Intersegmentalfurche

11/12, wie ich an einem Cuticulapräparate feststellen konnte.

Der Gürtel, der sich durch seine gelb- bis dunkelbraune Fär-

bung deutlich abhebt, umfaßt die Segmente 14—16 (= 3) ringförmig

und trägt keine Borsten. Eine unpaare weibliche Öffnung liegt

ventral auf dem Vorderrande des 14. Segments und ist von einem

helleren Hofe ringförmig umgeben. Auf dem 18. Segment liegen in

der 7. Borstenlinie jederseits ventral zwei von querovalen Wülsten

umschlossene, schlitzförmige männliche Poren. Zwischen den

Wülsten, die durch ihre hellgelbe Färbung stärker hervortreten, zählte

ich auf Segment 18 nur acht Borsten. Ein Paar augenförmige Samen-
taschenporen in der Eichtung der Poren, also ventral auf der

Intersegmentalfurche 7/8 sind durch sechs bis acht Borsten vonein-

ander getrennt. Geschlechtspapillen fehlen.
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Innere Organisation.

Von den Dissepimenten sind 5/6 und 6/7 sehr stark ver-

dickt, 7/8 dünn, 8/9 und 9/10 fehlen, 10/11 bis 12/13 sind stark,

13/14 ist etwas verdickt.

Der große Muskelmagen liegt zwischen den Dissepimenten

7/8 und 10/11, im 8.-9. Segment. In den drei Segmenten Ii—13

ist der Oesophagus erweitert und seine Wand ist blutgefäßreich, ohne

jedoch Kalkdrüsen zu bilden. Der Mitteldarm, welcher mit dem
15. Segment beginnt, trägt im 26. Segment zwei laterale, nach vorn

gerichtete Blindsäcke, welche in ihrer hinteren Hälfte auf der

Unterseite kurze, stummeiförmige Aussackungen zeigen.

Das in seiner ganzen Länge einfache Rückengefäß entsendet

im 7.— 9. Segment dünne Gefäßschlingen; die aus dem Supraintesti-

nalgefäß entspringenden vier Paar Lateralherzen liegen in den

Segmenten 10 bis 13.

Die Tiere sind plektonephridisch.

Von den Geschlechtsorganen (Textfig. 1) liegen zwei Paar

vollkommen voneinander gesonderte Testikelblasen mit Hoden
und Samentrichtern in den Segmenten 10 und 11, von denen die

hinteren bis an das Dissepiment 10/11 reichen und die hier ange-

wachsenen Hoden umschließen. Ihnen entsprechen in den Segmenten

11 und 12 zwei Paar, an 10/11 und 11/12 sitzende Samensäcke,
welche feinkörnig sind und eine fingerförmige Anhangsblase tragen.

Die aus den vorderen Testikelblasen entspringenden Samenleiter

legen sich unmittelbar an den Ursprungsstellen der hinteren Samen-

leiter an, verschmelzen mit ihnen aber erst im 12. oder 13. Segment

zu unpaaren Kanälen, die leicht bis zur Einmündung in die Prosta-

ten verfolgt werden können. Jede Prostata besteht aus zwei ab-

gerundet viereckigen, feinkörnigen Teilen, die durch einen dünnen

Kanal miteinander in Verbindung stehen; in den letzteren mündet

unmittelbar an seiner Austrittsstelle aus dem vorderen Drüsenteil der

Samenleiter ein. Unmittelbar an oder kurz vor dem hinteren Drüsen-

teil zweigt sich vom Verbindungskanal der muskulöse, S-förmig ge-

bogene Ausführungsgang ab , der in den mittleren Teil einer großen

Copulationstasche, die sich über drei Segmente erstreckt, ein-

mündet. Der vordere und hintere Teil der dreiteiligen Copulations-

tasche ist abgerundet, halbkreisförmig, der mittlere dagegen seitlich

bedeutend verlängert und meist fingerförmig nach vorn umgebogen,

er umschließt den langen, fadenförmigen Penis. — Ein Paar Ovarien
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ragen vom Dissepiment 12/13 frei in das 13. Segment; ihnen liegen

zwei Eitrichter gegenüber, deren Eileiter im 14. Segment ge-

meinsam ausmünden. Zwei Samentaschen liegen in dem 7. Seg-

ment, münden aber am Dissepiment 7/8 aus. Die Ampulle ist kuglig

und besitzt einen ebenso langen, S-fÖrmig gebogenen, der Ampulle

streckenweise dicht anliegenden, dicken Ausführungsgang, der kurz

hinter seiner Ursprungsstelle ein anfangs ebenso dickes, dann dünner

werdendes, an seinem Ende blasenförmig erweitertes Divertikel trägt.

Das Divertikel ist ungefähr so lang wie der Ausführungsgang der

Ampulle und wie dieser auch an die Ampulle angedrückt, so daß es

den Anschein erweckt, als ob es die Fortsetzung des Ausführungs-

ganges in entgegengesetzter Eichtung wäre.

Die vorstehend beschriebene Art steht der Ph. montana Kinb.

nahe, unterscheidet sich aber wesentlich von ihr durch die Ausbil-

dung der Testikelblasen, welche voneinander getrennt sind. Auch

die Form der Samentaschen und die starke Verlängerung des mitt-

leren Teiles der Copulationstaschen sind scharfe Unterscheidungs-

mittel.

Pheretima Perkinsi Bedd.).

Diagnose. L.90—170. D.3-4mm, Segmtz. 100—110. Farblos, Gürtel braun.

Kopf epilobiscli. Borstenketten dorsal und ventral kurz unterbrochen, vorn Di-

stanz aa > ab > bc = cd = de, M/Y. 36/VI, 50/XVII. Erster Rückenporus 11/12.

Grürtel ringförmig, auf 14—16 = 3), borstenlos. Ein Q Porus auf 14. (5 Poren auf

schwachen Erhabenheiten mit zwei bis drei winzigen Geschlechtspapillen , da-

zwischen 12—14 Borsten, Vier Paar Samentaschenporen auf 5/6—8/9, durch acht

Borsten getrennt, neben ihnen auf acht und neun oft kleine Geschlechtspapillen.

Dissepimente 8/9 und 9 10 fehlen, 5/6—7 8, 10/11 und 11/12 stark, 12/13—14 15

schwach verdickt. Im 27. Segment zwei laterale, dorsal und ventral schwach ein-

gekerbte Blindsäcke. Drei Paar Lateralherzen in 11—13. Zwei Paar Hoden und

Samentrichter in voneinander getrennten Testikelblasen im 10, und 11, Segment;

die hinteren Testikelblasen sind durch feine Ligamente an das Dissepiment 10 11

angeheftet. Zwei Paar Samensäcke im 11. und 12. Segment, Drüsenteil der

Prostaten klein oder fehlend, Ausführungsgang groß, U-förmig, Copulationstaschen

fehlen. Ovarien und Eitrichter frei im 13. Segment. Samentaschen mit birn-

förmiger Ampulle, etwas kürzerem Ausführungsgang und dünnem, schlauch-

förmigem Divertikel mit terminaler Samenblase. Divertikel 1/2 oder 2/3 so groß

wie die Haupttasche.

Fundnotiz: Sandwich-Inseln. Kauai, unweit Halemanu,

N. 2982; Kauai, Lihue N. 2984. — Dr. B. Friedläxder.

Die im allgemeinen farblosen Tiere, deren Gürtel sich durch

seine braune Farbe abhebt, erreichen eine Länge von 90 bis 170 mm,

einen Dickendurchmesser von 3 bis 4 mm und bestehen aus 100 bis

110 Segmenten.
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Der Kopflappen teilt das erste Segment bis zur Mitte. Der

Kopf ist also epilobisch.

Die Borsten der vorderen Segmente sind nicht wesentlich ver-

größert. Sie stehen in dorsal und ventral kurz unterbrochenen

Ketten. Am Vorderende, besonders auf Segment 3 bis 8, stehen die

Borsten etwas weitläufiger und zwar ist Distanz aa'^ab^bc=cd=de
usw. Ich zählte 34/V, 36/VI, 50/XVIL

Der erste Rückenporus liegt auf der Intersegmentalfurche 11/12.

Der Grtirtel ist borstenlos und umfaßt die Segmente 14 bis 16

= 3) ringförmig. Ventral-median auf dem 14. Segment liegt eine

einzige weibliche Öffnung, von einem hellen Hof umgeben. Die

beiden großen männlichen Poren liegen auf schwachen Erhaben-

heiten, die, an kreisförmigen Runzeln der Haut erkenntlich, meist

etwas eingesenkt sind und wie bei Ph. Morrisi (Bedd.) zwei oder

drei winzige Geschlechtspapillen tragen. Zwischen ihnen stehen

12 bis 14 Borsten. Die vier Paar Samentaschenporen auf den

Intersegmentalfurchen 5/6 bis 8/9 sind durch acht Borsten getrennt

(= ^l^u)' Außer jenen dicht an den männlichen Poren liegenden

Pubertätsp apillen, die nie zu fehlen scheinen, kommen auch kleine

Papillen neben den Samentaschenporen vor, jedoch nicht sehr häufig.

So fand ich vereinzelt je zwei kleine Papillen auf den Segmenten 8 und

9 vor den Borsten und etwas medial von den Samentaschenporen.

Innere Organisation.

Die Dissepimente 8/9 und 9/10 fehlen, 5/6 bis 7,8, 10/11 und

11/12 sind stark, 12/13 bis 14/15 schwächer verdickt.

Der Muskelmagen liegt zwischen den Dissepimenten 7/8 und

10/11. Der Mitteldarm beginnt im 15. Segment und trägt im 27. Seg-

ment zwei laterale, am dorsalen und ventralen Rande mit wenigen,

schwachen Einkerbungen versehene Blindsäcke.

Das Rückengefäß ist einfach und trägt in den Segmenten

sechs bis zehn einfache Gefäßschlingen. Drei Paar Lateralherzen,

die aus dem Supraintestinalgefäß entspringen, liegen in den Segmen-

ten 11, 12, 13. Bei einem Exemplar fehlten die Herzen des 13. Seg-

ments.

Die Tiere sind plekto nephridisch.

Von den Geschlechtsorganen (Textfig. 2) liegen zwei Paar

Hoden und Samentrichter in Testikelblasen eingeschlossen im

10. und 11. Segment. Die Testikelblasen sind vollkommen vonein-

ander getrennt und liegen nicht dicht zusammen; diejenigen des
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11. Segments reichen nicht bis an das Dissepiment 10/11, sind mit

diesem aber durch sehr zarte Ligamente verbunden. Mit den Testikel-

blasen kommunizieren zwei Paar kompakte, mehrfach gefurchte

Samensäcke, die im 11. und 12. Segment liegen, und aus ihnen

entspringen ventral zwei Paar Samenleiter, die sich jederseits im

12. Segment miteinander vereinigen und im 18. Segment in die

Ausführungsgänge der Prostaten einmünden. Der Drüsenteil der

Prostaten ist klein, der Ausftihrungsgang dagegen relativ groß und

stark U-förmig gebogen. Bei einem Exemplar fehlten die Drü-

senteile. Copulationstasche n sind nicht vorhanden. Die beiden

großen Ovarien ragen vom Dissepiment 12/13 ins 13. Segment

hinein; ihnen gegenüber liegen zwei Eitrichter, deren Eileiter im

14. Segment gemeinsam ausmünden.

Die vier Paar Samentaschen
liegen in den Segmenten 6— 9. Jede

besteht aus einer birnförmigen Am-
pulle und einem scharf abgesetzten,

etwas kürzeren Ausführungsgang, der

kurz vor seinem distalen Ende ein

Textfig. 2. dünnes, schlauchförmiges Divertikel

mit endständigem, kugligem oder ova-

lem Samenraum besitzt. Das Divertikel ist Y2 oder 2/3 so groß wie

die Haupttasche.

Die 1883 von Hoest als Megascolex indicus aufgestellte Art ist

unter dem Namen Perichaeta indica von mehreren andern Autoren

beschrieben. Nun hat aber Beddaed darauf hingewiesen, daß diese

Arten nicht identisch sind, daß in erster Linie das HoESTSche Ori-

ginal selbst durch den Besitz einer Copulationstasche von den übri-

gen Formen abweicht und zu Pli. cingidata (Vaill.) zu stellen ist. Mit

Michaelsen nimmt er dann weiterhin an, daß die Ph. indica aucto-

Tum mit Ph. lieterochaeta ^Michaelsen) zu identifizieren und als solche

zu bezeichnen ist. Dieser Art ordnet er Ph. Perkinsi (Bedd.), Ph.

Modigliani (Rosa), Ph. nipponica (Bedd.) und Ph. mirahilis (Bourne)

zu. Hierher gehört weiterhin auch die von Michaelsen beschrie-

bene Form Ph. indica Horst var. ceylonica.

Nach der Anordnung der Geschlechtspapillen an den cT Poren

und der Form der Samentaschen stimmen nun die von mir unter-

suchten Tiere in erster Linie mit Ph. Perkinsi und Ph. indica Horst

var. ceylonica (Michlsn.) überein; denn bei diesen liegen je eine oder

zwei Papillen hart neben den männlichen Poren und die Divertikel
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der Samentaschen sind dünn, schlaucliförmig und endigen mit einem

kug'ligen Samenraum. Aller Wahrscheinlichkeit nach ist auch Ph.

oiipponica hierher zu rechnen, welcher zwar die Papillen neben den

Poren fehlen, die aber ähnlich wie die von mir untersuchten Exem-

plare kleine Papillen auf dem 7.—9. Segment hat.

Nun habe ich oben gezeigt, daß bei den mir vorliegenden Tieren

die Testikelblasen vollkommen getrennt sind und relativ weit aus-

einander liegen. Nach Michaelsexs Originalbeschreibung (10, S. 6)

hat aber Ph. heterochaeta Testikelblasen, die miteinander ventral-

median kommunizieren, bzw. vollständig verschmolzen sind. Ge-

schlechtspapillen erwähnt Michaelsen nicht.

Mit Ph. heterochaeta können daher die von mir beschriebenen

Exemplare nicht identifiziert werden. Ich bezeichne sie deshalb als

Ph. Perldnsi (Bedd.), denn mit dieser stimmen sie, bis auf die nicht

wesentlich vergrößerten Borsten des Vorderkörpers, in fast allen

Punkten überein. Dazu kommt, daß das BEDDARDsche Material von

demselben Fundort stammt, wie das mir zur Verfügung stehende.

Ich halte nun folgende Synonymlisten für wahrscheinlich:

1) Ph. PerUnsi (Bedd.).

1896. Perichaeta Perldnsi Bedd.

1897. Ph. indica (Horst) var. ceylonica (Michlsn.).

Hierher vielleicht auch Ph. nipponica (Bedd.) 1892.

2) Ph. heterochaeta (Michlsn.).

1891. Perichaeta heterochaeta (Michlsn.).

— Perichaeta indica auctorum, uon Per, indica Horst

(1885).

Zu welcher Art Ph. Modigliani (Rosa) und Ph. nnrabilis (Bourne) zu

stellen sein werden, ist schwer zu entscheiden. Die RosAsche Art

soll zwei Paar nicht deutlich gesonderte Testikelblasen haben und ist,

wenn es keine selbständige Art ist, wohl zu Pli. heterochaeta zu ziehen.

Fheretima Dahli no\ . spec,

Diagnose. L. 70, D. 2,5 mm, Segmtz. 120. Farblos, Gürtel gelbbraun.

Borstenketten geschlossen, 70/VIII, hinter dem Gürtel weniger. Erster Rücken-

porus 12 13. Gürtel ringförmig auf 14—2/3I6, 16, borstenlos. Ein 5 Porus auf

14. (5 Poren auf Papillen dicht an der ventralen Mittellinie. In gleicher Rich-

tung vier Paar Samentaschenporen auf 5 '6 —8/9 und paarige Pubertätspapillen

auf 10, 11 (16), 17—21. Dissepiment 8/9 dünn, 9/10 fehlt, 0;6—7/8 stark, 10/11

wenig verdickt. Im 21. Segment zwei einfache, laterale, ventralwärts gebogene

Blindsäcke. Drei Paar Lateralherzen in 11—13. Ein Paar Hoden und Samen-

trichter in getrennten Testikelblasen im 11., ein Paar Samensäcke im 12. Seg-
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ment. Drüsenteil der Prostaten gelappt, vom 16.—22. Segment reichend. Co-

pulationstasehen fehlen. Ovarien und Eitrichter frei im 13. Segment. Samen-

taschen mit birnförmiger Ampulle, fast ebenso langem Ausführungsgang und
kleinem, blasenförmigem Divertikel.

Fundnotiz: Rahim auf Neu-Pommern. N. 2981. Prof. Dahl.

Die im allgemeinen farblosen Tiere, deren Gürtel sich durch

seine gelbbraune Farbe abhebt, haben eine Länge von 70 mm, einen

Dickendurchmesser von 2i
2 mm und bestehen aus 120 Segmenten.

Die Form des Kopfes v^ar nicht festzustellen.

Die Borsten sind ornamentiert und stehen in vollkommen ge-

schlossenen Ketten. Auf dem 8. Segment zählte ich 70 Borsten;

hinter dem Gürtel ist die Zahl beträchtlich geringer.

Der erste Rückenporus liegt auf der Intersegmentalfurche 12/13.

Der Gürtel umfaßt die Segmente 14 bis - 3 16 oder 16 ring-

förmig und ist borstenlos. Auch bei den mit schwach entwickeltem

Gürtel konnte ich auf dem Clitellum keine Borsten erkennen. Eine

einzige weibliche Öffnung liegt ventral auf dem 14. Segment.

Die beiden männlichen Poren liegen auf Papillen dicht an der ven-

tralen Medianlinie des 18. Segments. In derselben Richtung liegen

die vier Paar Samentaschenporen auf den Intersegmentalfurchen

5/6 bis 8/9, jederseits in der dritten Borstenlinie, und paarige Pu-

bertäts Papillen vor den Borstenketten der Segmente 10, 11, 17

bis 21. Bei den Exemplaren, bei denen der Gürtel nicht das ganze

16. Segment umfaßt, liegt auch hier ein Paar Papillen.

Innere Organisation.

Die Dissepimente 5 6 bis 7 8 sind stark verdickt, 8^9 ist

vorhanden, aber dünn, 9/10 fehlt, 10/11 ist wenig verdickt.

Der Muskelmagen liegt im 8. und 9. Segment. Der Mittel-

darm beginnt mit dem 15. Segment; er trägt im 21. Segment lateral

zwei einfache, schlauchförmige, dünne Blindsäcke, welche nach

unten gebogen sind und in der ventralen Mittellinie des 21. Segments

dicht aneinander stoßen. Ich konnte diese Lage und Form der Blind-

säcke bei fünf Exemplaren feststellen.

Das Rückengefäß ist einfach. Aus dem Supraintestinalgefäß

entspringende Lateralherzen liegen in den Segmenten 11, 12, 13.

Die Tiere sind plektonephridisch.

Von den Geschlechtsorganen (Textfig. 3) liegt ein Paar Ho-
den und Samentrichter in voneinander getrennten Testikel-

blasen des 11. Segments. An letztere schließen sich zwei im 12.
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Segment liegende Samen sacke an und aus ihnen entspringt jeder-

seits ein Samenleiter. Die Prostaten haben einen vom 16. bis

22. Segment reichenden, gelappten Drüsenteil und einen S-förmig

gebogenen Ausführungsgang. Copulationstaschen fehlen. Die beiden

Ovarien ragen vom Dissepiment 12/13

ins 13. Segment; ihnen gegenüber sitzen

die Eitrichter, deren Eileiter im //

14. Segment gemeinsam ausmünden. Von

den vier Paar Samentaschen liegen

die drei ersten Paare im 5., 6. und 7.

Segment, das vierte dagegen im 9. Seg-

ment; doch münden sie in den Inter- Textfig. 3.

segmentalfurchen 5/6—8/9 aus. Jede

besteht aus einer birnförmigen Ampulle und einem fast ebenso langen,

scharf abgesetzten Ausführungsgang, der in seinem oberen Teil ein

kleines blasenförmiges Divertikel trägt.

Von dieser Art unterscheiden sich die Pheretima-Arten Neu-

Guineas und Neu-Pommerns mit nur ein Paar Testikelblasen bzw.

Samensäcken und vier Paar Samentaschen in manchen Punkten.

Ph. neoguinensis (Michlsn ) hat keine Blindsäcke und Pubertäts-

papillen; bei Ph. pacifica (Bedd.) sind die Pubertätspapillen unpaarig

und liegen ventral-median; Ph. spectabüis (Rosa) hat eine beträchtlich

größere Borstenzahl und die Blindsäcke liegen im 26. Segment; bei

Ph. papua (Rosa) erstrecken sich die Samensäcke vom 12. bis zum

14. Segment. Außerdem besitzen alle diese Arten auf dem Gürtel

Borsten.

Fheretima montana (Kinb.).

Diagnose. L. 110, D. 5mm, Segmtz. 100. Schmutzig graubraun, Gürtel

rötlich-braun. Borsten in geschlossenen Ketten, an den Segmenten 3—9 vergrößert,

40/VIII, 56/XX. Erster Rückenporus 11/12. Gürtel ringförmig, 14—17 (= 3),

borstenlos. Ein Q Porus auf 14. Zwischen den (5 Poren zehn Borsten (= ^kti).

Ein Paar Samentaschenporen auf 7/8, dazwischen 18 Borsten (= ^j^u). Ge-

schlechtspapillen fehlen. Dissepimente 8/9 und 9/10 fehlen, 5/6 und 6,7 stark

verdickt, 7/8 dünn, 10/11—13/14 etwas verdickt. Im 26. Segment zwei Blind-

säcke, ventral mit stummeiförmigen Aussackungen. Vier Paar Lateralherzen in

10—13. Zwei Paar Hoden und Samentrichter von Testikelblasen umschlossen

in 10 und 11; Testikelblasen jederseits miteinander verwachsen und kommuni-

zierend; die Samenleiter vereinigen sich innerhalb der Testikelblasen. Zwei

Paar kompakte Samensäcke mit Anhangsblasen in 11 und 12. Drüsenteil der

Prostaten besteht aus zwei Teilstücken, die durch einen feinen Kanal verbunden

sind. Copulationstasche groß, dreiteilig, in 17—19, mittlerer Teil dick-kegel-

förmig, seitlich nicht wesentlich verlängert. Ovarien und Eitrichter frei im
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13. Segment. Samentaschen mit eiförmiger Ampulle, kürzerem, dickem Aus-

führungsgange und dünngestieltem, kugligem Divertikel. Letzteres ist wenig
länger als der Ausführungsgang.

Dieser Art gehören eine Anzahl von Tieren an, die Herr Dr. Hahl
in der Nähe von Ealum auf Neu-Pommern hat sammeln lassen.

Die schmutzig -graubraunen , dorsal etwas dunkleren, ventral

helleren Tiere zählen bei einer Länge von 110 und einem Dicken-

durchmesser von 5 mm etwa 100 Segmente.

Die Form des Kopfes ist bei den stark erweichten Tieren

nicht zu erkennen.

Die Borsten, die an den Segmenten 3—9 vergrößert sind, stehen

in geschlossenen Ketten; ich zählte 40/VIII, 56/XX.

Den ersten Eückenporus erkannte ich in der Intersegmental-

furche 11/12.

Das Clitellum hebt sich durch seine rötlich-braune Farbe stark

ab, ist borstenlos und umfaßt die drei Segmente 14—17 ringförmig.

Eine unpaare weibliche Öffnung liegt ventral-median auf dem
14. Segment und ist von einem helleren Hof umschlossen. Die

beiden männlichen Poren liegen ventral auf dem 18. Segment

und sind durch zehn Borsten voneinander getrennt, etwa Yß des

Körperumfanges. Dagegen liegen die beiden Samentaschenporen
in der Intersegmentalfurche 7/8 lateral und sind durch 18 Borsten^ etwa

Ys des ümfangeS; voneinander entfernt. Greschlechtspapillen

fehlen.

Innere Organisation.

Von den Dissepimenten sind 5/6 und 6/7 verdickt, 7/8 dünn,

8/9 und 9/10 fehlen, 10/11—13/14 sind etwas verdickt. Andre An-

gaben beruhen vielleicht auf einem Irrtum in der Zählung der Seg-

mente, der dadurch hervorgerufen sein kann, daß die Samentaschen

nicht im 8., sondern im 7. Segmente liegen.

Auf den großen tonnenförmigen Muskelmagen im 8. und

9. Segment folgt der Oesophagus, der im 10.—13. Segment erweitert

ist, ohne aber Kalkdrüsen zu bilden. Der Mitteldarm, welcher mit

dem 15. Segment beginnt, trägt im 26. Segment ein Paar seitlich-

dorsale, nach vorn bis ins 23. Segment reichende Blindsäcke, die

an ihren unteren Kändern tief eingekerbt sind, stummeiförmige Aus-

sackungen besitzen.

Das Eückengefäß ist in seiner ganzen Länge einfach; aus ihm

entspringen vom 4.—9. Segment dünne Gefäßschlingen. Die vier
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Paar starken Lateralherzen nehmen ihren Ursprung im 10.— 13. Seg-

ment ans dem Supraintestinalgefäß.

Die Tiere sind plektonephridisch.

Yon den Geschlechtsorganen (Textfig. 4) liegen zwei Paar

Hoden und Samentrichter in Testikelblasen eingeschlossen im

10. und 11. Segment. Die Testikelblasen einer Seite, aber nicht die

eines Segments, sind in ganzer Breite verwachsen und kommuni-

zieren miteinander. Die Samenleiter der vorderen Samentrichter ver-

einigen sich mit denen der hinteren innerhalb der Testikelblasen des

11. Segments, so daß aus diesen unpaare Kanäle austreten, die zum

18. Segment ziehen. Mit den Testikelblasen stehen zwei Paar kom-

pakte Saraensäcke in Verbindung, die von den Dissepimenten

10/11 und 11/12 in die Segmente 11 und 12 hineinragen und je eine

fingerförmige Anhangsblase tragen. Die feinkörnigen Prostaten

zerfallen in je zwei Teile, die mehr oder weniger weit voneinander

entfernt liegen und von denen der vor-

dere nochmals geteilt sein kann. Die

beiden abgerundeten viereckigen Drüsen- ^/

teile einer Seite stehen durch einen zar-

ten Verbindungskanal miteinander in

Kommunikation, in den dicht hinter

seiner Ursprungsstelle aus dem vor-
^'^

deren Drüsenteil der Samenleiter ein- Textfig. 4.

mündet und in dessen Mitte der stark

glänzende, muskulöse, S-förmig gebogene Ausführungsgang entspringt.

Dieser mündet seitlich in den mittleren Teil einer großen, sich vom
17.—19. Segment erstreckenden Copulationstasche, deren vor-

derer und hinterer Teil meist etwas kürzer sind, als der in manchen

Fällen an seiner Basis etwas längere, mittlere, dick kegelförmige,

seitlich nicht wesentlich verlängerte, die Penis scheide bildende

Teil. — Zwei Paar Ovarien sitzen an 12/13, ihnen gegenüber

liegen zwei freie Eitrichter, deren Eileiter im 14. Segment ge-

meinsam ausmünden. Die beiden Samentaschen liegen im 7. Seg-

ment, münden aber in der Intersegmentalfurche 7/8 aus. Jede besteht

aus einer eiförmigen Ampulle und einem kürzeren, dicken Aus-

führungsgang, der in seiner Mitte ein lang und dünn gestieltes, kug-

liges Divertikel trägt. Das ganze Divertikel ist wenig länger als

der Ausführungsgang der Ampulle.
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Ph. montana (Kinb.) und verwandte Arten.

Zu den Arten mit stark verlängerter Penisscheide gehören außer

Fh. Hahli nov. spec. noch die von Michaelsen früher (1, S. 286)

als Unterarten von Ph. montana (Kinb.) betrachteten Speeles Ph.

xonopm^a (Rosa) und Ph. Arthuri (Benh.). Beddaed (3, S. 619) hat

diese auch als Unterarten eingezogen und mit Ph. montana iden-

tifiziert; dieser Ansicht hat sich dann später Michaelsen (7) an-

geschlossen. Leider wissen wir nichts über die Anordnung der

Testikelblasen bei diesen Arten, doch glaube ich, daß schon die

Unterschiede in der Form der Copulationstaschen hinreichen, um die

beiden Arten von Ph. montana ganz abzutrennen, denn bei letzterer

ist der mittlere Teil nicht oder doch nur wenig breiter als der vordere

und hintere Teil der Copulationstasche , während er bei jenen seit-

wärts ganz beträchtlich verlängert ist. Dagegen stimmt in dieser

Beziehung die früher auch von Michaelsen als Unterart betrachtete

Ph. malamaniensis (Benh.) mit Ph. montana überein, die von Beddard
ebenfalls zusammengezogen sind ; doch wird von Benham (2, Taf. 16,

Fig. 6a) angegeben, daß der vordere Teil der Copulationstasche

länglich oval und viel größer als der hintere Teil ist. Ob dieser

Charakter nur individueller Natur ist, oder zur Aufstellung einer be-

sonderen Art oder Unterart hinreicht, erscheint fraglich; Klarheit

würde auch hier die Anordnung der Testikelblasen, die uns unbekannt

ist, geben. Vorerst gehen wir wohl richtiger, die Art bestehen zu lassen.

Die hier erwähnten Arten lassen sich folgendermaßen unter-

scheiden:

1. Mittlerer Teil der Copulationstasche seitwärts nicht verlängert,

ebenso breit oder nur sehr wenig breiter als der vordere und

hintere Teil.

1) Vorderer Teil der Copulationstasche bedeutend größer

als der hintere. Ph. malamaniensis (Benh.).

2) Vorderer Teil ebenso groß als der hintere. Testikel-

blasen einer Seite miteinander kommunizierend.

Ph. montana (Kinb.).

IL Mittlerer Teil der Copulationstasche seitwärts beträchtlich

verlängert, eine lange, fingerförmige Penisscheide bildend.

1) Darmblindsäcke einfach.

a. Divertikel der Samentaschen schlauchförmig, ge-

wunden, länger als die Haupttasche.

Ph. Arthuri (Benh.).
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b. Divertikel der Samentaschen mit kleinem Samenraum

und einem langen, dünnen Stiel; so lang wie die

Haupttasche. Ph. zonopora (Rosa).

2) Darmblindsäcke am unteren Rande mit stummeiförmigen

Aussackungen. Testikelblasen gesondert.

Ph. Hahli nov. spec.

Fheretima capensis (Horst).

Diagnose. L, 100—170, D. 4—5 mm, Segmtz. 130. Hellgrau oder purpur-

braun, Gürtel dunkel violettbraun. Kopf epilobisch. Borstenketten hinter dem
Gürtel ventral kurz unterbrochen, 40/Vni, 50/XIX. Erster Rückenporus 9/10,

11/12, 12/13. Gürtel ringförmig, 14-16 (=3), borstenlos. Ein Q Porus auf 14.

(5 Poren tief grubenförmig, dazwischen sieben Borsten. Zwei Paar Samen-

taschenporen auf 7/8 und 8/9, in der achten Borstenlinie. Geschlechtspapillen

fehlen. Dissepimente 8/9 und 9/10 fehlen, 6/7, 7/8, 11/12—13/14 verdickt. Im
26. Segment zwei laterale, einfache Blindsäcke. Vier Paar Lateralherzen in 10

bis 13. Zwei Paar Hoden und Samentrichter in jederseits miteinander ver-

schmolzenen und im 11. Segment liegenden Testikelblasen, die Samenleiter ver-

einigen sich in den Testikelblasen. Zwei Paar kompakte Samensäcke im 11.

und 12. Segment. Drüsenteil der Prostaten viereckig, tief gefurcht, in 16—20,

22. Copulationstasche klein. Ovarien und Eitrichter frei im 13. Segment.

Samentaschen mit eiförmiger Ampulle, etwas kürzerem Ausführungsgang und
sehr langem, schlauchförmigem, vielfach gewundenem Divertikel mit Endblase

Das Divertikel kann fast sechsmal so lang sein wie die Haupttasche; es kann

auch beträchtlich kürzer sein und liegt dann der Haupttasche seiner Länge nach

an, oder es ist frei und bildet eine einfache Schlinge.

Die dem Hamburger Museum gehörendeUj ausgezeichnet konser-

vierten Tiere tragen die Fundnotiz: Java, Buitenzorg, Prof.

Kraepelin leg, 24. IL 04. V. 6443 und V. 6446.

Die Tiere sind hellgraubraun oder purpurbraun, dorsal oft dunkel-

braun und erreichen eine Länge von 110—170 mm, einen Dicken-

durchmesser von 4—5 mm und bestehen aus 130 Segmenten.

Der Kopflappen teilt das erste Segment bis zur Mitte, der

Kopf ist also epilobisch.

Die Borsten stehen vor dem Grürtel in ununterbrochenen Ketten,

hinter dem Gürtel sind sie ventral kurz unterbrochen. Ich zählte

40/VIII, 50/XIX.

Den ersten Rückenporus fand ich in der Intersegmentalfurche

9/10, 11/12 oder 12/13.

Der Gürtel, welcher dunkelviolettbraun gefärbt ist, umfaßt die

Segmente 14—16 (= 3) ringförmig und besitzt keine Borsten. Eine

unpaare weibliche Öffnung liegt ventral-median auf dem 14. Seg-

Zeitschrift f. wissensch. Zoologie. LXXXIII. Bd. 29
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ment. Die beiden m ärmlichen Poren sind tief-grubenförmig und

liegen ventral auf dem 18. Segment, etwas medial von der Linie

der Samentaschenporen; ich zählte zwischen ihnen sieben Borsten.

Zwei Paar Samentaschenporen liegen noch ventral in den Inter-

segmentalfurchen 7/8 und 8/9 und zwar jederseits in der achten

Borstenlinie. Gleschlechtspapillen fehlen.

Innere Organisation.

Die Dissepimente 8/9 und 9/10 fehlen, 6/7, 7/8 und 11/12

bis 13/14 sind verdickt.

Ein großer Muskelmagen liegt hinter dem Dissepiment 7/8 im

8. und 9. Segment. Der Mitteldarm beginnt mit dem 15. Segment

und trägt zwei dorso- lateral gelegene, einfache Blindsäcke im

26. Segment, die bis ins 22. Segment reichen, hier mit ihrem Ende

fingerförmig nach unten gebogen sind und nur durch die Dissepimente

hervorgerufene schwache Einschnürungen erkennen lassen.

Das Rückengefäß ist einfach. Im 6.—10. Segment entspringen

aus ihm dünne GS-efäßschlingen. Die vier Paar vom Supraintestinal-

gefäß entspringenden Lateralherzen liegen in den Segmenten 10

bis 13.

Ph. capensis ist plektonephridisch.

Von den Greschlechtsorganen (Textfig, 5) liegen zwei Paar

Hoden und Samentrichter in jederseits miteinander verschmolze-

nen, aber durch schwache Einschnürungen als doppelt erkennbaren

10

11

n

13 #
Textfig. 5.

Testikelblasen des 11. Segments. Es sind also die Testikelblasen

des 10. Segments um 1 Segment nach hinten gerückt und mit den hier

liegenden Blasen eng verbunden. Medial stehen die Testikelblasen,

die dicht nebeneinander liegen können, nicht in Verbindung. Auf

den ventralen Flächen entspringt aus den Testikelblasen je ein un-
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paarer Samenleiter; die Vereinigung der Samenleiter jeder Seite

findet also im Innern der Testikelblase statt. Die zwei Paar Samen-
säcke haben die normale Lage im 11. und 12. Segment; sie setzen

sicli an die Testikelblasen an und stoßen dorsal über dem Darme

dicht zusammen; sie sind kompakt und nur von einer Längs- und

wenigen Querfurchen durchzogen. Die Samenleiter münden an den

Austrittsstellen der Ausftihrungsgänge der Prostaten im 18. Seg-

ment ein. Der große Drüsenteil der Prostaten reicht vom 16. bis

20. oder 22. Segment, ist im Umriß viereckig und durch tiefe Furchen

vielfach zerschlitzt. Der nur schwach gebogene, in seiner Mitte fast

kuglig erweiterte Ausführungsgang mündet in eine kleine, halbkuglige,

auf das 18. Segment beschränkte Copulationstasche ein. Zwei

freie Ovarien sitzen im 13. Segment am Dissepiment 12/13; ihnen

gegenüber liegen am Dissepiment 13/14 zwei Eitrichter, deren

Eileiter im 14. Segment gemeinsam ausmünden. Zwei Paar

Samentaschen münden auf den Intersegmentalfurchen 7/8 und 8/9

nach außen, jedoch liegt das erste Paar nicht im 8., sondern im

7. Segment, also vor Dissepiment 7/8. Jede Tasche besteht aus

einer eiförmigen Ampulle und einem etwas kürzeren Ausführungs-

gange, der kurz vor seiner Ausmündung ein sehr langes, in vielfachen

Windungen an die Haupttasche angelegtes, schlauchförmiges, an

seinem Ende blasenförmig erweitertes Divertikel trägt. Das Diver-

tikel kann im ausgezogenen Zustande fast sechsmal so lang sein wie

die Haupttasche. Eine solche regelmäßige Lagerung des Divertikels,

wie ich sie in einer früheren Arbeit (S. 63) beschrieb, habe ich eben-

falls wieder beobachtet. Das Divertikel liegt dann seiner Länge nach

um die Tasche herum, ist mit dieser durch feine Ligamente ver-

bunden und endigt mit einem birnförmigen Samenraume. Bei einem

dritten Exemplar besaßen die Divertikel genau dieselbe Form, wie

sie Horst beschrieben und abgebildet hat (S. 62 und Taf. III,

Fig. 25). Das schlauchförmige, mit Samenraum endigende Divertikel

ist dann nur wenig länger als die Haupttasche und bildet eine ein-

fache Schlinge.

Theretima SedgwicM (Benham) und var. nov. ahlata.

Diagnose. L. 90—150, D. 4—6mm, Segmtz. 90-96. Dorsal rötlich- oder

dunkelbraun, ventral gelblich, Borstenketten und Intersegmentalfurchen hell.

Kopf prolobisch. Borsten auf 4—8 vergrößert, Borstenketten geschlossen,

25—34 VII, 42— 45/IX, 6Ö/XX. Erster Rückenporus 12 13. Gürtel ringförmig,

V2I4— ^ 916 (= 12 2), mit Borsten. Zwei 2 Poren auf 14. $ Poren in den sechsten

oder siebenten Borsteulinien auf kreisrunden Warzen, denen nach vorn und

29*
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hinten zwei halbkreisförmige Pubertätsgruben dicht anliegen. Drei Paar Samen-

taschenporen auf 5/6—7/8 in den Linien der <5 Poren. Je ein Paar Pubertäts-

papillen in den Linien der (5 Poren und hinter den Borsten des 9.—11., 16.,

17., 19., 20. Segments, ferner medial von diesen je ein Paar vor den Borsten

des 9.—13., 17., 19.—21. Segments; selten alle, zuweilen keine entwickelt. Alle

Dissepimente vorhanden, 5/6, 6/7, 9/10—12/13 verdickt. Im 21. Segment ein

unpaarer, ventraler Darmblindsack. Drei Paar Lateralherzen in 10—12. Ein

Paar Hoden und Samentrichter liegen in zwei unter sich getrennten Testikel-

blasen des 11. Segments, von denen aber jede vollkommen mit zwei von den

zwei Paar kompakten Samensäcken des 11. und 12. Segments ventral ver-

schmolzen sind; rudimentäre Samensäcke im 13. Segment. Drüsenteil der Pro-

staten abgerundet rechteckig, in 17—19. Copulationstaschen fehlen. Ovarien

in die schlauchförmigen, streckenweise erweiterten, am Dissepiment 12/13 be-

festigten, gesondert ausmündenden Eileiter eingeschlossen. Samentaschen mit

birnförmiger Ampulle, ebenso langem Ausführungsgange und kleinem birnförmigen

Divertikel.

Von dieser Art erhielt ich eine größere Anzahl durch Herrn

Dr. Hahl, die derselbe bei Raium auf Neu-Pommern hatte sam-

meln lassen. Auch das Berliner Museum besitzt eine größere Samm-
lung mit folgenden Fundnotizen:

Ralum, im ersten Waldtal unter dichtem Laubdach ausgegraben.

28. 9. 96; 2981; Prof. Dahl.

Ralum, unter Steinen im ersten Waldtal; 5. 6. 96. F. 1084;

Prof. Dahl.

Ralum, Regenwürmer unter Holzstücken im Quertal. 30. 7. 96;

2978; Prof. Dahl.

Samoa, Upolu, Lanutoo. 3063. Dr. B. Friedländer.

Samoa, Süd-Sawaii. 3065. Dr. B. Friedländer.

Tonga -Inseln, Ninafoon. 3222. Dr. B. Friedländer.

Zunächst will ich die Art nach den aus der Umgebung von

Ralum stammenden Tieren beschreiben und daran einige Bemerkungen

über die Exemplare von Samoa und den Tonga-Inseln schließen, die

ich als besondere Varietät betrachte.

Die dorsal rötlich- oder dunkelbraun, ventral gelblich gefärbten

Tiere mit hellen Borstenketten und Intersegmentalfurchen haben eine

Länge von 90 bis 150mm, einen Dickendurchmesser von 4 bis 6 mm
und bestehen aus 90 bis 96 Segmenten.

Der Kopflappen teilt das erste Segment nicht; der Kopf ist

also prolobisch.

Die Borsten sind auf den Segmenten 4 bis 8 vergrößert, be-

sonders die ventralen, und stehen hier weitläufiger als weiter hinten.

Die Borstenketten sind dorsal und ventral geschlossen. Ich zählte

25—34/Vn, 42—45/IX und 60/XX.
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Der erste Rtickenporus liegt auf der Intersegmental-

furclie 12/13.

Der Gürtel umfaßt die Segmente i^l^ bis V2I6 (= IV2) ring-

förmig und trägt auf allen oder nur dem vorderen und hinteren Seg-

mente vollkommen geschlossene Borstenketten; im letzteren Falle

besitzt das 15. Segment nur auf seiner ventralen Fläche Borsten.

Auf dem 14. Segment liegen ventral -median dicht nebeneinander

zwei kleine weibliche Poren, die von einem gemeinsamen, quer-

ovalen oder auch hanteiförmigen Drüsenhofe umgeben sind. In einem

Falle war nur eine weibliche Öffnung vorhanden. Die beiden männ-
lichen Poren liegen auf kreisrunden, warzenförmigen Papillen in

den sechsten oder siebenten Borstenlinien des 18. Segments. Die

Warzen sind vorn und hinten von zwei fast halbkreisförmigen drüsigen

Pubertätsgruben umschlossen. Drei Paar Samentaschenporen
findet man in den Linien der männlichen Poren auf den Intersegmental-

furchen 5/6, 6/7, 7/8. Außer den erwähnten, stets vorhandenen

Pubertätsgruben kommen meist noch Pubertätspapillen vor. Bei

einem Exemplare fand ich je zwei Papillen hinter den Borstenketten

des 19. und 20. Segments in den Linien der männlichen Poren und

ventral-median davon, aber vor den Borstenketten je zwei Papillen

auf den Segmenten 17, 19, 20, 21, und in gleicher Richtung mit

letzteren und ebenfalls vor den Borstenketten je zwei Papillen auf

den Segmenten 10, 11, 12, 13. Bei einem andern Exemplar be-

obachtete ich je zwei Papillen vor den Borsten der Segmente 9, 10

und 11 und je zwei hinter den Borsten des 10. und 11. Segments

in den Linien der Samentaschenporen. Im allgemeinen fand ich je

zwei Papillen in den Linien der (5^ Poren und hinter den Borstenketten

auf Segment 9—11 (= 3), 16, 17, 19, 20 und ventralwärts je zwei

Papillen vor den Borsten auf Segment 9—13 (= 5), 17, 19, 20, 21.

Nie scheinen alle diese Papillen gleichzeitig vorzukommen. Es können

aber alle Pubertätspapillen fehlen, dann sind aber doch die halbkreis-

förmigen Pubertätsgruben vorhanden.

Innere Organisation.

Alle Dissepimente sind vorhanden. Die Dissepimente 7/8

und 8/9 sind dünn, 5/6 und 6/7 sowie 9/10—12/13 verdickt und

zwar teilweise ziemlich stark.

Der Muskel magen liegt zwischen den Dissepimenten 7/8 und

9/10, also im 8. und 9. Segment. Der Mitteldarm beginnt mit dem

15. Segment und trägt im 21. Segment ventral einen kurzen, nach
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vorn gerichteten oder seitlich am Darm emporsteigenden, nnpaaren
Blindsack; laterale Blindsäcke fehlen.

Das Kückengefäß ist einfach und entsendet in den Segmen-
ten 7—9 dünne Gefäßschlingen. Starke, aus dem Supraintestinal-

gefäß entspringende Lateral herzen liegen in den Segmenten 10,

11, 12.

Ph. Sedgivicki ist plektonephridisch.

Von den Geschlechtsorganen (Textfig. 6) liegt ein Paar

Hoden und Samentrichter in vollständig mit den Samensäcken
verschmolzenen Testikelb lasen eingeschlossen im 11. Segment.

Jede Testikelblase geht im 11. Segment in einen Samensack über und
setzt sich auch nach hinten in einen im 12. Segment liegenden

Samensack fort. So bilden die Samensäcke jederseits eine zusammen-

hängende U-förmige Masse, in

deren ventraler Partie Hoden

und Samentrichter im 11. Segment

liegen und auf deren ventraler

Fläche ein Samenleiter entspringt.

Rudimentäre Samensäcke ragen

meist vom Dissepiment 12/13 ins

13. Segment hinein. Die Samen-
Textfig. 6. leiter münden im 18. Segment in

die schwach S-förmig gebogenen

Ausführungsgänge der Prostaten und zwar an deren Ursprungsstelle ein.

Der Drüsenteil der Prostaten ist abgerundet-rechteckig, von wenigen

Furchen durchzogen und nimmt die drei Segmente 17—19 ein. Co-

pulationstaschen fehlen. Ventral vom Dissepiment 12/13 ziehen

zwei, sich zunächst erweiternde, dann verjüngende Schläuche durch

das 13. Segment, treten durch das Dissepiment 13/14 und münden

im 14. Segment getrennt, aber dicht nebeneinander aus. Unter dem

Mikroskop erkennt man in ihnen reife Eier und am Dissepiment 12/13

sitzende Ovarien. Eitrichter und Eileiter bilden also jederseits

einen die am Dissepiment 12/13 sitzenden Ovarien einschließenden

Schlauch. Drei Paar Samentaschen liegen in den Segmenten 6,

7 und 8. Jede besteht aus einer birnförmigen Ampulle und einem

ungefähr ebenso langen, scharf abgesetzten Ausführuugsgange, der

in seiner Mitte ein kleines länglich-birnförmiges Divertikel trägt.

Die von Samoa und den Tonga-Inseln stammenden Exemplare

stimmen mit den hier beschriebenen in den wichtigsten Merkmalen

überein, so in den äußeren Charakteren, wie besonders in den bogen-
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förmigen, die Papillen mit den männlichen Poren umgebenden Drüsen-

gruben und im allgemeinen in der Anordnung der Pubertätspapillen,

sowie in der inneren Organisation, wie z. B. dem Fehlen von Lateral-

herzen im 13. Segment, dem Vorkommen von einem ventral entsprin-

genden unpaaren Darmblindsack im 21. Segment, der freilich bei

einem Exemplare im 22. Segmente lag, und der Ausbildung des ge-

samten Geschlechtsapparates, mit Ausnahme der Anzahl der Samen-

taschen. Denn bei allen diesen Tieren sind nur zwei Paar vorhanden,

die in den Segmenten 7 und 8 liegen und in den Intersegmental-

furchen 6/7 und 7/8 ausmünden. Auch die Form der Samentaschen

weicht etwas ab. Denn der Ausführungsgang ist nicht scharf von

der birnförmigen Ampulle abgesetzt, sondern die ovale Ampulle ver-

dünnt sich allmählich zum Ausführungsgange. Außerdem besteht

das Divertikel aus einem kugligen oder ovalen Samenraume und

einem scharf abgesetzten, dünnen Ausführungsgange. Auch in der

Lage der vorderen Geschlechtspapillen scheint eine Abweichung

konstant zu sein. Ich fand die medial von den Linien der rf Poren

und vor den Borsten liegenden Papillen auf Segment 6, 7, 8. Es

wird sich empfehlen, diese vielleicht durch Verschleppung von Neu-

Guinea, dem Verbreitungsgebiet der typischen Form, nach Samoa

und den Tonga-Inseln gelangten, isolierten Formen als Varietäten ab-

zutrennen und als Ph. Sedgivicki (Benh.) var. nov. ahlata zu bezeichnen.

Diagnose. Zivei Paar Samentasclienporen auf 6 7 und 7/8. Vordere, vor

den Borsten liegenden Pubertätspapillen auf dem 6., 7., 8. Segment. Ausführungs

gang der Samentaschen nicht scharf von der Ampulle abgesetzt, Divertikel

besteht aus einem dünn gestielten, ovalen oder kugligen Samenraume.

Sehr nahe steht diesen Formen die von den Viti-Inseln stam-

mende Pli. Godeffroyi (Michlsn.j, doch unterscheidet sich dieselbe

durch den Besitz von zwei lateralen Darmblindsäcken.

Theretima Houlleti [Ei.VQYnQY).

Diagnose. L. 85, D. 3,5 mm. Segmtz. 72. Graubraun, Gürtel dunkelbraun.

Kopf epilobisch. Borstenketten dorsal und ventral kurz unterbrochen, aa — 2 ab,

= 2yx,, 49;IX, 42 X11, 50/XIX. Erster Kückenporus 7/8. Gürtel ringförmig,

14—16 (= 3), mit Borsten. Ein Q Porus auf 14. (5 Poren in den siebenten

Borstenlinien, dazwischen zehn Borsten. Drei Paar Samentaschen auf 6/7—8/9

in den neunten Borstenliuien, fast lateral. Pubertätspapillen fehlen. Dissepimente

8/9 und 9/10 fehlen, 5/6—7/8, 10/11—13/14 (14/15) verdickt. Im 26. Segment

zwei einfache Blindsäcke. Vier Paar Lateralherzen in 10—13. Zwei Paar

Hoden und Samentrichter in je zwei ventral-median miteinander kommuni-

zierenden Testikelblasen des 10. und 11. Segments; die hinteren Testikelblasen

reichen bis an Dissepiment 10, 11. Zwei Paar Samensäcke, mit ovalem Anhang.

Drüsenteil der Prostaten in 16—19, fingerförmig gelappt, Mit Copulationstasche.
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Ovarien und Eitrichter frei in 13. Samentaschen mit kugliger Ampulle, gleich

langem Ausführungsgange und einem lang und dünn gestielten, kugligen Diver-

tikel. Letzteres halb so lang wie die Haupttasche. An der Ausmündungsstelle

der Samentaschen gestielte, kuglige Drüsen.

Fundnotiz: Fiji-Inseln, 3217. Dr. B. Friedländer. 22. X. 97.

Das eine mir vorliegende Exemplar, das der Berliner Sammlung

gehört, ist gleichmäßig graubraun gefärbt, mit dunkelbraunem Gürtel,

hat eine Länge von 85 mm, einen Dickendurchmesser von 3,5 mm
und besteht aus 72 Segmenten.

Der Kopflappen reicht bis zur Mitte des 1. Segments.

Die Borstenketten sind dorsal und ventral kurz unterbrochen

(aa == 2ab, zz = 2 y%). Die Borsten sind an keinem Segment ver-

größert und gleichmäßig weit voneinander entfernt. Ich zählte 49/IX,

42/XIL 50/XIX.

Der erste Rtickenporus liegt in der Intersegmentalfurche 7/8.

Der Gürtel umfaßt die Segmente 14—16 (:= 3) ringförmig.

Auf allen 3 Segmenten sind die Borstenzonen als helle Linien zu

erkennen, die Borsten .selbst sind ventral auf dem 16. Segment etwas

kräftiger entwickelt. Ob sie modifiziert sind, habe ich nicht fest-

stellen können. Eine große quer-ovale weibliche Öffnung liegt

ventral vor der Borstenzone des 14. Segments. Die beiden männ-
lichen Poren sind als bogenförmige Schlitze auf kreisförmigen

Wülsten in den siebenten Borstenlinien des 18. Segments zu erkennen;

zwischen ihnen stehen 10 Borsten. Drei Paar große, quer-ovale

Samentaschenporen liegen in den neunten Borstenlinien auf den

Intersegmentalfurchen 6/7, 7/8 und 8/9, also etwas weiter auseinander

als die männlichen Poren und fast lateral. Pubertätspapillen

fehlen.

Innere Organisation.

Die Dissepimente 8/9 und 9/10 fehlen, 5/6—7 8 und 10/11

bis 13/14 sind verdickt; auch 14/15 ist noch etwas dicker als die

folgenden.

Der Muskelmagen liegt im 8. und 9. Segment. Der Mittel-

darm entspringt im 15. Segment und trägt im 26. Segment zwei

einfache Blindsäcke.

Das Rückengefäß ist einfach und entsendet vom 7. bis zum

9. Segment dünne Gefäßschlingen. Vier Paar aus dem Supra-

intestinalgefäß entspringende Lateralherzen liegen in den Segmen-

ten 10—13.

Die Tiere sind plektonephridisch.
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Von den Geschlechtsorganen (Textfig. 7) liegen zwei Paar in

Testikelblasen eingeschlossene Hoden und Samentrichter im

10. und 11. Segment. Die Testikelblasen eines Segments sind

ventral-median miteinander durch schmale Brücken verwachsen; die-

jenigen des 11. Segments reichen bis an das Dissepiment 10/11.

Hinten kommunizieren sie mit zwei Paar im 11. und 12. Segment

liegenden Samensäcken, die durch eine Längsfurche geteilt sind und

am freien Ende einen ovalen Anhang tragen. Die auf den ventralen

Flächen der Testikelblasen austretenden Samenleiter vereinigen sich

im 12. Segment miteinander. Die in den Segmenten 16—19 liegenden

Prostaten sind in zahlreiche fingerförmige Lappen geteilt, besitzen

einen U-fÖrmig gebogenen Ausführungsgang und eine kleine, auf das

18. Segment beschränkte Copulationstasche. Zwei Ovarien sitzen

am Dissepiment 12/13; ihnen gegenüber liegen zwei Eitrichter, deren

Eileiter im 14. Segment gemeinsam

ausmünden. Drei Paar Samentaschen
liegen in den Segmenten 7, 8 und 9.

Jede besteht aus einer abgeplattet-kug-

ligen Ampulle und einem ebenso langen

Ausführungsgang, der vor seiner Aus-

mündung ein lang gestieltes, kugliges '

L—_ 1

Divertikel trägt, dessen Stiel gerade Textfig. 7.

oder wenig geschlängelt ist. Das Diver-

tikel ist etwa halb so lang wie die Haupttasche. Mit den Samentaschen

münden gleichzeitig eine oder mehrere gestielte, kuglige Drüsen aus.

Obgleich das vorliegende Exemplar nicht vollkommen mit Ph.

Hoidleti (E. Perrier) übereinstimmt, so habe, ich es doch dieser Art

zugerechnet, da die Unterschiede nicht wesentlicher Natur sind.

Wenn sich bei einer Kevision der PERRiEEschen Originale aber er-

geben sollte, daß diese anders geformte Testikelblasen haben, so ist

die obige Art mit ihr nicht zu identifizieren.

JPheretima hawayana (Rosa).

Diagnose. L. 140—150, D. 3—4mm, Segmtz. 86—92. Grau oder grau-

braun, Gürtel braun. Kopf epilobisch. Borsten auf 4—7,8 vergrößert, Ketten

dorsal und ventral kurz unterbrochen, 20/lV, 22/V, 22/VI, 40/IX, 55/XVII,

64/XIX. Erster Rückenporus auf 10 11 oder 11/12. Gürtel ringförmig, 14—1/2 16

oder 3 4i4_3/4i6 oder 23I4— -^ 316, meist mit 10-13 oder 5, 2 oder keinen

Borsten auf 16. Ein C Poms auf 14. ^ Poren auf flachen Papillen, ^^^u von-

einander entfernt, dazwischen 14—16 Borsten. Drei Paar Samentaschenporen

auf 5/6—7/8 in der Richtung der (5 Poren. Ein bis vier Paar Geschlechts-

papillen median von den «Warzen mit den (5 Poren und in schräger Richtung
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hinter den Borsten, selten je ein Paar anf dem 7. und 8. Segment hinter den

Borsten und in den Linien der Samentaschenporen. Dissepimente 8/9 und 9/10

fehlen, 5/6—7/8, 10/11—13/14 verdickt. Im 26. oder 27. Segment zwei kurze,

ventral mehr oder weniger stark gekerbte Blindsäcke. Drei Paar Lateralherzeu

in 11—13. Zwei Paar Hoden und Samentrichter in je zwei ventral-median mitein-

ander kommunizierenden Testikelblasen des 10. und 11. Segments; die hinteren

Testikelblasen reichen bis an Dissepiment 10/11. Zwei Paar kompakte Samensäcke

in 11 und 12, rudimentäre in 13 und 14. Drüsenteil der Prostaten abgerundet-

rechteckig, in 16, 17—21, 22. Copulationstaschen fehlen, an Stelle derselben

gestielte Drüsen. Ovarien und Eitrichter frei in 13. Samentaschen mit ovaler Am-
pulle, längerem, dünnem Ausführungsgang und schlauchförmigem Divertikel mit

terminalem Samenraume. Divertikel so lang oder kürzer als die Haupttasche.

Fundnotizen: Sandwich-Inseln. Oahu, Kakaako bei Ho-

nolulu 2990. Oahu, Honolulu 2992. 2995.

Samoa. üpolu, Apia. Nr. 3060. 3061. 3062.

Fiji-Inseln. Suva. Nr. 3216. 3217.

Dr. B. Fkiedländer.

Die im allgemeinen grau oder graubraun, dorsal dunkler, ventral

heller gefärbten, violett schimmernden Tiere, deren Clitellum sich

durch seine rotbraune oder braune Färbung abhebt, erreichen eine

Länge von 140—150 mm und einen Dickendurchmesser von 3—4 mm.

Ich zählte 86—92 Segmente.

Der Kopflappen teilt das 1. Segment bis zur Mitte; der Kopf

ist also epilobisch.

Die Borsten auf den Segmenten 4—7 oder 8 oder einigen

derselben sind vergrößert und in geringerer Zahl vorhanden, ich zählte

nur 20/IV, 22/V, 22/VI, dagegen 40/IX, 55/XVn, 64/XIX. Bei

andern Exemplaren fand ich auch schon auf dem 7. Segment 46

Borsten. Die Borstenketten sind vorn entweder dorsal oder ventral,

hinten dorsal und ventral kurz und unregelmäßig unterbrochen.

Der erste Rtickenporus liegt meist in der Intersegmental-

furche 10/11, vereinzelt auch erst 11/12.

Der Grürtel ist ringförmig und umfaßt die Segmente 14

—

oder V4I4— oder 2/3I4—2/3I6. In den meisten Fällen trägt er

ventral auf dem 16. Segmente deutlich erkennbare Borsten, etwa

10—13 Stück; doch fand ich auch nur fünf oder zwei und dann meist

undeutliche Borsten. Bei einem Exemplare fehlten sie ganz. Eine

unpaare weibliche Öffnung liegt ventral-median auf dem 14. Seg-

mente. Die beiden männlichen Poren liegen auf niedrigen Papillen

des 18. Segments, etwa V4 voneinander entfernt; ich zählte da-

zwischen 14 oder 16 Borsten. Drei Paar Samentaschenporen
auf den Intersegmentalfurchen 5/6, 6/7, 7/8 haben auf dem 5. und
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6. Segmente, die weniger Borsten besitzen, nur sechs Borsten

zwischen sich, dagegen auf dem 7. Segmente 12 oder 14 Borsten.

Indessen liegen sie in gerader Linie hintereinander und mit den

männlichen Poren. Geschlechtsp apillen liegen jederseits medial

von den Papillen mit den Öffnungen und dicht hinter der

Borstenkette des 18. Segments in schräg nach hinten und innen ge-

richteter Anordnung und zwar schwankt die Zahl derselben jederseits

zwischen eins bis vier. Bei zwei Exemplaren fand ich hier keine

Papillen und bei einem nur drei in der ventralen Mittellinie.

Besonders möchte ich hier noch hervorheben, daß bei etwa 70

untersuchten Tieren die Papillen stets außerhalb und zwar medial

von den nur schwach entwickelten Erhabenheiten mit den (;f Poren

liegen. Bei Ph. Morrisi liegen dagegen die cf Poren auf hohen

warzenförmigen Papillen, die auf ihrer Spitze meist, wenn auch nicht

immer, eine bis drei winzige Papillen tragen, während die übrigen

Papillen nicht auf den Warzen liegen. Ph. liaivayana besitzt auch in

der Nähe der Samentaschenporen in seltenen Fällen Papillen; so fand

ich je eine oder zwei Papillen hinter den Borstenzonen auf dem 7.

und 8. Segment oder einem derselben in den Linien der Samen-

taschenporen, aber nie unpaare, ventral-median gelegene, die bei

Pli. Morrisi fast immer vorhanden sind. Nicht minder bemerkens-

wert ist die Lage der Papillen zu den Borstenketten. Die Papillen

auf den vorderen Segmenten (6.— 8.) liegen bei Ph. Morrisi stets

vor, bei Ph. haivayana stets hinter den Borsteuketten; die Papillen

auf dem 18. Segment haben bei Ph. Morrisi eine schwankende Lage

zur Borstenkette, bei Ph. hawayana liegen sie fast immer hinter,

höchstens in der Borstenkette des 18. Segments.

Innere Organisation.

Die Dissepimente 8/9 und 9/10 fehlen, 5/6—7/8 und 10/11

bis 13/14 sind etwas verdickt.

Der Muskelmagen liegt hinter dem Dissepiment 7/8 im 8.

und 9. Segment. Der Mitteldarm beginnt am Anfange oder in der

Mitte des 15. Segments und trägt im 26. oder 27. Segment zwei

kurze Blindsäcke, die am ventralen Bande mehr oder weniger

deutliche und regelmäßige Einkerbungen zeigen.

Das Kückengefäß ist einfach und entsendet im 7.—10. Seg-

ment dünne Gefäßschlingen. Dicke, vom Supraintestinalgefäß ent-

springende Lateralherzen liegen in den Segmenten 11, 12, 13.

Von den Geschlechtsorganen (Textfig. 7) liegen zwei Paar
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Hoden und Samentrichter in Testikelblasen eingeschlossen im

10. und 11. Segment. Die Testikelblasen eines Segments sind median

miteinander durch schmale Brücken verwachsen und diejenigen des

11. Segments reichen bis an das Dissepiment 10/11, wo das hintere

Paar der Hoden sitzt. Die vorderen Testikelblasen können beträchtlich

größer sein als die hinteren. An die Testikelblasen setzen sich nach

hinten die in den Segmenten 11 und 12 liegenden, großen, kompakten

Samensäcke an, zu denen im 13. und 14. Segment liegende, an den

Dissepimenten 12/13 und 13/14 sitzende rudimentäre Samensäcke

kommen können. Die Samensäcke besitzen eine Längsfurche und am
freien Ende ist ein kleines Stück abgeschnürt. Die auf den ventralen

Flächen der Testikelblasen austretenden Samenleiter vereinigen

sich im 12. Segment; bei einem Exemplar bildeten sie im 13. Seg-

ment wieder getrennte Kanäle und verliefen dann erst vom 14. Seg-

ment ab als unpaare Stränge bis zum 18. Segment, wo sie in die

Ausftihrungsgänge der Prostaten eintreten. Die Prostaten bestehen

aus einem großen abgerundet-rechteckigen, vom Rande aus gefurchten

Drüsenteil, der die Segmente 16 oder 17—21 oder 22 durchzieht,

und einem kurzen S- förmig gebogenen Ausführungsgang. Copu-
lationstaschen fehlen. Dagegen erheben sich hier im 18. Segment

nach innen hineinragende, große, eiförmige, gestielte Drüsen, welche

den äußeren Geschlechtspapillen entsprechen. Zwei Ovarien ragen

von den Dissepimenten 12/13 frei in das 13. Segment hinein; ihnen

gegenüber liegen zwei Eitrichter, deren Eileiter im 14. Segment

gemeinsam ausmünden. Drei Paar Samentaschen liegen in den Seg-

menten 6, 7 und 8. Jede besteht aus einer ovalen Ampulle und

einem längeren, dünnen Ausführungsgang, der distal ein schlauch-

förmiges, am freien Ende blasenförmig erweitertes, zuweilen ge-

schlängeltes Divertikel trägt. Das ganze Divertikel ist ebenso lang

oder kürzer als der Ausführungsgang der Haupttasche.

Nach Michaelsen (1, S. 271) soll Ph. hawayana (Kosa) geson-

derte Testikelblasen haben. Aber in den bei dieser Art angegebenen

Arbeiten von Rosa, Beddard und Michaelsen findet sich darüber

keine andre Angabe, als daß die Samensäcke im 11. und 12., die

Testikelblasen im 10. und 11. Segment liegen; es wird nicht er-

wähnt, ob die Testikelblasen getrennt sind oder miteinander kom-

munizieren. Da nun aber die von mir untersuchten Arten in allen

übrigen Punkten mit den Beschreibungen, die die drei Autoren von

Ph. haivayana geben, übereinstimmen, und von mir anderseits mit

Sicherheit erkannt ist, daß bei den vorliegenden Regenwürmern die
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Testikelblasen miteinander kommunizieren, so muß ich annehmen,

daß in der MicuAELSENschen Diagnose die betreffende Angabe aut

einem Versehen beruht.

Die beiden von Beddard (3, S. 645) vereinigten Arten Ph. ha-

tvayana (Rosa) und Ph. Morrisi (Bedd.) lassen sich durch die folgen-

den Merkmale scharf voneinander unterscheiden.

1. Ph. hawayana (Rosa).

Drei Paar Samentaschenporen in 5/6, 6/7, 7/8.

Selten paarige oder einseitig unpaarige, aber nie ventral-mediane

Geschlechtspapillen auf den Segmenten 7 und 8 oder einem der-

selben, stets hinter den Borstenketten. Meist je eine bis vier Ge-

schlechtspapillen neben und schräg nach hinten und innen von den

niedrigen papillenlosen Erhabenheiten, auf denen die Poren liegen,

und zwar hinter der Borstenkette.

Testikelblasen eines Segments medial miteinander verwachsen.

2. Ph. Morrisi (Bedd.).

Zwei Paar Samentaschenporen auf 5/6 und 6/7.

Häufig je eine unpaare, ventral-mediane Papille auf den Seg-

menten 6, 7 und 8 oder einem derselben; dazu häufig noch ein Paar

laterale auf Segment 7. Stets liegen diese Papillen vor den Borsten-

ketten. Männliche Poren auf hohen Warzen, auf deren Spitzen meist

eine bis drei sehr kleine Papillen liegen. Medial von ihnen oder

vor und hinter ihnen je eine bis vier Papillen vor und hinter den

Borsten. Auch auf dem 19. Segment kommen Papillen vor.

Testikelblasen gesondert.

Pheretima halmaherae (MicMsn ).

Diagnose. L. 140—250, D. 6—8 mm, Segmtz. 125. Eot- oder kastanien-

braun. Kopf epilobisch. Borsten vorn etwas vergrößert, Borstenketten meist

geschlossen, 45—50/V, 60/IX. Erster Rückenporus 12/13. Gürtel ringförmig,

14—16 (= 3), borstenlos. Ein Q Poms auf 14. S Poren dicht neben der ven-

tralen Medianlinie, dazwischen vier Borsten. In gleicher Lage zwei Paar Samen-

taschenporen auf 7/8 und 8/9. Je ein Paar Pubertätspapillen auf 17/18 vor

den (5 Poren und je ein Paar etwas medial davon vor den Borsten auf 17, 18, 19,

in gleicher Richtung hinter den Borsten ein oder zwei Paar auf 18 und je ein

Paar auf 19 und 20, je ein Paar in den Linien der (5 Poren und vor und hinter

den Borsten auf 17 und je ein Paar vor den Borsten auf 20 und 21. Disse-

pimente 8/9 und 9/10 fehlen, 10/11—13/14 verdickt. Im 26. oder 27. Segment zwei

Blindsäcke, nur ventral mit zahlreichen langen, fingerförmigen oder auch lateral

mit stummeiförmigen Aussackungen. Vier Paar Lateralherzen in 10—13. Zwei

Paar Hoden und Samentrichter in je zwei ventral-median miteinander kommuni-

zierenden Testikelblasen des 10. und 11. Segments; die hinteren Testikelblasen

reichen bis an Dissepiment 10/11. Zwei Paar Samensäcke mit je einem knöpf-
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förmigen Anhange. Driisenteil der Prostaten in 17-—7219? kreisförmig. Copula-

tionstaschen fehlen. Ovarien und Eitrichter frei in 13. Samentaschen mit

ovaler Ampulle, fast ebenso langem Ausführungsgange und schlauchförmigem

Divertikel mit terminalem Samenraume. Divertikel etwas länger als die Haupt-

tasche.

Obgleich diese Art sehr eingehend von Michaelsen (8, S. 208)

beschrieben ist, und die mir vorliegenden Tiere ohne Zweifel dieser

Speeles zuzuordnen sind, so halte ich es doch für nötig, eine hin-

reichende Charakterisierung der untersuchten Exemplare zu geben,

da die Angaben Michaelsens mit den von mir gemachten Befunden

in einem wesentlichen Punkte, nämlich der Ausbildung der vorderen

männlichen Geschlechtsorgane nicht vollkommen übereinstimmen.

Herr Dr. Hahl sandte mir etwa 130 Stück, die aus der Gegend

von Ralum auf Neu-Pommern stammen. Die Exemplare der Ber-

liner Sammlung sind ebenfalls in der Nähe von Ealum von Herrn

Prof. Dahl gesammelt. F. 1011. F. 1012.

Die im allgemeinen rot- oder kastanienbraun gefärbten Würmer
erreichen eine Länge von 140—250 mm und einen Dickendurch-

messer von 6—8 mm. Die Segmentzahl ist 125.

Der Kopflappen teilt das erste Segment bis zu einem Drittel.

Die Borsten sind am Vorderkörper etwas vergrößert. Die

Borstenketten sind an einzelnen Ringen dorsal kurz unterbrochen.

Ich zählte 45—50/V, 60/IX.

Den ersten Rücke nporus fand ich in der Intersegmentalfurche

12/13.

Der Gürtel umfaßt die Segmente 14-16 (= 3) ringförmig und

besitzt keine Borsten. Eine unpaare weibliche Öffnung liegt

ventral-median auf dem 17. Segment. Die beiden männlichen
Poren liegen vollkommen ventral, der Medianlinie sehr genähert,

dicht hinter der Borstenzone des 18. Segments; zwischen ihnen stehen

nur vier Borsten. Die gleiche Lage haben die beiden Paar Samen-
taschenporen in den Intersegmentalfureben 7/8 und 8/9, sie liegen

jederseits zwischen den Borsten h und c. Pubertätspapillen fand

ich nur in der Umgebung der männlichen Poren in den folgenden

Anordnungen: ein Paar auf Intersegmentalfurche 17/18 vor den cf

Poren und hiervon etwas medial ein Paar vor den Borstenzonen des

17., 18. und 19. Segments, in gleicher Richtung hinter den Borsten-

zonen zwei Paar auf 18 und je ein Paar auf 19 und 20. Nicht

immer sind alle diese Papillen ausgebildet, so findet man Exemplare

mit je ein oder zwei Paar Papillen auf 17 oder 17 und 19. Bei
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einem Stück lagen zwei Paar vor den Borstenzonen des 17. Seg-

ments und nur je eine Papille linksseitig in gleicher Lage auf 20,

21, 22. Die Papillen medial von den Poren auf Segment 18

scheinen am häufigsten zu fehlen.

Innere Organisation.

Die Dissepimente 8/9 und 9/10 fehlen, 10/11, 11/12 und 12/13

sind stärker, 13/14 schwächer verdickt.

Der Muskelmagen liegt hinter Dissepiment 7/8 im 8. und

9. Segment. Der Oesophagus ist im 11., 12., 13. Segment erweitert.

Der Mitteldarm beginnt mit dem 15. Segment und trägt im 26. oder

27. Segment seitlich zwei Blind säe ke, die nur ventrale Aussackun-

gen besitzen (Michaelsen 8, Taf. XIII, Fig. 8) oder bei den Exem-

plaren, welche Papillen nur auf dem 17. Segment haben, neben sehr

laugen, dichtgestellten, fingerförmigen ventralen auch lateral stum-

meiförmige Aussackungen haben (Michaelsen 8, Taf. XIII, Fig. 10).

Nach Michaelsen ist die erste Art als die typische Ph. halmaherae^

die andre dagegen als var. hatjanensis zu bezeichnen.

Das Rück eng efäß ist einfach und entsendet im 5.— 9. Seg-

ment je ein Paar dünne Gefäßschlingen, von denen das letzte sehr

kurz ist und in die Wand des Magens, auf dem es liegt, eindringt.

Vier Paar Lateralherzen entspringen im 10.—13. Segment aus dem

Supraintestinalgefäß

.

Ph. halmaheme ist plektonephridisch.

Von den Geschlechtsorganen (Textfig. 7) liegen zwei Paar

Hoden und Samentrichter in Testikelblasen eingeschlossen im

10. und 11. Segment. Die beiden Testikelblasen eines Segments

sind unter Verengung verwachsen und kommunizieren miteinander.

Die hintereu Testikelblasen ragen vom Dissepiment 11/12 bis ans

vorhergehende 10/11, wo die Hoden angewachsen sind. Zwei Paar

Samensäcke sitzen als Fortsetzungen der Testikelblasen an den

Dissepimenten 10/11 und 11/12 und ragen in die Segmente 11 und

12. Dorsal stoßen sie über dem Darm zusammen; ihr oberster Teil

ist abgeschnürt und trägt terminal einen knopfförmigen Anhang. Die

auf der ventralen Fläche der Testikelblasen austretenden Samen-
leiter vereinigen sich jederseits im 12. Segment zu einem unpaaren

Kanal, der im 18. Segment an der Austrittsstelle des Ausführungs-

ganges der Prostata in diesen einmündet. Der Drüsenteil der Pro-

staten ist nicht sehr groß und reicht von der Mitte des 17. bis zur

Mitte des 19. Segments. Er ist kreisförmig, von seinem Rande aus
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verlaufen Furchen nach der Mitte und an der ventral gerichteten

Seite ist er tief ausgeschnitten. Hier entspringt der kurze, schwach

S-förmig gebogene, dick-spindelförmige Ausführungsgang. Copu-
lationstaschen fehlen. Ein Paar Ovarien ragt frei vom Dissepi-

ment 12/13 ins 13. Segment; gegenüber liegen die beiden Eitrichter,

deren Eileiter gemeinsam im 14. Segment ausmünden. Zwei Paar

Samentaschen liegen in den Segmenten 8 und 9. Jede besteht

aus einer ovalen Ampulle und einem fast ebenso langen, mittelstarken,

scharf abgesetzten Ausführungsgange, der an seiner Ausmündungs-

stelle ein langes, dünn schlauchförmiges, an seinem Ende zu einem

Samenraum erweitertes Divertikel trägt. Das Divertikel ist etwas

länger als die Haupttasche.

Nach Michaelsen (1, S. 269 und 8, S. 214) soll Ph. halmaherae

zwei Paar voneinander gesonderte Testikelblasen haben. Das stimmt

mit meinen Befunden nicht überein, denn ich habe bei sorgfältigster

Präparation deutlich die schmalen Verbindungsstellen der Testikel-

blasen eines Segments erkannt; besonders dann kann man sich hier-

von überzeugen, wenn man die sämtlichen Testikelblasen und Samen-

säcke vorsichtig herauslöst und die ventrale Fläche mit der Lupe

betrachtet. Es gelang mir auch, ein Paar Testikelblasen mit den

zugehörigen Samensäcken herauszupräparieren, die dann eine zu-

sammenhängende, halbkreisförmige Masse bildeten. Auch alle Ver-

suche, die Testikelblasen eines Segments ohne Zerreißung zu trennen,

mißlangen. Öffnet man die Verbindungsstelle, so gewahrt man gleich-

zeitig beide Samentrichter; auch ein Zeichen dafür, daß die Samen-

säcke ventral-median miteinander kommunizieren.

Nach der obigen Beschreibung stimmen aber die mir vorliegen-

den Tiere bis auf diesen einen Punkt vollkommen mit Ph. lialmaherae

überein. Ich muß also annehmen, daß Michaelsen die schmalen

Verbindungsstellen, die ja leicht durch die übrigen Organe verdeckt

werden und auch sehr leicht zerreißen, entgangen sind.

Die von mir geschilderten Verhältnisse gelten sowohl für die

typische Art, wie auch für die var. hatjanensis.

Theretima laiita nov. spec.

Diagnose. L. 140, D. 8 mm, Segmtz. 135. Dorsal diinkelgraubraun, ven-

tral und Borstenzonen heller. Kopf epilobisch. Borstenketten hinter dem

Gürtel dorsal und ventral kurz unterbrochen, 69/IX, 80/XX. Erster Eücken-

porus 18/19. Gürtel ringförmig, 14—16 (= 3), borstenlos. Ein c Porus auf 14.

(5 Poren auf flachen Papillen, dazwischen 18 Borsten (= Vs w). In gleicher

Richtung zwei Paar Samentaschenporen auf 7/8 und 8/9. Geschlechtspapillen
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fehlen. Dissepimente 8 9 und 9 10 fehlen, 4/5—7/8, 10/11—13/14, besonders 6/7,

7 8, 10 11, 11/12 sind verdickt. Mitteldarm beginnt im 16. (nicht 15.) Segment
und trägt im 27. Segment zwei Blindsäcke mit ventral gekerbten Eändern. Drei

Paar Lateralherzen in 11—13. Zwei Paar Hoden und Samentrichter in je zwei

ventral-median miteinander kommunizierenden Testikelblasen des 10. und 11. Seg-

ments; die hinteren Testikelblasen reichen bis an das Dissepiment 10 11.

Drüsenteil der Prostaten klein, in 17 und 18, zweiteilig. Copulationstaschen

fehlen. Ovarien an 12 13, etwas medial davon sind die Eileiter an 12 13 be-

festigt , deren kleine innere Öffnungen den Ovarien zugekehrt sind. Samen-
taschen mit ovaler Ampulle, ebenso langem Ausführungsgang und einem Diver-

tikel, das aus einem dickeren schlauchförmigen Samenraum und einem seitlich

entspringenden dünneren Ausführungsgang besteht. Das Divertikel ist länger

als die Haupttasche.

Fundnotiz: China, Futschau. Konsul Gr. Siemssen.

Das dem Hamburger Museum gehörende Exemplar hat eine

Länge von 140 mm bei einem Dickendurchmesser von 8 mm. Es

ist also dick im Verhältnis zur Länge. Die Segmentzahl beträgt

135; die Segmente sind relativ sehr kurz, doch handelt es sich

hierbei vielleicht nur um einen starken Kontraktionszustand.

Die Färbung ist dorsal dunkel-graubraun mit helleren Borsten-

zonen, ventral heller.

Der Kopfläppen teilt das erste Segment bis zur Mitte.

Die Borsten stehen in Ketten, die dorsal und ventral hinter

dem Gürtel kurz unterbrochen sind. Ich zählte 69 IX und 80/XX.
Vorn sind sie nicht vergrößert.

Eückenporen sind vorhanden; ich fand den ersten in der

Intersegmentalfurche 18/19.

Der Gürtel umfaßt die Segmente 14—16 (= 3) ringförmig und

ist borstenlos. Ventral-median am 14. Segment liegt die unpaare

weibliche Öffnung. Die beiden männlichen Poren liegen auf

flachen Papillen des 18. Segments, durch 18 Borsten getrennt, etwa

gleich Vs u. Die zwei Paar Samentaschenporen liegen in den

Linien der männlichen Poren auf den Intersegmentalfurchen 7/8 und 8/9.

Geschlechtspapillen fehlen.

Innere Organisation.

Die Dissepimente 8/9 und 9/10 fehlen, 4/5 — 7/8 und

10 11— 13/14 sind verdickt, besonders 6/7, 7/8, 10/11, 11 12.

Der große Muskelmagen liegt zwischen den Dissepimenten

7/8 und 10/11. Der Mitteldarm beginnt mit dem 16., nicht 15. Seg-

ment und trägt im 27. Segment lateral zwei Blindsäcke, deren

ventrale Ränder eingekerbt sind.

Zeitschrift f. wissenscli. Zoologie. LXXXIII. Bd. 30
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Das Rück enge faß ist einfach. Aus ihm entspringen je ein

Paar dünne Gefäßschlingen im 6., 7., 9. und 10. Segment; im

8. Segment fehlen dieselben; die Schlingen des 9. Segments sind

nur sehr kurz, sie liegen auf dem Magen und treten in dessen Wand
ein. Drei Paar vom Supraintestinalgefäß entspringende Lateral-
herzen finden sich im 11.—13. Segment.

Das Tier ist plektonephridisch.

Von den Geschlechtsorganen (Textfig. 8) liegen zwei Paar

Hoden und Samentrichter in Testikelblasen eingeschlossen

im 10. und 11. Segment. Die beiden Testikelblasen eines Segments

stehen ventral-median unter Verengung miteinander in Verbindung,

die einer Seite dagegen nicht. Die hinteren Testikelblasen reichen

bis an das Dissepiment 10/11, wo die Hoden des 11. Segments

sitzen, und sind größer als die vor-

deren. Zwei Paar kompakte, durch

eine Längs- und mehrere Querfurchen

geteilte, den Darm umfassende Samen-

säcke ragen von den Dissepimenten

10/11 und 11/12 in die Segmente 11

und 12 und kommunizieren mit den

vorhergehenden Testikelblasen. Die

beiden, aus den Testikelblasen ent-

springenden Samenleiter jeder

Seite vereinigen sich im 12. Seg-
Textfig. 8. ment miteinander ; der unpaare

Kanal mündet da in den Ausfüh-

rungsgang der Prostata, wo dieser aus dem Drüsenteil ent-

springt. Der Drüsenteil ist ziemlich klein, fein gekörnt, auf das 17.

und 18. Segment beschränkt, durch eine in der Mitte verlaufende

Querfurche, die mit dem Dissepiment 17/18 zusammenfällt, in zwei

Teile geteilt. Der stark S-förmig gebogene Ausführungsgang ist

ebenso lang wie der Drüsenteil, anfangs (bis etwa Y3 seiner Länge)

dünn, erweitert sich dann aber sehr stark und verengt sich nur an

seinem distalen Ende wieder etwas. Copulatio nstaschen sind

nicht vorhanden. Vom Dissepiment 12/13 ragen zwei Ovarien frei

in das 13. Segment hinein. Ventral-median von ihnen ziehen

vom Dissepiment 12/13 durch das 13. Segment, das Dissepiment 13/14

durchsetzend und im 14. Segment gemeinsam ausmündend zwei Ei-

leiter, deren innere Offnungen unmittelbar neben den Ovarien liegen

und deren vorderer, im 13. Segment liegender Teil ein größeres
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Lumen besitzt, als der im 14. Segment befindliche. Zwei Paar

Samentaschen münden in den Intersegmentalfurchen 7y8 und 8 9

aus. Das hintere Paar liegt im 9. Segment, das vordere aber nicht

im 8., sondern vor Dissepiment 7/8 im 7. Segment. Jede besteht

aus einer ovalen Ampulle und einem ebenso langen und kräftigen

Ausftihrungsgange, an dessen distalem Ende ein Divertikel entspringt,

das aus einem dünnen Ausführungskanale und einem längeren und

dickeren, schlauchförmigen, ein- oder zweimal geknickten Samen-

raume besteht. Der Ausführungsgang mündet nicht terminal in den

Samenraum des Divertikels, sondern seitlich, so daß ein dem Blind-

darm ähnlicher Raum entsteht. Das Divertikel der vorderen Samen-

taschen war beträchtlich länger als die Haupttasche, das der hin-

teren dagegen kürzer.

Nach Beddaeds Übersicht über die Pheretima-AYteia. würde die

vorliegende Speeles der Ph. aeniginosa (Kinb.) am nächsten stehen.

Nach Michaelsens Beschreibung (3, S. 434) der KiNBERGSchen

Originalstücke sind bei Ph. aeruginosa die Testikelblasen des

10. Segments vollständig voneinander getrennt, die des 11. Seg-

ments unter sich medial und mit den vorderen Samensäcken ver-

wachsen. Das weicht von den oben dargestellten Verhältnissen

wesentlich ab. Auch die Form der Samentaschen ist bei der neuen

Art beträchtlich verschieden von derjenigen der Ph. aeruginosa.

]\Iit der KiNBERGschen Art identifiziert Beddard auch die sehr große

Ph. musiea (Horst) ; es entsteht deshalb die Frage, ob meine Art

nicht dieser Speeles zuzuordnen und dann doch als Ph. aeruginosa

zu bezeichnen sei. Ich kann mich zu diesem Schritte jedoch nicht

entschließen, ich glaube vielmehr, daß die über 500 mm lange Ph.

musica als eine besondere Art beibehalten werden muß. Leider

wissen wir von Ph. musica in bezug auf die Ausbildung der vorderen

männlichen Geschlechtsorgane nur, daß sie zwei Paar Testikelblasen

und zwei Paar Samensäcke besitzt. Ob diese wie bei Ph. aeruginosa

(Kinb.) oder wie bei der neuen Speeles oder in ganz andrer Weise

angeordnet sind, ist unbekannt. Es empfiehlt sich daher auch aus

diesem Grunde, die Ph. musica (Horst) neben Ph. aeruginosa (Kinb.)

als besondere Art bestehen zu lassen.

F/ieretima hesperidiini (Bedd.}.

Diagnose. L. 85, D. 3,5mm, Segmtz. 105. Farblos, Gürtel rotbraun.

Kopf epilobisch. Borsten auf 3—9 etwas vergrößert und weitläufiger gestellt,

26/V, 30; VI, 60/XVII, Borstenketten dorsal und ventral kurz unterbrochen

[xx = aa = 2ab). Erster Rückenporus 1112 oder 12/13. Gürtel ringförmig,

30*
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14—16 (= 3), borstenlos. Ein Q Poms auf 14. Zwei ^ Poren auf niedrigen

Papillen , dazwischen 16 Borsten. Zwei Paar Samentaschenporen auf 7/8 und

8/9 in den siebenten Borstenlinien. Geschlechtspapillen fehlen. Dissepimente

8,9 und 9/10 fehlen, 5/6 und 6/7 stark, 7/8, 10/11, 11/12 weniger stark, 12/13

wenig verdickt. Im 27. Segment zwei Blindsäcke, ventral oder auch dorsal

gekerbt. Drei Paar Lateralherzen in 11—13. Zwei Paar Hoden und Samen-

trichter in je zwei ventral-median miteinander kommunizierenden Testikelblasen

des 10. und 11. Segments; die hinteren Testikelblasen erreichen das Dissepi-

ment 10/11 nicht ganz, sind mit ihm aber durch feine Ligamente verbunden.

Zwei Paar gefurchte Samensäcke mit Anhangsblasen. Drüsenteil der Prostaten

in 17—19, abgerundet-rechteckig bis halbkreisförmig. Copulationstaschen fehlen.

Ovarien und Eitrichter frei in 13. Samentaschen mit ovaler Ampulle, etwa halb

so langem Ausführungsgang und schlauchförmigem, zickzackförmig geschlängel-

tem Divertikel, das terminal zu einem länglichen Samenraum erweitert ist.

Divertikel ebenso lang oder kürzer als die Haupttasche.

Die von Beddaed im Jahre 1896 beschriebene, von Hawaii

stammende Pk. sandvicensis (4, S. 203) wurde von ihm 1900

(3, S. 633) zu seiner 1892 aufgestellten Ph. hespeiidum (2, S. 169)

gezogen. Daher habe ich diese letztere Bezeichnung auch den mir

vorliegenden Tieren, die von demselben Fundorte stammen, gegeben.

Fundort: Sandwich-Inseln. Oahu, Honolulu. 2992. 2995.

Dr. B. Feiedländer.

Die Tiere, die dem Berliner Museum gehören, sind im allge-

meinen farblos, nur der Gürtel ist rotbraun gefärbt. Die Länge
beträgt 85 mm, der Dickendurchmesser 31/2 mm und die Segment-

zahl 105.

Der Kopflappen reicht bis über die Mitte des ersten Segments,

der Kopf ist also epilobisch.

Die Borsten an den Segmenten 3— 9 sind etwas vergrößert

und weitläufiger gestellt. Ich zählte 26 am 5. und 30 am 6. Seg-

ment, dagegen etwa 60 am 17. Segment. Dorsal und ventral sind

die Borstenketten etwas uuterbrochen und zwar ist %z = aa = 2 ab.

Der erste Rückenporus liegt auf der Intersegmentalfurche

11/12 oder auch erst 12/13.

Der Gürtel umfaßt die Segmente 14—16 (= 3) ringförmig und be-

sitzt keine Borsten. Aut der vorderen Hälfte des 14. Segments liegt

ventral eine unpaare weibliche Öffnung. Zwei große schlitzförmige

männliche Poren liegen auf niedrigen Papillen des 18. Segments,

zwischen ihnen stehen 16 Borsten. Zwei Paar Samentaschenporen
sind in den siebenten Borstenlinien auf den Intersegmentalfurchen

7/8 und 8/9 erkennbar. Geschlechtspapillen fehlen.
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Innere Organisation.

Die Dissepimente 5/6 und 6/7 sind stark, 7/8, 10/11, 11/12

weniger stark und 12/13 wenig verdickt; 8/9 und 9/10 fehlen.

Der Muskelmagen liegt in den Segmenten 8 und 9, hinter

Dissepiment 7/8. Der Mitteldarm beginnt im 15. Segment und trägt

im 27. Segment ein Paar Blindsäcke, deren ventraler oder dorsaler

und ventraler Rand eingekerbt ist.

Das Rtickengefäß ist einfach und entsendet im 7.— 10. Seg-

ment je ein Paar dünne Gefäßschlingen. Die vom Supraintestinal-

gefäß entspringenden Lateralherzen liegen in den drei Segmenten

11—13. Bei zwei Exemplaren entsprang im 10. Segment eine starke

Gefäßschlinge links aus dem Rückengefäß, rechts aus dem Suprain-

testinalgefäß.

Ph. hesperidum ist plektonephridisch.

Von den Geschlechtsorganen (vgl. Textfig. 9) liegen zwei

Paar Hoden und Samentrichter in Testikelblasen einge-

schlossen im 10. und 11. Segment. Die

Testikelblasen eines Segments sind me-

dial unter Verengung verbunden und

kommunizieren miteinander; die des

11. Segments reichen nicht ganz an i^

das Dissepiment 10/11, sind mit diesem ,j

aber durch feine Ligamente verbunden.

Nach hinten schließen sich an sie zwei

Paar Samensäcke, die von den Dis- Textfig. 9.

sepimenten 10/11 und 11/12 in die Seg-

mente 11 und 12 ragen, durch mehrere Längs- und Querfurchen geteilt

sind und eine Anhangsblase besitzen. Die aus den Testikelblasen auf

der ventralen Fläche entspringenden Samenleiter vereinigen sich

jederseits im 12. Segment zu einem unpaaren Kanal, der im 18. Seg-

ment in den Ausführungsgang der Prostatadrüse eintritt und zwar

an dessen Austrittsstelle aus dem Drüsenteil. Jede Prostata erstreckt

sich über die Segmente 17—19, ist abgerundet rechteckig bis halb-

kreisförmig, von wenigen Furchen durchzogen und hat einen S-förmig

gebogenen Ausführungsgang. Copulationstaschen fehlen. Ein

Paar Ovarien ragt vom Dissepiment 12/13 frei in das 13. Segment

hinein; ihm gegenüber liegen die Eitrichter, deren Eileiter im

14. Segment gemeinsam ausmünden. Zwei Paar Samen tasehen
liegen in den Segmenten 8 und 9. Jede besteht aus einer ovalen

A
^
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Ampulle, die zuweilen eine deutliclie Ringelung zeigt, und einem

kürzeren, etwa halb so langen Ausführungsgange, der an seiner

Ausmündungsstelle ein schlaucliförmiges, eng - zickzackförmig ge-

schlängeltes Divertikel trägt, das an seinem freien Ende zum

länglichen Samenraume erweitert ist. Das Divertikel ist kürzer oder

ebenso lang als die Haupttasche.

Die vorstehend beschriebene Art habe ich mit P/^. liesperichim

identifiziert, obgleich sie mit dieser in einem wesentlichen Punkte

nicht übereinzustimmen scheint. Nach Beddards Angaben in

seiner Monographie (5, S. 415) und seiner Eevision der Pheretimen

(3, S. 633) liegen bei Ph. hesperldwn in Übereinstimmung mit seiner

OriginalbeschreibuDg (2, S. 169) die Samentaschen im 7. und 8.

Segment. Man müßte danach erwarten, daß die Samentaschenporen

in den Intersegmentalfurchen 6/7 und 7/8 liegen. Das ist aber nicht

der Fall, denn in der Originalbeschreibung heißt es: »There are

two pairs of spermathecae , which lie in segments VII and VIII and

open on the border line between segments VII/VIII and VIII/IX.« Nun
ist es aber bekannt, daß in vielen Fällen bei allen möglichen Phere-

timen die Samentaschen in den den Intersegmentalfurchen, auf denen

sie ausmünden, voraufgehenden Segmenten liegen, und nicht, wie es

normalerweise der Fall ist, in den nachfolgenden. Die Lage der Samen-

taschenporen ist sehr konstant, die der Samentaschen selbst bei ein

und derselben Art im Bereiche eines Segments sehr variabel.

Ich nehme daher an, daß Beddard ein solcher Fall vorge-

legen hat, daß also seine Angaben, die Samentaschen lägen im

7. und 8. Segment, die Samentaschenporen aber auf den Interseg-

mentalfurchen 7/8 und 8/9, richtig ist; nur mußte er dann in seiner

Übersicht über die Pheretima -Avten die Ph. hesperidum unter der

Gruppe mit zwei Paar Samentaschen in den Segmenten 8 und 9 und

nicht 7 und 8 bringen. Im übrigen empfiehlt es sich, wie schon

angedeutet, in erster Linie die Lage der Samentaschenporen als

maßgebend zu betrachten.

Nun stellt Beddard (3, S. 633) auch Ph. Löhri (Michlsn.),

deren Samentaschenporen in den Intersegmentalfurchen 7/8 und 8/9

liegen, zu Ph. hesperidum. Es müssen dann auch die Samentaschen-

poren der letztgenannten Art dieselbe Lage haben. Wenn das

richtig ist — und daran ist wohl nicht zu zweifeln — so stimmen

die von mir untersuchten Tiere auch in diesem Punkte mit Ph.

hesperidum überein. Mit Beddard bin ich der Meinung, daß Ph.

Löhri zu Ph. hesperidum zu stellen ist, denn nach Michaelsen
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(6, S. 13) stehen die Testikelblasen möglicherweise ebenfalls in

Verbindung miteinander, nur scheinen die Verbindungsstellen bei dem

untersuchten Tiere sehr dünn gewesen zu sein.

Ph. hesperidum steht der Ph. aeruginosa (Kinb.) in vieler Hin-

sicht nahC; unterscheidet sich aber doch wesentlich dadurch, daß,

wie Michaelsen durch Untersuchung der KiNBERGSchen Originale

feststellen konnte, die Testikelblasen des vorderen Paares vollständig

getrennt, während die des hinteren Paares unter sich und mit den

ventralen Partien der vorderen Samensäcke verwachsen sind.

Pheretima biserialis (E. Perrier).

Diagnose. L. 140—360, D. 3—5 mm, Segmtz. 170. Farblos, Gürtel rot-

braun. Kopf prolobisch. Borsten vorn teilweise ungleich groß: a'^' c'^ d

= e = f, in der Mitte a b = c = d, Borstenketten ventral unterbrochen,

Borsten a bilden zwei deutliche Längsreihen , vorn Distanz aa"^ ab ^ bc'p- cd

= de = ef, in der Mitte aa~^ ab^ bc = cd = de. Erster Rückenporus 11/12, 12/13.

Gürtel ringförmig, 14—16 (= 3), borstenlos. Ein Q Poms auf 14. r5 Poren auf

kreisrunden Papillen, dazwischen zwölf Borsten. Zwei Paar Samentaschenporen

auf 5/6 und 6/7. Je ein Paar Geschlechtspapillen wenig medial von den Linien

der (5 Poren auf 19—23 (= 5). Dissepimente 8/9 und 9/10 fehlen, 6/6—7/8 sehr

stark, 10/11, 11/12 etwas verdickt. Blindsäcke fehlen. Drei Paar Lateralherzen

in 11—13. Zwei Paar Hoden und Samentrichter in je zwei ventral-median mit-

einander kommunizierenden Testikelblasen des 10. und 11. Segments; die hinteren

Testikelblasen erreichen Dissepiment 10/11 nicht, sind mit ihm aber durch feine

Ligamente verbunden. In denselben Segmenten (10 und 11) zwei Paar kompakte

Samensäcke und in 12 und 13 rudimentäre. Drüsenteil der Prostaten abgerundet-

rechteckig, in 16—19 (= 4), stark gefurcht. Copulationstaschen fehlen. Samen-

taschen mit birnförmiger, sich allmählich zum Ausführungsgang verdünnender

Ampulle und gestieltem, kugligem Divertikel. Letzteres ist fast halb so lang

wie die Haupttasche.

Die dem Berliner Museum gehörenden Tiere tragen die Fund-
notiz: Sandwich-Inseln. Oahu, Honolulu, 2989. Dr. B. Fried-

länder.

Die Länge der farblosen, nur am Gürtel rotbraun gefärbten,

teilweise sehr stark ausgedehnten Tiere schwankt zwischen 140 bis

360 mm bei einem Dickendurchmesser von 3—5 mm. Das längste

Exemplar besteht aus 170 Segmenten.

Der Kopfläppen sendet keinen dorsalen Fortsatz in das erste

Segment; der Kopf ist prolobisch.

Die Borsten sind im allgemeinen klein. Am Vorderkörper

nehmen sie von der ventralen zur dorsalen Fläche an Größe all-

mählich ab, es ist also a'^b^c^d = e = f.,. Am Mittel-

körper sind nur die Borsten a etwas größer als die übrigen unter

sich gleichen Borsten, also a'^ h — c = d . . . Während die Borsten-
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ketten dorsal tiberall geschlossen sind, sind sie ventral unterbrochen

und zwar bilden die Borsten besonders hinter dem Gürtel, zwei regel-

mäßig verlaufende Eeihen. Dabei ist vorn aa ^ ab bc ^ cd = de

usw., in der Mitte aa ^ ab be — cd = de usw.

Der erste Kückenporus liegt in der Intersegmentalfurche 11/12

oder 12/13.

Der Gürtel ist borstenlos, er umfaßt die Segmente 14—16 (= 3)

ringförmig. Eine unpaare, punktförmige, von einem hellen Hofe

umgebene weibliche Öffnung liegt ventral-median auf Segment 14.

Die beiden männlichen Poren liegen als halbkreisförmig nach

außen gebogene Schlitze auf zwei kreisrunden Papillen des

18. Segments, zwischen denen, etwa zwölf Borsten stehen. Die beiden

Paar Samentaschenporen waren nicht zu erkennen, sie liegen

jedenfalls auf den Intersegmentalfurchen 5/6 und 6/7. Bei allen

neun Exemplaren fand ich regelmäßig angeordnete kreisrunde Ge-

schlechtspapillen auf den Segmenten 19—23 (=5). Jedes dieser

Segmente trägt ventral zwei Papillen, die ein wenig ventral-medial

von den Linien der männlichen Poren liegen.

Innere Organisation.

Die Dissepimente 5/6, 6/7 und 7/8 sind sehr stark verdickt;

sie umgeben als dicke Hülle den Schlundkopf und vordersten Teil

des Oesophagus. Die Dissepimente 8/9 und 9/10 fehlen, während die

beiden folgenden wieder wenig verdickt sind und dem Oesophagus sich

dicht als Hülle anlegen.

Der Muskelmagen liegt zwischen

7/8 und 10/11; der Mitteldarm beginnt

mit dem 15. Segment und besitzt keine

Blindsäcke.

Das Kückengefäß ist einfach

und entsendet vom 7.—10. Segment je

ein Paar dünne Gefäßschlingen. Die drei

Paar kräftigen, vom Supraintestinal-

-gefäß entspringenden Lateralherzen liegen im 11., 12., 13. Segment.

Die Tiere sind plektonephridisch.

Von den Geschlechtsorganen (Textfig. 10) liegen zwei

Paar Hoden und Samentrichter in Testikelblasen einge-

schlossen im 10. und 11. Segment. Die Testikelblasen eines Seg-

ments sind ventral-median verbunden und kommunizieren miteinander,

die hinteren ragen mehr oder weniger weit ins 11. Segment hinein und
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sind durch zarte Ligamente mit dem Dissepiment 10/11 verbunden. Die

auf den ventralen Flächen der Blasen entspringenden Samenleiter

vereinigen sich jederseits im 12. Segment. In denselben Segmenten

(10 und 11) setzen sich an die Testikelblasen zv^ei Paar kompakte

Samensäcke an, von denen das hintere Paar größer ist als das

vordere. Sie laufen lateral am Darm empor und stoßen dorsal an-

einander. Kleinere, rudimentäre Samensäcke fand ich an den Disse-

pimenten 11/12 und 12/13 im 12. und 13. Segment Alle diese Organe

liegen dicht aneinander gepreßt und sind nicht leicht freizulegen. Die

zwei Prostaten durchziehen die Segmente 16—19 (= 4). Sie sind von

zahlreichen Furchen durchzogen und abgerundet-rechteckig; ihre musku-

lösen, U -förmigen Ausführungsgänge besitzen keine Copulations-

taschen. Die Samenleiter treten unmittelbar an der Austrittsstelle

aus den Drüsenteilen in die Ausführungsgänge ein. Zwei Paar

Samentaschen liegen in den Segmenten 6 und 7. Jede besteht

aus einer birnförmigen, sich allmählich zum Ausführungsgange ver-

dünnenden Ampulle und einem an der Basis des letzteren ent-

springenden, kugligen, gestielten Divertikel. Das ganze Divertikel

ist fast Y2 so lang wie die Haupttasche.

Pheretima helvola nov. spec.

Diagnose. L. 80, D. 2,5mm, Segmtz. 136—145. Gelblich, Gürtel intensiv

gelb. Borstenketten ventral kurz unterbrochen, vor dem Gürtel 70—80 (80/VII),

hinter ihm 30—40 (meist 35) Borsten. Erster Rückenporus 12/13. Gürtel ring-

förmig, 14—16 (= 3), mit Borsten. Zwei S Poren auf 14. ^ Poren auf kleinen

Papillen nahe der ventralen Mittellinie, dazwischen zehn Borsten. In derselben

Richtung je zwei querovale Geschlechtspapillen vor den Borsten der Segmente

17, 19—21, 22, 23. Vier Paar Samentaschenporen auf 5/6—8/9 dicht neben der

ventralen Mittellinie. Dissepiraente 5/6—7/8 stark verdickt, 8/9 dünn, 9/10 fehlt,

10/11 verdickt. Blindsäcke fehlen. Drei Paar Lateralherzen in 10—12. Ein

Paar Hoden und Samentrichter in zwei ventral-median miteinander kommuni-

zierenden, Dissepiment 10/11 nicht erreichenden Testikelblasen des 11. Segments.

Ein Paar Samensäcke im 12. Segment. Drüsenteil der Prostaten klein, in 18

oder Vwl7—V«19- Copulationstaschen fehlen. Ovarien und Eitrichter frei in 13.

Samentaschen mit birnförmiger Ampulle, ebenso langem Ausführuugsgang und

kleinem, birnförmigem Divertikel.

Unter den von Herrn Dr. Hahl in der Umgebung von Ralum
auf Neu-Pommern gesammelten Regenwürmern befanden sich Exem-

plare, die der Ph. neoguinensis [Michlsn.j nahe stehen, jedoch nicht

vollständig mit ihr übereinstimmen.

Die gelblich gefärbten Tiere haben eine Länge von 80 mm und

einen Dickendurchmesser von 21/2 mm. Die Segmentzahl beträgt

136 bis 145.
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Die Form des Kopfes war niclit zu erkennen.

Die Borstenketten sind ventral kurz unterbrochen. Vor dem
Gürtel bestellen sie aus 70 bis 80 (80/VII), hinter demselben nur aus

30 bis 40 (meist 35) Borsten. Die Borsten sind ornamentiert.

Der erste Ktickenporus liegt auf der Intersegmentalfurche

12/13.

Der Gürtel, welcher sich durch seine intensivere gelbe Farbe

deutlich abhebt, umfaßt die Segmente 14 bis 16 (= 3) ringförmig.

Auf allen drei Segmenten trägt er Borsten und zwar etwa 30 Stück.

Ventral auf dem 14. Segment liegeü dicht nebeneinander zwei

weibliche Offnungen auf einem gemeinsamen quer-ovalen Felde,

das sich durch seine helle Färbung von dem gelben Gürtel scharf

abhebt. Die beiden männlichen Poren liegen auf kleinen Papillen

des 18. Segments und zwar nahe der ventralen Mittellinie; ich zählte

zwischen ihnen zehn Borsten. In derselben Richtung liegen vor den

Borstenketten paarige, flache, querovale Geschlechtspapillen auf

den Segmenten 17, 19 bis 21 und undeutlich auf 22 und 23. Die

vier Paar Samentaschenporen befinden sich auf den Intersegmen-

talfurchen 5/6 bis 8/9 dicht neben der ventralen Mittellinie, durch

etwa sechs Borsten voneinander getrennt.

Innere Organisation.

Die Dissepimente 5/6 bis 7/8 sind stark verdickt, 8/9 ist

vorhanden, aber dünn, 9/10 fehlt, 10/11 ist verdickt.

Der Muskelmagen liegt im 8. und 9. Segment. Der Mittel-

darm beginnt mit dem 15. Segment. Blindsäcke fehlen.

Die Tiere sind plektonephridisch.

Das Rückengefäß ist einfach. Drei Paar aus dem Supra-

intestinalgefäß entspringende Lateralherzen liegen in den Segmen-

ten 10, 11, 12.

Von den Geschlechtsorganen

(Textfig. 11) liegt ein Paar Hoden
und Samentrichter in zwei ventral-

median miteinander kommunizierenden,

Dissepiment 10/11 nicht erreichenden

Testikelblasen des 11. Segments.

Textfig. 11. An letztere setzen sich zwei einfache,

im 12. Segment liegende Samensäcke

an, und aus ihnen entspringt jederseits ein Samenleiter. Die Pro-

staten bestehen aus einem kleinen, fast ganz auf das 18. Segment

9
CZIÄ

^ _jp
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bescliränkten, abgerundeten und gelappten Drlisenteil und einem

geknickten Ausftihrungsgang*. Copulationsta sehen fehlen. Zwei

Ovarien ragen vom Dissepiment 12/13 ins 13. Segment hinein; ihnen

gegenüber liegen zwei Eitrichter, deren Eileiter im 14. Seg-

ment getrennt ausmünden. Die vier Paar Samentaschen sitzen

ventral in den Segmenten 6—9. Jede besteht aus einer birnförmi-

gen Ampulle und einem ebenso langen, scharf abgesetzten Aus-

führungsgang, der au seinem distalen Ende ein kleines birnförmiges

Divertikel trägt.

Ph. neogidnensis (Michlsn.) unterscheidet sich von dieser Art

durch die beträchtlichere Größe (140—150 mm lang und 8—9 mm
dick), die größere Borstenzahl hinter dem Gürtel (65/XIX), das Fehlen

der Pubertätspapillen , den Besitz von drei Paar Lateralherzen im

11.—13. Segment; außerdem ist bei ihr nur eine einzige weibliche

Öffnung vorhanden und der Ausführungsgang der Samentasche von

der Ampulle nicht scharf abgesetzt. Sind diese Unterschiede auch

nicht ausschlaggebender Natur, so habe ich doch eine neue Art auf-

gestellt, da möglicherweise die Testikelblasen von Ph. neogidnensis

eine andre Anordnung besitzen.

Ph. pacifwa ^Bedd.), Ph. papua (Rosa) und Ph. spectahilis (Rosa),

die noch in Betracht kommen könnten, unterscheiden sich von dieser

neuen Art schon durch den Besitz von Darmblindsäcken.

Fheretima hipapillatn nov. spec.

Diagnose. L. 40—50. D. 3mm, Segmtz, 60. Dorsal dunkelbraun oder

rötlich-violett, Gürtel gelb. Borstenketten geschlossen, 50/VIIl, 55/XX. Erster

Rückenporus 12/13. Gürtel ringförmig, 14—V2IÖ (— 2V2), mit Borsten. Ein

2 Porus auf 14. S Poren auf kleinen Papillen, dazwischen neun Borsten. Vier

Paar Samentaschenporen auf 5 6—8 9, dazwischen zwölf Borsten. Ventral-median

vor den Borsten der Segmente 12, 13, 17, 20—22 unpaare, quer-ovale Geschlechts-

papillen, die je zwei kleinere Papillen tragen. Dissepimente 5/6—7/8 stark ver-

dickt, 8/9 dünn, 9/10 fehlt, 10, 11 stark, 11/12—13/14 wenig verdickt. 'Im 21. Seg-

ment zwei einfache Blindsäcke. Drei Paar Lateralherzen in 11—13. Ein Paar

kompakte Samensäcke im 12. Segment, ein Paar Hoden und Samentrichter. Drüsen-

teil der Prostaten in 16-20, reich gelappt. Ovarien und Eitrichter frei in 13.

Samentaschen mit ovaler, sich allmählich zum Ausführungsgang verdünnender

Ampulle und einem diinngestielten kugeligen Divertikel, Letzteres halb so lang

wie die Haupttasche.

Unter den mir von Herrn Dr. Hahl gesandten Regenwürmern

aus der Umgebung von Ralum auf Neu-Pommern befand sich ein

Stück dieser neuen Art. Das Berliner Museum besitzt mehrere Exem-

plare mit den Fundnotizen: Ralum, im ersten Waldtale unter dichtem
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Laubdach ausgegraben. 28. 9. 96. 2981. — Eahim. 9. 8. 96. F. 1021.

— Prof. Dahl.

Die Tiere sind dorsal dunkelbraun oder rötlich violett, ventral

heller gefärbt, haben eine Länge von 40 bis 50 mm, einen Dicken-

durchmesser von 3 mm und bestehen aus 60 Segmenten.

Die Form des Kopflappens konnte ich nicht erkennen.

Die Borsten sind ornamentiert und stehen in geschlossenen

Ketten. Ich zählte etwa 50/VIII, 55/XX.

Der erste Kückenporus liegt auf der Intersegmentalfurche

12/13.

Der Gürtel hebt sich durch seine gelbe Farbe deutlich ab und

umfaßt die Segmente 14 bis (= 2V2) ringförmig. Das 16. Seg-

ment trägt die ganze Borstenkette. Eine einzige ventral-mediane v^eib-

liche Öffnung liegt auf dem 14. Segment und ist von einem hellen

Hofe umgeben. Die beiden männlichen Poren liegen auf kleinen

Papillen des 18. Segments; zwischen ihnen stehen neun Borsten. Bei

einem Exemplar sind diese Papillen durch einen schmalen drüsigen

Wulst miteinander verbunden. Etwas lateral von ihnen liegen auf

den Intersegmentalfurchen 5/6 bis 8/9 die vier Paar Samentaschen-
poren, zwischen denen zwölf Borsten stehen. Ventral-median liegen

vor den Borsten der Segmente 12, 13, 17, 20, 21 und 22 je zwei

quer-ovale, augenförmige Papillen unmittelbar nebeneinander, die von

einem gemeinsamen, quer-ovalen Drüsenhofe umschlossen sind. Es

sind also große, unpaare, quer-ovale Gleschlechtspapillen mit je

zwei kleineren, quer-ovalen Papillen.

Innere Organisation.

Von den Dissepimenten sind 5/6 bis 7/8 stark verdickt, 8/9

vorhanden, aber dünn, 9/10 fehlt, 10/11 stark und 11/12 bis 13/14

w^enig verdickt.

Der Muskelmagen liegt im 8. und 9. Segment. Der Mittel-

darm beginnt im 15. Segment und trägt im 21. Segment zwei kurze,

dünne, einfache Blindsäcke. Bei einem Exemplar reichte der Blind-

sack der einen Seite bis ins 17. Segment, während der der andern

Seite auf das 21. Segment beschränkt war.

Das Rückengefäß ist einfach. Drei Paar aus dem Supra-

intestinalgefäß entspringende Lateralherzen liegen in den Seg-

menten 11 bis 13.

Die Tiere sind plektonephridisch.

Von den Geschlechtsorganen, die schon stark erweicht
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waren^ konnte ich folgendes feststellen. Ein Paar kompakte Samen-
säcke liegt im zwölften Segment. Bei der Untersuchung der los-

gelösten Säcke erkannte ich unter dem Mikroskop in ihnen auch

je ein Paar Hoden und Samentrichter. Es scheinen diese also

in die ventralen Partien der Samensäcke eingeschlossen zu sein.

Die beiden, relativ großen Prostaten reichen vom 16. bis 20. Seg-

ment und stoßen dorsal nahe aneinander. Der Drüsenteil ist vielfach,

zum Teil fingerförmig gelappt; der Ausführungsgang ist kurz, dünn

und fast gerade. Copulationsta sehen fehlen. . Zwei Ovarien

ragen vom Dissepiment 12/13 ins 13. Segment; ihnen gegenüber

liegen die Eitrichter, deren Eileiter im 14. Segment gemeinsam

ausmünden. Jede der vier Paar, in den Segmenten 6 bis 9 gele-

genen Samen taschen besteht aus einer ovalen, sich allmählich zum

Ausführungsgange verdünnenden Ampulle und einem etwas unter-

halb der Mitte entspringenden, dünnen, schlauchförmigen Divertikel,

das terminal zu einem fast kugeligen Samenraum erweitert ist. Das

Divertikel ist halb so lang wie die Haupttasche.

Die vorliegende Art steht unter den übrigen von Neu-Guinea her

bekannten Pheretima-kYiQxi mit ein Paar Samensäcken und vier Paar

Samentaschen der Ph. pacifica (Bedd.) sehr nahe, unterscheidet sich

aber von ihr durch mahrere Merkmale, die mich veranlassen, sie als

selbständige Speeles anzusehen. So durch die Form der Papillen,

welche bei Ph. pacifica zwar dieselbe Lage haben, aber von Michael-

sen (1, S. 269) nur als quer-gestreckte Pubertätspapillen bezeichnet

werden und nicht den oben beschriebenen Bau zu besitzen scheinen.

(Die BEDDARDsche Originalbeschreibung steht mir leider nicht zur

Verfügung.) Das Dissepiment 9/10, welches bei der neuen Art fehlt,

ist bei Ph. pacifica vorhanden und stark verdickt. Die letzten Herzen

liegen bei der BEDDARDSchen Art im 12., bei der meinigen im 13.

Segment. Bei Ph. pacifica ist das Divertikel der Samentasche ein-

fach schlauchförmig, bei der neuen Speeles dagegen in einen kug-

ligen Samenraum und dünnen Ausführungsgang gesondert, und wäh-

rend bei dieser die Samensäcke einfach und kompakt sind, sind sie

bei jener traubig.

Einige Bemerkungen zur Gattung Pheretima.

Die Arten der Gattung Pheretima zeigen in allen ihren Organen

eine außerordentlich starke Variabilität, und es ist daher nicht zu

verwundern, daß bei der sehr großen Anzahl von Speeles in den

Beschreibungen der Autoren sich manche Widersprüche finden, daß
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manche Art als neu bezeichnet wurde, die später einer bereits be-

kannten zugeordnet werden mußte, und daß anderseits verschiedene

Species identifiziert wurden, die dann bei einer Eevision wieder von-

einander getrennt werden mußten.

1. Über die Geschlechtsorgane der Gattung Pheretima.

Durch die Arbeit von Beddard: »A Eevision of the Earthworms

of the Genus Amyntas (Perichaeta) « ist unsre Kenntnis der syste-

matischen Stellung der Pheretima-ArtQn wesentlich gefördert, aber

einen Abschluß bedeutet sie noch nicht. Wie ich oben gezeigt habe,

sind von Beddard Arten zusammengezogen, die unzweifelhaft ge-

trennt werden mußten, da meine Untersuchungen der vorderen männ-

lichen Geschlechtsorgane manche Verschiedenheit ergaben. Auf das

Verhalten dieser Organe, besonders der Testikeiblasen , hat zuerst

Michaelsen aufmerksam gemacht und betont, daß uns in erster Linie

die genaue Kenntnis der vorderen männlichen Geschlechtsorgane zu

einem sicheren Urteil über die verwandtschaftlichen Beziehungen der

Species führen würde. Ich habe daher bei meinen Untersuchungen

auf diesen Punkt besonders geachtet, an einer größeren Anzahl von

Exemplaren die Verhältnisse zu erkennen versucht und die Beob-

achtungen durch schematisch gehaltene Figuren in der obigen Be-

schreibung erläutert. Hierbei möchte ich noch besonders betonen,

daß man nur in wenigen Fällen die einzelnen Teile der Organe so

scharf voneinander getrennt findet, wie es nach den Textfiguren den

Anschein haben könnte; meist liegen dieselben nämlich eng anein-

ander gepreßt und häufig werden sie durch Bindegewebe zusammen-

gehalten, so daß man sie nur durch sehr vorsichtige Präparation

lockern kann.

Was nun die Textfiguren anlangt, so will ich noch bemerken,

daß ich die Samensäcke gleichmäßig dargestellt habe, da es sich

hier weniger um die Form und das Aussehen dieser Organe, als

vielmehr um das Verhalten der Testikelblasen zueinander handelt.

Außerdem habe ich mit Rücksicht auf die Figuren die Pheretima-

Arten so angeordnet, daß in ihnen eine besondere, zusammenhängende

Reihenfolge zum Ausdruck kommt, die hier zunächst erörtert wer-

den soll.

Als ursprüngliche Ausbildung der Testikelblasen wollen wir das

in den Textfig. 1 und 2 dargestellte Verhalten annehmen, das in der

vollständigen Trennung der beiden Paar Testikelblasen voneinander

besteht. Ob dabei, wie Fig. 1 angibt, die Testikelblasen im 11. Seg-
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ment das Dissepiment 10/11 erreichen oder nur, wie Fig. 2 andeutet,

mehr oder weniger weit frei ins 11. Segment hineinragen und mit

dem Dissepiment 10/11 durch sehr zarte, in den schematisch gehal-

tenen Figuren nicht dargestellte Ligamente in Verbindung stehen,

scheint mir nicht von besonderer Wichtigkeit zu sein. Ich habe nicht

mit Sicherheit feststellen können, ob dies verschiedene Verhalten be-

stimmten Artcharakter hat oder individuellen Schwankungen unter-

liegt. Diese Art der Ausbildung der Testikelblasen habe ich bei Ph.

redet (Rosa), Ph. Morrisi (Bedd.), Ph. Hahli nov. spec. und Ph. Per-

kinsi (Bedd.) beobachtet.

Denken wir uns nun, daß das vordere Paar der Testikelblasen

mit den zugehörigen Samensäcken schwindet, so bekommen wir ein Ver-

halten, wie ich es in Fig. 3 von Pli. Dahli nov. spec. dargestellt habe.

Nun kann aber eine Verschmelzung der hintereinander liegenden

Testikelblasen und Reduktion auf ein Paar eintreten. Ph. montana

(Kinb.), Textfig. 4, zeigt noch die normale Lage der Testikelblasen

im 10. und 11. Segment. Bei Ph. capensis (Horst), Textfig. 5, ist da-

gegen das vordere Paar der Testikelblasen mit den Hoden und

Samentrichtern in das 11. Segment gerückt, so daß die beiden Paare

jederseits eine einzige Blase mit je zwei Paar Hoden und Samen-

trichtern im 11. Segment bilden. An ihnen kann man äußerlich an

einer schwachen Einschnürung erkennen, daß sie aus je zwei Testikel-

blasen hervorgegangen sind. Kommt nun das eine Paar Hoden und

Samentrichter in Wegfall, so entsteht eine Form, wie wir sie bei

Ph. Sedgiuicld (Benham) und Ph. Sedgwicki (Benham) var. nov. ablata

kennen gelernt haben, und die die Textfig. 6 darstellt. Hier gehen

die Testikelblasen ohne scharfe Abgrenzung seitlich und nach hinten

in die Samensäcke über. Jederseits liegt dann eine zusammen-

hängende, U-förmige Masse von Samensäcken, in deren ventralen

Partien des 11. Segments je ein Paar Hoden und Samentrichter

eingeschlossen ist.

Die übrigen Figuren 7 bis 11 stellen anderseits die Verschmel-

zung der Testikelblasen je eines Segments in ventralmedianer Rich-

tung, die Reduktion auf ein Paar und die Verschiebung der Samensäcke

dar. Bei Ph. halmaherae (Michlsn.)^ Ph. haivayana (Rosa), Ph. Houlleti

(E. Perrier), Ph. lauta nov. spec. und Ph. hespericlum (Bedd.) liegen,

wie die Textfig. 7, 8 und 9 demonstrieren, die ventral verbundenen

Testikelblasen im 10. und 11. und die Samensäcke im 11. und 12.

Segment. Die Teslikelblasen des 11. Segments reichen entweder bis

an das Dissepiment 10/11 oder sie ragen mehr oder weniger weit ins
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11. Segment hinein und sind durch sehr dünne Ligamente mit dem
Dissepiment 10/11 verbunden. Bei Ph. hiserialis (E. Perrier) liegen,

wie Fig. 10 zeigt, die ventral verschmolzenen Testikelblasen gleich-

falls in den Segmenten 10 und 11 ; aber in denselben Segmenten

sitzen an ihnen die großen Samensäcke, während kleinere im 12.

und 13. Segment vorkommen. Bei Ph. helvola nov. spec, Fig. 11,

ist das vordere Paar Testikelblasen und Samensäcke geschwunden,

so daß hier ein Paar dieser 'Organe im 11. bzw. 12. Segment liegt.

Auch die Ausbildung der weiblichen Geschlechtsorgane verdient

eine sorgfältigere Beachtung, als es bislang geschehen ist. Meist ra-

gen die am Dissepiment 12/13 sitzenden Ovarien frei in das Seg-

ment 13 hinein und ihnen gegenüber liegen zwei freie Eitrichter,

deren Eileiter entweder getrennt (Fig. 11) oder gemeinsam (Textfig. 1

—
5, 7, 9, 10) ausmünden. Bei Ph. laufa nov. spec. sitzen zwar die

Ovarien auch frei am Dissepiment 12/13, aber die ausführenden Or-

gane stellen zwei Schläuche dar, welche unmittelbar neben den

Ovarien am Dissepiment 12/13 befestigt sind, an diesem Ende und

auf der den Ovarien zugekehrten Seite die kleinen Eitrichteröflfnungen

haben und im 14. Segment gemeinsam ausmünden. Ein Schritt wei-

ter in dieser Entwicklung führt uns zu der Ausbildung dieser Organe

bei Ph. Sedgwicki (Benh.) und ihrer var. nov. ahlata. Hier sitzen

ebenfalls die Ovarien am Dissepiment 12/13, sind aber in den oberen

Teil der schlauchförmigen, am Dissepiment 12 13 befestigten Eileiter,

die im 14. Segment getrennt ausmünden, eingeschlossen; Eitrichter

fehlen hier natürlich.

IL Die Pheretwia-Arten von Neu-Guinea und dem Bismarck-

Archipel.

Nach Michaelsen ist als das Hauptquartier der Gattung Phere-

tima der Malaiische Archipel anzüsehen. Westwärts dehnt es sich

in einzelnen, wahrscheinlich sehr alten Arten über Ceylon nach dem

Madagassischen Archipel aus, während es nördlich einerseits in Asien

bis Tibet und China reicht, anderseits die Philippinen, Formosa und

Japan umfaßt Ostwärts gehören zu ihm noch Neu-Guinea und der

Bismarck-Archipel. Nach Süden ist die Grenze unsicher, denn es ist

fraglich, ob Australien mit einer einzigen, bis jetzt hier als endemisch

bekannten Art diesem Gebiete zuzurechnen ist.

Von besonderem Interesse scheint für die geographische Ver-

breitung der Gattung der östliche Bezirk, Neuguinea und Bis-

marck-Archipel zu sein. Die folgende Zusammenstellung gibt eine
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Übersicht über die dort gefundenen Arten , die ich nach der Anzahl

ihrer Samensäcke bzw. Testikelblasen geordnet habe.

a) Drei Paar Samensäcke in den Segmenten 10—12.

Ph. solomonis (Bedd.).

Verbreitung: Salomons-Inseln und Neu-Guinea.

b) Zwei Paar Samensäcke im 11. und 12. Segment.

Ph. kalmaherae (Michlsn.), nebst 13 subspec.

Verbreitung: Celebes, Djampeah-Inseln, Molukken, Neu-

Ph. novaehritannicae (Benh.). [Pommern.

Verbreitung: Neu-Pommern.

Ph. montana [typica] Kinb.

Verbreitung : Tahiti, Upolu, Viti-Inseln, Neu-Pommern, Neu-

Kaledonien, Loyalty-Inseln, Neu-Hebriden.

Ph. Arthuri (Benh.).

Verbreitung: Neu-Guinea.

Ph. Hahli nov. spec.

Verbreitung: Neu-Pommern.

Ph. Sedgwicki (Benh.).

Verbreitung: Neu-Pommern.

c) Ein Paar Samensäcke im 12., bzw. ein Paar Testikel-

blasen im 11. Segment.

Ph. Forhesi (Bedd.).

Verbreitung : Neu-Guinea.

Ph. neoguinensis (Michlsn.).

Verbreitung : Neu-Guinea.

Ph. Lonae (Kosa).

Verbreitung: Neu-Guinea und Salomons-Inseln.

Ph. papua (Rosa).

Verbreitung: Neu-Guinea.

Ph. pacifica (Bedd.).

Verbreitung: Neu-Pommern.

Ph. spectahilis (Rosa).

Verbreitung: Neu-Guinea.

Ph. hipapillata nov. spec.

Verbreitung: Neu-Pommern.

Ph. Bahli nov. spec.

Verbreitung: Neu-Pommern.

Ph. helvola nov. spec.

Verbreitung: Neu-Pommern.
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Wie aus der Liste ersichtlich ist, gehören von den in diesem

Bezirke gefundenen 16 Arten neun Species zur Gruppe derjenigen

Pheretimen, welche nur ein Paar Testikelblasen im 11., bzw. ein Paar

Samensäcke im 12. Segment haben. Außerhalb dieses Gebietes ist

bislang keine Art bekannt geworden, die dieselbe Zahl und Lage

der männlichen Geschlechtsorgane besitzt. Zwar haben auch Ph.

densipapiUata (Michlsn.) und Ph. pataniensis (Michlsn.) von den Mo-

lukken ein Paar Testikelblasen und Samensäcke, doch liegen diese

Organe im 10. und 11. Segment.

An diese eng umschriebene Gruppe reiht sich ohne Zwang noch

Ph. Sedgivicki (Benh.) mit ein Paar Testikelblasen im 11. und zwei

Paar Samensäcke im 11. und 12. Segment an. Doch hat sie ander-

seits eine größere Verbreitung gewonnen, da sie in einer Varietät

auf Samoa und den Tonga-Inseln vorkommt.

Von den übrigen Arten mit zwei Paar Samensäcken scheidet

Ph. montana Kinb. als sehr weit verbreitete, peregrine Art vorläufig

aus. Doch scheint ihr Vorkommen auf Neu-Pommern und die Tat-

sache, daß ein Teil der ihr am nächsten verwandten Formen, nämlich

Ph. Arthuri (Benh.) und Ph. HahU nov. spec, bislang nur in diesem

Gebiete gefunden ist, darauf hinzudeuten, daß die Urheimat dieses

Formenkreises der Bismarck-Archipel ist. Ph. novaehritannicae (Bedd.)

ist bislang nur auf Neu-Pommern gefunden, während Ph. halmaherae

(Michlsn.) mit ihren 13 Varietäten aus dem Centrum des Hauptquartiers

der Gattung Pheretima und zwar von Celebes, Djampeah-Inseln (südl.

von Celebes) und Molukken, stammt, so daß ihr Vorkommen bei

Ealum als ein weit vorgeschobener Posten innerhalb des Verbreitungs-

gebietes der Gattung betrachtet werden muß.

Schließlich weist das gleichzeitige, endemische Vorkommen von

Ph. solomonis (Bedd.) und Ph. Loriae (Rosa) auf Neu-Guinea und

den Salomons-Inseln darauf hin, daß die letzteren noch zum Haupt-

quartier der Pheretima-Arten gehören und vielleicht die äußerste öst-

liche Grenze des Bezirks bilden.

III. Pheretima-AvtQn der übrigen Südseeinseln.

Neu-Hebriden

:

Ph. esafatae (Bedd.).

Ist vielleicht eine endemische Art.

Ph. montana Kinb.

Peregrin.

Ph. upolnensis (Bedd.).

Auch auf Samoa gefunden; peregrin.
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Loyalty-Inseln:

Ph. montana Kinb.

Peregrin.

Fidschi-Inseln

:

Ph. Godeffroyi (Michlsn.).

Endemisch? Bisher nur hier gefunden.

Ph. haivaycma (Rosa).

Peregrin.

Ph. Houlleti (E. Perrier).

Peregrin.

Ph. montana Kinb.

Peregrin.

Marianen:

Ph. aeruginosa (Kinb.)

Endemisch? Bisher nur hier gefunden.

Marschall-Inseln:

Ph. recta (Rosa).

Peregrin. Vgl. Tonga-Inseln.

Tonga-Inseln

:

Ph. Sedgiuicki (Benh.) var. nov. ahlata.

Endemisch? Vgl. Samoa-Inseln.

Ph. recta (Rosa).

Peregrin. Vgl. Marschall-Inseln.

Samoa-Inseln

:

Ph. Sedgwicld (Benh.) var nov. ahlata.

Endemisch? Vgl. Tonga-Inseln.

Ph. haivayana (Rosa).

Peregrin.

Ph. montana Kinb.

Peregrin.

Ph. upoluensis (Bedd.).

Peregrin.

Tahiti:

Ph. montana Kinb.

Peregrin.

Ph. taitensis (Grube).

Bisher nur hier gefunden; indes zv^eifelhafte Art.

Hawaii-Inseln:

Ph. haivayana (Rosa).

Peregrin.

31*
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Ph. heterochaeta (Michlsn.).

Peregrin.

Ph. hesperidum (Bedd.).

Peregrin.

Ph. peregiina (Fletch.).

Peregrin.

Ph. Schmardae (Horst).

Peregrin.

Ph. hiserialis (E. Perrier).

Peregrin.

Ph. Morrisi (Bedd.).

Peregrin (Kewgardens).

Ph. Perkinsi (Bedd.).

Peregrin (Ceylon).

Betrachten wir diese Liste im Anschluß an das vorher erörterte

östliche Hauptquartier der Pheretima-Arten j so fällt es auf, daß auf

den an die Salomons-Inseln sich anschließenden Inseln nehen vorwie-

gend peregrinen Formen vereinzelte endemische vorzukommen scheinen.

So ist vielleicht die neben den beiden peregrinen Arten auf den Neu-

Hebriden gefundene Ph. esafatae (Bedd.) als endemisch zu betrachten

und von den vier Arten auf den Fidschi-Inseln scheint ebenfalls eine

Speeles, nämlich Ph. Oodeffroyi (Michlsn.) hier endemisch zu sein.

Alle übrigen hier in Betracht kommenden Inseln der Südsee

haben — soweit sie durchforscht sind — vorwiegend, vielleicht aus-

schließlich, peregrine Formen. Zwar ist Ph. aeruginosa (Kinb.) bis-

lang nur auf den Marianen und Ph. taitensis (Grube) auf Tahiti

gefunden, doch ist die systematische Stellung beider Arten — die

Synonymenliste Beddards von Ph. aeruginosa Kinb. halte ich, wie

oben bei Ph. lauta nov. spec. dargetan ist, nicht für zutreffend — noch

unklar; Ph. taitensis ist überhaupt als selbständige Art zweifelhaft.

Vielleicht verdient Ph. Sedgwicki (Benh.) var. nov. ahlata in ihrem

Vorkommen auf Samoa und den benachbarten Tonga-Inseln unser be-

sonderes Interesse, insofern wir es hier möglicherweise mit der Ent-

stehung einer neuen Art durch Isolierung zu tun haben, deren Stamm-

form zum Hauptquartier der Pheretimen gehört.

3. Subfam. Octochaetinae.

Octochaetus multiporus (Bedd.).

(Taf. XVII, Fig. 7.)

Diagnose. L. 180—260, D. 8—10 mm, Segmtz. 200. Farblos, Gürtel

rotbraun. Kopf prolobisch. Borsten paarig, Distanz ab = cd etwas < bc.

Erster Kückenporiis 14/15. Gürtel 2/3I3—2/32O (= 6 -j- 2 . 2/3), auf 14 und V2I0
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ringförmig, auf 2 3I3 und VslS— ^/s^O ventrale drüsenlose Furche mit Borsten a

und zwei die Samenrinnen, ^ Poren und Prostataporen umschließenden Längs-

wülsten auf 17—19. Zwei Q Poren auf 14. Zwei Paar Samentaschenporen auf

7 8 und 8/9 in Borstenlinie h. Zwei große, querovale Drüsenpolster in den

Linien der Samentaschenporen auf 9/10, etwas medial davon und fast in der

ventralen Medianlinie zusammenstoßend zwei gleiche auf 10/11, je eine unpaare,

ventral-mediane auf 11/12, 12/13, 14/15, 15/16, 19,20. Dissepiment 5/6 dünn, 6/7

bis 12/13 stark verdickt. Muskelmagen im 6. (oder auch 5. und 6.?) Segment.

Kalkdrüse im 17. Segment, Mitteldarm beginnt im 19. oder 20, Segment, mit

Typhlosolis. Rückengefäß in ganzer Länge doppelt, vier Paar Lateralherzen

in 10—13. Zwei Paar feinkörnige Samensäcke in 11 und 12. Prostaten in

17 und 19, schlauchförmig, vielfach gewunden, mit dünnem Ausführungsgang.

Penialborsten vorhanden. Samentaschen länglich sackförmig, ohne Divertikel.

Die Göttinger Sammlung enthält von dieser Art ein Exemplar

mit der Fundortsangabe: Port Hills, Lyttelton, Neuseeland,

Südinsel. Das Berliner Museum besitzt 6 Stück mit der Bezeichnung:

Waipara, Neuseeland, Südinsel; 3129; H. Suter.

Zwei Exemplare habe ich einer näheren Untersuchung unter-

zogen, deren wichtigste Resultate hier erwähnt werden mögen als

Bestätigung bzw. Ergänzung der BEDDARDSchen Beschreibung.

Die Länge beträgt 180—260 mm bei einer Dicke von 8—10 mm.

Die Segmentzahl beläuft sich auf etwa 200; die einzelnen Segmente

sind 3— 5 fach geringelt und ihre Grenzen zum Teil schwer fest-

zustellen. Die in Alkohol konservierten Tiere sind farblos, der

Gürtel aber rotbraun.

Der Kopflappen besitzt keinen dorsalen Fortsatz.

Die Borsten sind sehr klein und besonders vorn schwer zu er-

kennen, während sie nach hinten zu deutlicher werden. Sie stehen

in vier weitläufigen Paaren und zwar ist die Borstendistanz des

ventralen Paares gleich derjenigen des dorsalen, aber beide sind

etwas kleiner als das laterale Intervall. Die Borstenstellung läßt

sich also folgendermaßen ausdrücken: ah = cd etwas <] öc.

Rückenporen sind vorhanden. Bei einem Exemplar ohne

Gürtel liegt der erste Porus in der Intersegmentalfurche 14/15, bei

einem andern mit Gürtel dagegen erst in 20/21. Offenbar sind hier

die Poren durch die Drüsenschicht geschlossen.

Der Gürtel erstreckt sich über die Segmente 2/3I3 bis ^/^20

(= 6 + 2.2/3), jedoch ist die Drüsenschicht auf dem 13. und 20. Seg-

ment weniger stark entwickelt als auf den übrigen. Auf 14 und

V'215 ist der Gürtel ringförmig, auf den Segmenten 2/3 1^

bis 2/320 ist die ventrale Fläche drüsenlos. Auf den lateralen

Grenzen dieser Furche befinden sich die Borsten a und zwei Längs-
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Wülste, die auf Segment 17—19 lateral von den Borsten a liegen.

In diesen an ihren Enden abgerundeten Wülsten erkennt man auf

17 und 19 die beiden Paar Prostataporen, die jederseits durch

eine tiefe Samenrinne verbunden sind, in deren Mitte auf dem
18. Segment die männliche Öffnung liegt. Die beiden weiblichen

Poren sind deutlich sichtbar auf der ventralen Fläche des 14. Seg-

ments etwas vor und nach innen von den Borsten a.

Zwei Paar Samentaschenporen liegen auf drüsigen Wülsten

in den Intersegmentalfurchen 7/8 und 8/9 und zwar in den Borsten-

linien b.

Als Geschlechtspapillen findet man paarige, quer-ovale

Drüsenpolster auf den Intersegmentalfurchen 9/10 und 10/11, von

denen das hintere Paar ventral dicht zusammenstößt, während die

beiden vorderen Papillen etwas weiter voneinander getrennt sind.

Außerdem liegen unpaarige, quer-ovale Drüsenpolster ventral-median

auf den Intersegmentalfurchen 11/12, 12/13, 14/15, 15/16 und 19/20.

Innere Organisation.

Von den Dissepimenten ist 5/6 dünn; dagegen sind die

folgenden sieben, also 6/7 bis 12/13 stark verdickt.

Der Muskelmagen liegt vor dem Dissepiment 6/7; er ist groß,

tonnenförmig ; das vordere Drittel ist dünnwandiger als der übrige

stark muskulöse Teil und ist äußerlich durch quere Kingel in drei

Teile geteilt. Das zarte Dissepiment 5/6 zieht zwischen dem zweiten

und dritten Ringel des vorderen Abschnittes hinweg, so daß nur ein

kleiner Teil des Muskelmagens im 5. Segment liegt, während der

größte Teil das 6. Segment einnimmt. Bei dem andern Exemplar

war der Magen auf das 6. Segment beschränkt. Nach Beddaed

(2, S. 674) erstreckt sich der Magen durch das 6. oder durch das 5.

uiid 6. Segment; in letzterem Falle soll das Dissepiment 5/6 über

die Mitte des Magens ziehen. — Im 17. Segment erweitert sich der

Oesophagus dorsal zu einer Kalkdrüse; es erscheint hier die Speise-

röhre bis auf einen kleinen ventralen Teil dick geschwollen. Im

18. Segment hat der Oesophagus seine normale Stärke; im 19. oder

auch 20. Segment beginnt dann der Mitteldarm, der eine Typhlo-

solis besitzt.

Das Rückengefäß ist seiner ganzen Länge nach doppelt,

auch auf dem Muskelmagen im 6. Segment und weiter nach vorn.

In den Segmenten 7 bis 9 entspringen aus ihm dünne Gefäßschlingen,
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während die vier Paar Lateralherzen in den Segmenten 10 bis 13

vom Supraintestinalgefäß ihren Ursprung nehmen.

Bezüglich der Segmentalorgane ist 0. muUiporus plekto-

nephridisch.

Von den Geschlechtsorganen fand ich im 10. und 11. Seg-

ment vor den Dissepimenten 10/11 und 11/12 zwei Paar große, freie

Samentrichter, deren Samenleiter sich bereits im 11. Segment

vereinigen; dicht neben ihnen, also von den Dissepimenten 10/11

und 11/12 nach vorn gerichtet, sitzen zwei Paar Hoden. Von den-

selben Septen ragen nach hinten in das 11. und 12. Segment zwei

Paar große Samensäcke, die durch zahlreiche Furchen in sehr

kleine Teilchen zerspalten sind. — Zwei Paar Prostatadrüsen

liegen in den Segmenten 17 und 19. Jede besteht aus einem langen,

schlauchförmigen, vielfach aufgewundenen Drüsenteil und einem

dünneren, beträchtlich kürzeren Ausführungsgange. — Penialborsten

sind vorhanden, doch konnte ich ihre Gestalt nicht feststellen. — Zwei

Ovarien ragen vom Dissepiment 13/14 nach vorn in das 13. Seg-

ment; sie liegen dicht neben den Oviducten, die durch das Dissepi-

ment 13/14 gehen und in 14 ausmünden. Bei einem andern Exemplar

haben die Ovarien die normale Lage an 12/13. — Zwei Paar Samen-
taschen findet man in den Segmenten 8 und 9. Jede (Fig. 7) stellt

einen einfachen, nach hinten etwas verbreiterten Sack dar, der ohne

besonderen Ausführungsgang ausmündet. Beddard gibt an, daß die

Samentaschen mehrere sehr kleine Divertikel besitzen, die in die

Körperwand eingebettet sind. Ich habe dieselben nicht gesehen.

Octochaetus Thomasi Bedd.

(Taf XVII, Fig. 6 CK, h, c.)

Diagnose. L. 140, D. 5 mm, Segmtz. 210. Farblos. Kopf prolobisch.

Borsten paarig, in der Mitte Distanz dd == 2aa, aa etwas 'p- bo ah = cd,

hinten ist dd etwas aa^ bc'^ ab = cd, ornamentiert, auch auf dem Gürtel

vorhanden. Erster Rückenporus 14/15. Gürtel (13) 14—19 (= 6) , auf 14 ring-

förmig, sonst sattelförmig, auf 17— 19 in Borstenlinien b zwei Pubertätswälle

mit Prostataporen, c5 Poren und Samenrinnen. Ein großes, querovales, unpaares,

ventral-medianes Pubertätspolster auf 20/21. Dissepimente 6/7—10/11 stark,

11/12, 12/13 etwas verdickt, Muskelmagen im 6. Segment. Kalkdrüse im

17. Segment, Mitteldarm beginnt im 19. Segment, mit Typhlosolis. Rückengeiäß

vorn bis zum 6. Segment einfach, dann doppelt. Vier Paar Lateralherzen in

10—13. Zwei Paar feingekörnte Samensäcke in 12 und 13. Prostaten in 17

und 19, schlauchförmig, vielfach gewunden, ohne scharf abgesetzten Ausführungs-

gang. Penialborsten vorhanden. Samentaschen mit sackförmiger Ampulle und

scharf abgesetztem, längerem Ausführungsgang, dessen Wand am distalen Ende

kleinste Divertikel büdet.
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Fundnotiz: Cook-Straße, Stephens Isl. , 3429. Thilenius-

Sammlung.

Länge 140 mm, Dickendurchmesser 5 mm, Zahl der Seg-

mente 210. Die in Sublimat und Alkohol konservierten Tiere sind

farblos.

Der Kopflappen besitzt keinen dorsalen Fortsatz.

Die acht Borsten sind am vorderen Körperteil undeutlich, treten

jedoch nach dem Hinterende zu immer mehr hervor. Sie sind von-

einander durch weitere Zwischenräume getrennt, lassen aber doch

die Paarigkeit noch erkennen, weil die unter sich gleichen Distanzen

zwischen den Borsten der dorsalen und ventralen Paare etwas kleiner

sind, als die Entfernung zwischen den Borstenpaaren jederseits. Die

Stellung ist folgende: in der Mitte ist die Distanz dd= 2aa^ aa etwas

hc^ah = cd\ am Hinterende ist cid etwas aa^hc^ ab = cd.

An den Borsten, die auch auf dem vollkommen entwickelten Clitellum

deutlich sichtbar sind, erkannte ich eine feine Ornamentierung, die

in Form zarter Strichelchen auftritt.

Rückenporen sind vorhanden; den ersten erkannte ich in der

Intersegmentalfurche 14/15.

Das Clitellum (Fig. 6a) umfaßt die Segmente 14-19 (=6),

dorsal auch noch einen kleinen Teil von 13. Nur auf dem 14. Seg-

ment ist es ringförmig, während sich auf 15—19 eine breite ventrale

drüsenlose Fläche findet. Auf den Segmenten 17—19 verlaufen in

den Borstenlinien h zwei hanteiförmige Drüsenwälle mit den Prostata-

öffnungen auf 17 und 19 und den sie verbindenden Samenrinnen,

die auf 18 die männlichen Geschlechtsöffnungen enthalten.

Zwei 9 Geschlechtsöffnungen liegen auf dem 14. Segment

etwas nach innen von den Borsten a.

Zwei Paar Samentaschjenporen, von kleinen Drüsenhöfen

umgeben, liegen auf den Intersegmentalfurchen 7/8 und 8/9 in den

Borstenlinien h.

An Geschlechtspapillen (Fig. 6a) fand ich ventral-median in

der Intersegmentalfurche 20/21 einen breiten, unpaarigen Drüsenwulst,

der die Borsten a trägt und die Intersegmentalfurche erkennen läßt.

Die Borsten h der Segmente 17 und 19, die außerdem die Borsten a, c

und d besitzen, sind zu Penialborsten umgewandelt. Leider konnte

ich ihre Form nicht feststellen, da bei allen Exemplaren die freien

Enden abgebrochen waren. Das 18. Segment besitzt alle acht

Borsten.
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Innere Organisation,

Von den Dissepimenten sind 6/7 bis 10/11 stark, 11/12 und

12/13 nur etwas verdickt.

Der Muskelmagen liegt zwischen den Dissepimenten 5/6 und

6/7, also im 6. Segment, nach Beddard im 5. und 6. Segment.

Im 17. Segment erweitert sich die dorsale Hälfte des Oesophagus

zu einer großen Kalkdrüse. In einem andern Falle besaß der Oeso-

phagus hier eine dorsale, ventrale und zwei laterale Aussackungen

als Kalkdrtisen. Der Mitteldarm beginnt im 19. Segment und besitzt

eine Typhlosolis. Das Rückengefäß ist von hinten nach vorn bis

zum 6., oder nach Beddard bis zum 5. Segment doppelt, von hier ab

nach vorn jedoch einfach, so daß über die dorsale Mitte des Muskel-

magens und des Schlundkopfs ein unpaariges Gefäß verläuft. Vier

Paar Lateralherzen in den Segmenten 10 bis 13 entspringen vom

Supraintestinalgefäß.

Die Segmentalorgane sind Plektonephridien.

An Geschlechtsorganen fand ich im 10. und 11. Segment,

und zwar an den Dissepimenten 10/11 und 11/12, je zwei große, frei

in der Leibeshöhle liegende Samen tri cht er und dicht neben diesen,

also auch an 10/11 und 11/12, zwei Paar Hoden. Von den Disse-

pimenten 10/11 und 11/12 ragen nach hinten in die Segmente 11

und 12 je zwei große, fein gekörnte Samensäcke. Ins 13. Segment

ragen vom Dissepiment 13/14 die traubenförmigen Ovarien nach vorn,

dicht neben den Eileitern. Zwei Paar Prostatadrüsen nehmen die

Segmente 17 und 19 ein; jede besteht aus einem knäuelförmig auf-

gewundenen Schlauch, der sich nach seiner Ausmündung hin ver-

jüngt, ohne einen scharf abgesetzten Ausführungskanal zu bilden.

Penialborsten sind vorhanden. Die in den Segmenten 8 und 9

gelegenen zwei Paar Samentaschen bestehen aus einem sack-

förmigen Hauptteil und einem kaum halb so dicken, aber längeren,

scharf abgesetzten Ausführungsgang, an dessen Basis die Wand des-

selben kleine körnige Auftreibungen zeigt, die epitheliale Divertikel

darstellen.

Übersicht über die Gattung Oetochaetus.

Die beiden hier beschriebenen Arten stimmen, wie das Beddard

(6, S. 674) schon betont, in vielen Punkten überein und daher sind

sie auch von Michaelsen zu einer Art vereinigt. Bei der Unter-

suchung der Tiere fiel mir aber doch auf, daß die kleineren Tiere
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von den größeren in einigen wesentlichen Punkten, auf die Beddaed
teilweise schon aufmerksam gemacht hat, abweichen. Bei der kleineren

Art 0. Thomasi Bedd. ist nämlich das Eückengefäß in den vorderen

5 oder 6 Segmenten, also im Bereich des Schlundkopfes und Magens,

einfach, erst mit Beginn des Oesophagus ist es verdoppelt; bei

0. mulUporus (Bedd.) ist dagegen das Rückengefäß in seiner ganzen

Länge doppelt. Bei 0. Thomasi besitzt die Samentasche einen von

der Ampulle scharf sich absetzenden Ausführungsgang, während die

Samentasche von 0. multiporus einfach sackförmig ist. Anderseits

besitzt die Prostatadrüse von 0. multiporus einen deutlich abgesetzten

Ausführungskanal, was bei 0. Thomasi nicht der Fall ist. Ich glaube,

daß diese Merkmale und die Verschiedenheit in der Stellung der

Borsten zur Trennung der beiden Arten genügen.

Die Gattung Odochaetus kommt außer auf Neuseeland vielleicht

noch in Vorderindien vor; denn die von hier beschriebene Benhamia

Aitkeni Fedarb ist nach Michaelsen (2, S. 242) wahrscheinlich zur

Gattung Octochaetus zu stellen. Nehmen wir dies als richtig an, so

unterscheidet sich diese Art von den bisher bekannten neuseeländischen

Speeles wesentlich dadurch, daß sie Samentaschen mit je einem

großen schlauchförmigen Divertikel besitzt.

Die übrigen Arten, mit Einschluß der unsicheren Speeles 0. levis

(F. W. Hutton), lassen sich in der folgenden Weise unterscheiden.

1) Borsten weitläufig gestellt, Distanz ab = bc etwas < cd, nach

Beddard ab = bc = cd.

Muskelmagen im 6. (oder auch 5. und 6. ?) Segment.

Kalkdrüse im 17. Segment.

Rückengefäß in seiner ganzen Länge doppelt.

Lateralherzen in den Segmenten 10—13 (= 4).

Zwei Paar fein gekörnte Samensäcke im 11. und 12. Seg-

ment.

Prostata mit einem dünnen, deutlich abgesetzten Ausführungs-

gaoge.

Samentasche einfach, ohne scharf abgesetzten Ausführungs-

gang und ohne Divertikel (nach Beddaed mit mehreren

sehr kleinen Divertikeln, die in der Körperwand liegen).

Penialborsten klein. 0. multiporus (Bedd.).

2) Borsten getrennt ; im allgemeinen Distanz dd"^ aa^bc^ ab

= cd.

Muskelmagen im 6. Segment.

Kalkdrüse im 17. Segment.
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Eiickengefäß bis zum 5. oder 6. Segment einfach, von da ab

nach hinten doppelt.

Lateralherzen in den Segmenten 10—13 (= 4).

Zwei Paar fein gekörnte Samensäcke im 11. und 12. Seg-

ment.

Prostata ohne scharf abgesetzten Aasführungsgang.

Samentaschen mit längerem, scharf abgesetztem Ausführungs-

gang, der an seiner Basis sehr kleine Divertikel in Form

körniger Auftreibungen der Wand besitzt.

Penialborsten vorhanden. 0. Thomasi Bedd.

3) Borsten v^eitläufig gestellt, Distanz bc = cd^ ab.

Muskelmagen im 6. Segment.

Zwei Paar Kalkdrüsen im 15. und 16. Segment.

Rückengefäß der ganzen Länge nach doppelt.

Lateralherzen in den Segmenten 10—13 4).

Zwei Paar einfache Samensäcke im 9. und 10. und zwei Paar

traubige im 11. und 12. Segment.

Samentaschen mit drei oder vier kleinen Divertikeln am
Ausführungsgange.

Penialborsten klein, ornamentiert. 0. antarcticus (Bedd.).

4) Borsten weit gepaart.

Muskelmagen im 5. Segment.

Zwei Paar Kalkdrüsen im 15. imd 16. Segment.

Bückengefäß doppelt.

Lateralherzen in den Segmenten 10—12 (= 3).

Samentaschen mit einem kleinen vielteiligen Divertikel.

Penialborsten fehlen. 0. Huttoni Bedd.

5) Borstendistanz bc etwas '^ab = cd^ aa = dd = 2 ab.

Muskelmagen im 6. Segment.

Rückengefäß in ganzer Länge doppelt.

Samentaschen mit einem kleinen, gerundeten Divertikel.

0. levis (F. W. Hütt).

Dinodrihis gracilis nov spec.

(Taf. XXVII, Fig. 8a, b.)

Diagnose. L. 90, D. 3 mm, Segmtz. 120. Farblos, Gürtel bräunlich. Kopf
tanylobisch. Zwölf Borsten, weit gepaart, Distanz ff = aa etwas y> hc = de = ef

wenig ab = cd, ornamentiert. Erster Rückenporus 11/12. Gürtel teilweise

mit Borsten, ringförmig, Vs^S—2/3 bzw. 1/2 16 (= 2 + 2.2/3). Auf 17 und 19 in

den Borstenlinien b zwei Paar hohe, zitzenförmige Papillen mit den Prostataporen
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und verbunden durch zwei niedrige Längswülste mit den Samenrinnen und

(5 Poren. Zwei Q Poren auf 14 neben Borsten h. Zwei Paar Samentaschenporen

auf 7/8 und 8/9 in den Borstenlinien h. Unpaare ventral-mediane Geschlechts-

papillen auf 12 und 13, paarige, ebenfalls ganz ventral gelegene, auf 11. Disse-

pimente 8/9—14/15 etwas verdickt. Muskelmagen im 6. und 7. Segment, Kalk-

drüsen fehlen, Mitteldarm beginnt im 19. Segment, mit Typhlosolis. Rücken-

gefäß in ganzer Länge doppelt, vier Paar Lateralherzen in 10—13. Zwei Paar

fein gekörnte Samensäcke in 11 und 12. Drüsenteil der Prostaten schlauchförmig,

geknäuelt, Ausführungsgang dünn. Penialborsten fehlen. Samentaschen mit

ovaler Ampulle, kürzerem Ausführungsgang und sechs (fünf bis sieben) finger-

förmigen Divertikeln.

Von dieser neuen, dem Berliner Museum gehörenden, Species

der bislang nur durch eine Art bekannten Gattung Neuseelands

stehen mir zwei Exemplare zur Verfügung.

Fundnotiz: Stephens Isl., Cook-Str. Nr. 3431. Thilenius-

Sammlung.

Die Tiere sind 90 mm lang, 3 mm dick und bestehen aus etwa

120 Segmenten. Der Körper ist farblos, nur der Gürtel ist bräun-

lich gefärbt.

Der Kopflappen teilt das erste Segment vollständig, der Kopf

ist also tanylobisch.

Die zwölf Borsten sind weit gepaart, so daß die sämtlichen

Borsten annähernd gleich weit voneinander stehen. Die Stellung

derselben läßt sich etwa folgendermaßen ausdrücken: ff=aa etwas

'^hc = de = ef wenig >> ab = cd. An ihrem freien Ende lassen

die Borsten eine feine Ornamentierung erkennen. Auch das Clitellum

besitzt teilweise Borsten.

Der erste Rückenporus liegt in der Intersegmentalfurche 11/12.

Der Gürtel (Fig. 8 a) umfaßt ringförmig die Segmente Vs^^)

14, 15 und das 16. Segment dorsal zu 2/3, ventral nur zur Hälfte.

Zwei Paar Prostataöffnuhgen münden auf der Spitze von zwei

Paar hohen, zitzenförmigen Papillen des 17. und 19. Segments aus;

die vorderen Papillen sind nach hinten, die hinteren nach vorn ge-

richtet, so daß jederseits die hintereinander liegenden Papillen über

dem 18. Segment mit ihren Spitzen dicht aneinander stoßen. Die

Papillen jeder Seite sind durch einen Drüsenwall, in dem eine schmale

Samenrinne verläuft, miteinander verbunden und liegen in den

Borstenlinien h. — Auf Segment 18 glaube ich in den Samenrinnen

zwei kleine männliche Offnungen erkannt zu haben. — Zwei

g Offnungen liegen auf dem 14. Segment neben den Borsten h.

Zwei Paar Samentaschenporen liegen in den Intersegmental-

furchen 7/8 und 8/9 und zwar in den Borstenlinien h.
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An Geschlechtspapillen besitzt das 12. und 13. Segment je

eine unpaare ventral-mediane, kreisrunde Papille mit den Borsten

während das 11. Segment zwei ventrale kreisrunde Papillen mit den

Borsten a und h hat (Fig. 8f^).

Innere Organisation.

Die Dissepimente 8/9—14/15 sind etwas verdickt.

Ein kräftiger, tonnenförmiger Muskelmagen liegt vor dem

Dissepiment 7/8 im 6. und 7. Segment. Kalkdrtisen fehlen, jedoch

ist im 14., 15., 16. Segment der Oesophagus etwas erweitert. Der

Mitteldarm beginnt mit dem 19. Segment und besitzt eine Typhlosolis.

Das Rückengefäß ist in seiner ganzen Länge verdoppelt. In

den Segmenten 10—13 (= 4) liegen herzförmige Gefäßschlingen.

Bezüglich der Excretionsorgane sind die Tiere plektone-

phridisch.

Von den Dissepimenten 9/10 und 10/11 ragen nach hinten in das

10. und 11. Segment zwei Paar freie Hoden; ihnen gegenüber liegen

zwei Paar freie Samentrichter, deren Samenleiter sich jederseits

im 12. Segment miteinander vereinigen und von da ab als unpaare

Kanäle bis zum 18. Segment, wo sie ausmünden, deutlich zu ver-

folgen sind. An den Dissepimenten 10/11 und 11/12 sitzen im 11.

und 12. Segment zwei Paar große Samensäcke, die dorsal über

dem Darm zusammenstoßen und aus sehr kleinen Teilstücken be-

stehen. Die beiden Paar Prostaten im 17. und 19. Segment besitzen

einen schlauchförmigen, vielfach gewundenen und zu einem abge-

platteten Knäuel zusammengelegten Drüsenteil, sowie einen etwas

dünneren, schwach gewundenen, muskulösen Ausführungskanal.

Penialb ersten fehlen.

Die beiden Paar Samentaschen liegen im 8. und 9. Segment.

Jede (Fig. 86) besteht aus einer großen ovalen oder sackförmigen

Haupttasche und einem kürzeren Ausführungsgang. Da, wo letzterer

aus der Haupttasche entspringt, sitzen fingerförmige Divertikel und

zwar in wechselnder Anzahl. Im 9. Segment zeigt jede Samentasche

sechs Divertikel, die zu je drei an entgegengesetzten Seiten sitzen;

im 8. Segment trägt die Tasche der rechten Seite nur 3+2
= 5 Divertikel, während die andre deren sechs besitzt, von denen

ein Divertikel gegabelt ist, so daß es scheinbar sieben Divertikel

sind. Als normale Zahl können wir wohl sechs annehmen.
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Übersicht über die beiden Arten der Gattung Dinodrilus.

1) Kopfläppen teilt das 1. Segment nicht.

Borstendistanz ah — cd = ef^ hc = de, hc ah^ aa = ff
~

Gürtel ringförmig an den Segmenten 14—16.

Prostataporen in den Borstenlinien h auf den Segmenten 17

und 19.

Samentaschen mit drei kleinen, birnförmigen Divertikeln.

D. Benhami Bedd.

2) Kopflappen teilt das 1. Segment vollständig.

Borstendistanz cd) = cd etwas ef, hc — de, aa = ff'^ ah.

Gürtel ringförmig an den Segmenten 2 3I3— 2 316,

Prostataporen auf hohen, zitzenförmigen Papillen des 17. und

19. Segments in den Borstenliuien h.

Unpaarige Geschlechtspapillen auf 12 und 13, paarige auf 11.

Samentaschen mit sechs (fünf bis sieben) fingerförmigen Di-

vertikeln. D. gracilis nov. spec.

Subfam. Trigastrinae.

Gatt. Dichogaster Beddard.

Ealum: Unter umgeworfenen Baumstämmen. 2979. Prof. Dahl.

In Pferdemist. F. 1027. Prof. Dahl.

Aus Kuhmist. F. 1031. Prof. Dahl.

Ausgegraben und gesammelt unter Holzspänen im ersten

Waldtal. F. 1025. Prof. Dahl.

Aus schwarzer vulkanischer Erde zwischen Bananen,

mit schwachem Easen, ausgegraben. F. 1030. Prof.

Dahl.

Coca-PflanzuDg, Hügel, ausgegraben. F. 1018. Prof. Dahl.

Tal hinter der Höhe. F. 1017. Prof Dahl.

Erstes Waldtal, Lichtung; unter zerhacktem Holz.

F. 1020. Prof. Dahl.

Coca-Pflauzung, Rasen, ausgegraben. F. 1026. Prof Dahl.

Aus einem morschen Stamme. F. 1023. Prof. Dahl.

Unter umgeworfenemBananenstamme. 2979. Prof, Dahl.

Unter Steinen. F. 1016. Prof Dahl.

Im Waldtal. Fauler Baumstamm. F. 1022. Prof. Dahl.

Mioko: Im Busch ausgegraben. F. 1015. Prof Dahl.
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V 1 a V 1 : Unter Bäumen neben Eingeborenen-Grehöften. F. 1028..

Prof. Dahl.

Kabakaul: Am Boden unter Laub im Hochwald. Vulkanboden.

2980. Prof. Dahl.

Samoa: Upolu, Lanutoo. 3063. Dr. B. Friedländer.

Tonga-Inseln: Haapai. 3221. Ninafoon. 3222. Dr. B. Fried-

länder.

Tonga-Inseln: Ninafoon. 3223. Dr. B. Friedländer.

Sandwich-Inseln: Oahu, Kakaako bei Honolulu 2991. Dr.

B. Friedländer.

Oropibusch bei Tauranga, Neuseeland, F. 1666. Thilenius-

Sammlung.

Von den mir zur Verfügung stehenden Arten der Gattung Dicho-

gastei' habe ich hier vorläufig nur eine Zustammenstellung der Fund-

orte gegeben. Ich werde bei andrer Gelegenheit auf dies Material

zurückkommen. Doch will ich bemerken, daß wir es hier mit bereits

bekannten Speeles zu tun haben und zwar solchen, die nach Michael-

sen offenbar peregrin sind. So gehören fast die gesamten von Ralum

stammenden V\^ürmer, deren Länge zwischen 17—37 mm schwankt,

zu der von Sumatra bekannten Art D. Modiglianii (Rosa) und, in

geringerer Menge, zu D. malayana (Horst).

Farn. Glossoscolecidae,

Subfam. Glossoscolecinae.

Pontoscolex corethrurus (Fr. Müller).

San d wich - Inseln. Kauai, Lihue. 2985. Dr. B. Friedländer.

» » Kauai, Hanapepe. 2986. » » »

Oahu, Honolulu. 2993. » »

Samoa. Süd-Sawaii. 3064. » »

Fiji-Inseln. 3217. » »

» Vanua levu. 3219. » » »

Tonga-Inseln. Tongatapu, Bea. 3218. » »

» » » Suva. 3215. » » »

Subfam. Microchaetinae.

Microchaetus modestiis Michlsn.

Diese Art steht mir in größerer Anzahl zur Verfügung, die dem
Göttinger Museum von der bekannten Tierhandlung des Herrn

C. Reiche in Alfeld im Jahre 1894 überwiesen sind und die Fund-
notiz tragen: Vaal-Fluß (Grenze vonTransvaal und Orange-Freistaat).

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



496 H. Ude,

Ich kann die Beschreibung Michaelsens (1, S. 449 und 5, S. 109)

in einigen Punkten erweitern. So teilt der Kopflappen, den

Michaelsen nicht erkennen konnte, das erste Segment nicht, der

Kopf ist prolobisch. Die Borsten beginnen bei den von mir unter-

suchten Exemplaren mit dem zweiten Segment, nicht dem dritten.

Der Grürtel erstreckt sich sattelförmig über die Segmente 12—24

(= 13) und reicht seitlich bis an die Borsten cd. Unmittelbar an

diesen Band stoßen auf Segment 15—18 (= 4) oder ^j^'^^—'^li'^^

(=42/2) oder V2I4— 19/20 (= 51/2) zwei Pubertätswälle, die nach

Michaelsen in den Borstenlinien cd liegen, nach meinen Beobachtungen

dagegen zwischen den lateralen und ventralen Borsten, an die ersteren

anstoßend. In der Mitte zwischen diesen Borstenpaaren liegen auf

den Segmenten 12, 15, 18 drei Paar kreisrunde Pubertätspapillen,

von denen die beiden hinteren Paare unmittelbar an den ventralen

Band der Pubertätswälle stoßen und von diesen teilweise umschlossen

sind. Michaelsen fand die Papillen in den Borstenlinien ah. Die

männlichen Poren liegen auf der Intersegmentalfurche 14/15 in

oder unmittelbar vor den Pubertätswällen. Die beiden weiblichen

Poren fand ich als kleine Offnungen vor und nach innen von den

ventralen Borsten des 14. Segments.

Die beiden Samentaschenporen liegen nicht auf den Interseg-

mentalfurchen 11/12 und 12/13, sondern dicht vor ihnen in den late-

ralen Borstenlinien, also auf den hinteren Bändern der Segmente 11

und 12.

Von den Dissepimenten ist 4/5 sehr stark verdickt, mindestens

Y2 nim dick. Die beiden folgenden Dissepimente 5/6 und 6/7 sind

dagegen zart, 7/8 und 8/9 aber wieder verdickt, wenn auch bei wei-

tem nicht so stark wie 4/5.

Das Eückengefäß ist vom 6.— 9. Segment verdoppelt, nach

Michaelsen vom 7. —9. Segment. Die beiden Äste in Segment 9 sind

sehr stark verdickt und können so dicht zusammenliegen, daß sie mit-

einander verwachsen. Dünne Gefäßschlingen entspringen aus dem

Rückengefäß im 5.—8. Segment und drei Paar starke, rosenkranz-

förmige Lateralherzen im 9.—11. Segment scheinen gleichfalls

von ihm auszugehen.

Außer den einfachen, stark gebogenen Samentaschen, wie sie

Michaelsen beobachtete, fand ich auch weniger stark gebogene mit

kuglig erweitertem freien Ende.
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Farn. Lunibricidae.

Lumbricus rubellus Hoffmeister.

Neuseeland: Oropibusch bei Tauranga, THiLENius-Sammlung.

Neuseeland: Rotorua, Whakarewarewa, N.-Ins. 3069. Dr. B.

FßlEDLÄNDER.

Helodrilus (Dendrobaena) rubidus (Sav.).

Sandwich-Inseln: Kauai, Halalau. 2988. Dr. B. Friedländer.

Melodrilus (Allolobophora) caliginosus (Sav.).

Tonga-Inseln: 3270. Dr. B. Friedländer.

Helodrilus (Allolobophora) Moebii (Michlsn.).

Diagnose. L. 80—130, D. 4—5 mm, Segmtz. über 200. Farblos, Gürtel

milchweiß. Kopf epilobisch. Erster Rückenporus 5/6. Borsten ornamentiert,

eng gepaart, Distanz dd = Va^ > cLa etwas > he. Gürtel sattelförmig, Vs^S—Vs^^
(= 9 + 2.1/3) , lateral begrenzt von je einem bräunlichen Pubertätsstreifen mit

den lateralen Borstenpaaren, und medial davon auf 54—60 (= 7) von je einem

schmutzig grauen Pubertätswall, dicht an diesem stehen die ventralen Borsten-

paare. (5 Poren auf großen Drüsenhöfen der Segmente V2I4—Vslß- Zwei $ Poren

auf 14, etwas lateral von den Borsten b. Drei Paar Samentaschenporen auf 7/8—9/10

in den lateralen Borstenlinien. Geschlechtspapillen paarig auf 21, 22, 25, 51, mit

den ventralen Borsten. Dissepimente 6/7—14/15 verdickt. Kleine Kalkdrüsen

in 10, große in 15 und 16, Muskelmagen in 17 und 18, Mitteldarm beginnt in 19.

Drei Paar Lateralherzen in 10—12. Zwei Paar freie Hoden und Samentrichter

in 10 und 11. Zwei Paar große Samensäcke in 11 und 12, zwei Paar kleinere

in 9 und 10. Ovarien und Eitrichter frei in 13. Samentaschen schlauchförmig.

Geschlechtsborsten länger, aber dünner als die normalen Borsten, distal rinnen-

formig ausgehöhlt (Furchenborsten), nicht ornamentiert.

Von dieser Art steht mir eine größere Anzahl von Exemplaren

zur Verfugung, die ich im Jahre 1897 von Herrn Dr. Lüderitz in

Tanger erhielt.

Die farblosen Tiere haben eine Länge von 80—130 mm und

einen Dickendurchmesser von 4—5 mm bei einer Segmentzahl von

über 200. Die Segmente sind sehr kurz.

Der Kopflappen teilt das erste Segment zu Y3.

Den ersten Rückenporus fand ich in der Intersegmentalfurche

5/6 oder einige Segmente weiter nach hinten.

Die Borsten zeigen eine Ornamentierung, die aus unregelmäßig

in Querreihen stehenden, feinen, zarten Zähnchen besteht. Sie stehen

in ventralen und lateralen Paaren, dd = 1/2 ^ > ö''^*^ etwas ^ hc.

Die Nephridialporen sind nicht zu erkennen.

Zeitschrift f. wissenscli. Zoologie. LXXXIII. Bd. 32
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Der Gürtel erstreckt sich über die Segmente Vs^^—Vs^^
(== 9 + 2 • 1/3). Er ist milchweiß und reicht lateral nicht ganz bis an

die Borsten cd. Hier grenzt an ihn in seiner ganzen Länge ein die

lateralen Borsten tragender, bräunlich gefärbter, drüsiger Streifen,

der an seinem ventralen Bande keine scharfe, gerade Linie bildet,

sondern in jedem Segment abgerundet ist und von den Interseg-

mentalfurchen, die bei einzelnen Exemplaren auch auf dem dorsalen

Teile des Gürtels sichtbar sind, in einzelne Stücke geteilt wird. An
diese braunen Pubertätsstreifen stößt jederseits ein etwas schmaler,

scharf begrenzter, von den Intersegmentalfurchen durchschnittener,

schmutzig-grauer Pubertätswall, der sich über die Segmente 54—60
(= 7) erstreckt und mit seinem ventralen Bande unmittelbar an die

ventralen Borsten stößt. Dieselbe Färbung wie diese Pubertätswälle

zeigen der Vorder- und Hinterrand des Gürtels. Zwischen diesen

Pubertätswällen bzw. auf Segment ^
3 52, 53, 61 und zwischen

den braunen Pubertätsstreifen ist die ventrale Partie des Gürtels drüsen-

los. — Die beiden männlichen Poren sind schlitzförmige Öffnungen

auf großen, runden Drüsenhöfen des 15. Segments, die bis zu der

Mitte der Segmente 14 und 16 hinübergreifen und zwischen den late-

ralen und ventralen Borsten — letzteren etwas genähert — liegen.

Zwei kleine weibliche Offnungen erkennt man auf dem 14. Seg-

ment etwas lateral von den Borsten h und unmittelbar an den Yorder-

rändern der die cf Poren umgebenden Drüsenhöfe.

Drei Paar Samentaschenporen auf den Intersegmentalfurchen

7, 8—9/10 liegen in den lateralen Borstenlinien.

An Geschlechtspapillen fand ich je zwei auf Segment 21 und

22 und eine auf 25 mit den ventralen Borsten; auch weiter hinten,

z. B. auf dem 51. Segment, kommen noch solche Papillen vor.

Innere Organisation.

Von den Di ssepimenten sind 6/7—11/12 stärker, 12/13—14/15

etwas verdickt.

Der Oesophagus besitzt im 15. und 16. Segment zwei Paar große

Kalkdrüsen, so daß er hier denselben Umfang hat, wie der kräf-

tige Muskelmagen, der die beiden folgenden Segmente (17 und 18)

einnimmt und an den sich im 19. Segment der ebenso umfangreiche

Mitteldarm anschließt. Außerdem trägt der Oesophagus noch im

10. Segment ein Paar beträchtlich kleinere Kalkdrüsen, in deren stark

gefalteten Wänden ich eine große Anzahl von Kalkspatkristallen, die

beim Zusatz von Salzsäure aufbrausten, erkennen konnte.
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Das Rücken gefäß ist in seiner ganzen Länge einfach; im 6. bis

9. Segment entspringen aus ihm dünne Gefäßschlingen. Von den

drei Paar Lateralherzen des 10. bis 12. Segments, welche sich vom
Supraintestinalgefäß abzweigen, ist das mittlere Paar stärker ent-

wickelt, als das vordere und hintere.

In jedem Segment liegen zwei große Segmentalorgane.

Von den G-eschlechtsorganen sitzen zwei Paar freie Hoden an

den Dissepimenten 9/10 und 10/11 im 10, und 11. Segment; ihnen

gegenüber liegen zwei Paar freie Samentrichter, deren Samenleiter

sich im 12. Segment vereinigen. Zwei Paar kleine Samensäcke
ragen von den Dissepimenten 9/10 und 10/11 nach vorn in die Seg-

mente 9 und 10, während die beiden beträchtlich größeren Paare von

10/11 und 11/12 nach hinten in die Segmente 11 und 12 reichen.

Ein Paar Ovarien sitzt am Dissepiment 12/13 im 13. Segment; ihnen

gegenüber liegen die Eitrichter, deren Eileiter im 14. Segment getrennt

ausmünden. Drei Paar einfache, schlauchförmige Samentaschen in

den Segmenten 8, 9, 10 münden in den lateralen Borstenlinien (cd)

aus. Auf den Geschlechtspapillen sind die Borsten in Geschlechts-

borsten umgewandelt. Dieselben sind länger und dünner als die

normalen Borsten, ihr freies Ende ist sehr schwach S-förmig, das

innere Ende dagegen stark bogenförmig gekrümmt, der Nodulus nur

schwach entwickelt. Das freie Ende ist auf eine weite Strecke hin

(etwa = Ys der Borstenlänge) von einer schmalen, tiefen, rinnen-

förmigen Furche durchzogen; eine Ornamentierung fehlt.

Hannover, den 30. Juni 1905.
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Erklärung der Abbildungen.

Tafel XVn.
Fig. 1. Maoridrilus Michaelseni nov. spec.

a, Gürtelregion.

ö, Samentasebe.

c, Penialborste.

Fig. 2. Maoridrilus purus nov. spec.

a, Samentasebe.

h, Penialborste.

Fig. 3. Maoridrilus tetragonurus Micblsn.

a, Samentasebe.

ö, Penialborste.

Fig. 4. Notoscolex unipapillatus nov. spec.

a, Gürtelregion.

b, Samentasebe.
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Fig. 5. Diporochaeta terraereginae (Fletch.)

a, Gürtelregion.

b, Samentasche.

Fig. 6. Octochaeius Thomasi Bedd.

a, Gürtelregion.

h u. c, Samentaschen.

Fig. 7. Octochaetus muUiporus Bedd.

Samentasche.

Fig. 8. Dinodrilus gracilis nov. spec.

a, Gürtelregion.

h, Samentasche.

Fig. 9. Holoseolex Reichel nov. gen. nov. spec.

Samentasche.
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